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Die Lumix DMC-LX100 im Überblick
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Mit der DMC-LX100 hat die Lumix-Serie von Panasonic einen würdigen Neuzugang erhalten. Freuen Sie sich auf Bilder mit einer Qualität, die sich vor so manch einer DSLR überhaupt nicht zu verstecken brauchen, und lernen Sie im Laufe dieses Buchs alle Funktionen Ihrer neuen Begleiterin anhand praxisbezogener Beispiele bis ins Detail kennen.
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Das hochwertige Objektiv der LX100 macht viel Freude und liefert eine tolle Bildqualität.

1/160 s | f7,1 | ISO 200 | 34 mm



1.1 Was die LX100 so besonders macht

Etwas mehr als zwei Jahre nach der Markteinführung der Lumix DMC-LX7 hat Panasonic nachgelegt. Vermutlich halten Sie Ihre neue DMC-LX100 gerade in den Händen. Solide wirkt sie und haptisch sehr hochwertig, immer noch kompakt, wenngleich auch nicht ganz hosentaschentauglich. Welche besonderen Eigenschaften zeichnet Ihre fotografische Begleiterin aus? Gehen Sie mit uns auf einen Streifzug durch die zentralen Features Ihrer neuen Kamera.

Zu den wichtigsten Bestandteilen zählen sicherlich der neue Sensor und das neue Objektiv. Die LX100 setzt weiterhin auf einen Multiformatsensor. Dieser besitzt insgesamt 16,84 Megapixel, verwendet für die eigentlichen Bilder aber davon nur etwa 12,8 Megapixel.

Der Vorteil ist, dass die Bilder im Seitenverhältnis 4 : 3, 3 : 2 und 16 : 9 alle mit einer vergleichbar hohen Auflösung generiert werden können. Bei Standardsensoren geht das nicht. Hier werden die Ränder des 4 : 3-Sensors für die Verhältnisse 3 : 2 und 16 : 9 oben und unten abgeschnitten, sodass die Bilder eine kleinere Diagonale und eine geringere Auflösung haben.
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Oben: Multiformatsensorfläche 1 mit den Bildflächen 4 : 3 2 und 16 : 9 3.
Unten: Standardsensor mit den Bildflächen 4 : 3 4 und 16 : 9 5.



Hinzu kommt der positive Aspekt, dass der MOS-Sensor der LX100 mit seiner Micro-FourThirds-Größe (17,3 × 13 mm) deutlich größer ist als die meisten Sensoren anderer Kompaktkameras, auch als der LX7 (5,7 × 7,6 mm). Dadurch sind auch die bildgebenden Pixel größer, was sich sehr positiv auf die Aufnahmequalität auswirkt.

Der Sensor wäre aber nichts ohne das Objektiv. Panasonic hat der LX100 daher eine hochwertige Optik spendiert. Das LEICA DC VARIO-SUMMILUX bietet eine hervorragende Bildqualität und kann wunderbar zum Freistellen von Motiven vor einem unscharfen Hintergrund eingesetzt werden – oder auch bei wenig Licht zuverlässig verwacklungsfreie Bilder liefern, denn der eingebaute Bildstabilisator arbeitet ebenfalls sehr verlässlich.

Was uns an der LX100 besonders gut gefällt, ist die direkte Steuerung. So können Sie einfach durch Verdrehen der Räder für die Blende oder die Zeit die verschiedenen Aufnahmeprogramme einstellen oder auch die intelligente Automatik mit nur einem Tastendruck aktivieren. Genauso unkompliziert funktioniert die manuelle Scharfstellung, das Ändern des Seitenverhältnisses oder das Einstellen des Autofokus. Zudem liefert der elektronische Sucher ein hochaufgelöstes Echtzeitbild, das sich zum Einrichten von Bildausschnitt und Schärfe bestens bewährt.

Hinzu kommt eine Funktionsvielfalt, die sich wirklich sehen lassen kann. Mehrfachbelichtung, Zeitrafferaufnahme, Stop-Motion-Animation und Panoramaautomatik sind nur einige davon, die Sie auf den folgenden Seiten kennenlernen werden. Und, nicht zu vergessen, die LX100 kann Videos im Format Ultra-HD bzw. 4k produzieren. Sollten Sie einen entsprechenden Fernseher besitzen, freuen Sie sich auf hochaufgelöste Videobilder mit brillanten Farben. Das Einzige, was uns ein wenig gefehlt hat, sind ein klappbarer Monitor und der fehlende integrierte Blitz. Aber immerhin liefert Panasonic ein kleines Aufsteckgerät mit, dieses Manko ist somit nur ein halbes. Viel zu meckern gibt es also nicht, dennoch nehmen wir die LX100 im Laufe dieses Buchs ganz genau unter die Lupe.
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	DMC und LX?




Der Name DMC-LX100 klingt zunächst etwas kryptisch, lässt sich aber schnell erklären. DMC ist die Abkürzung, die Panasonic für all ihre digitalen Fotokameras verwendet. LX steht für die Luxusklasse unter den Kompaktkameras. Diese setzen auf eine möglichst hohe Bildqualität und halten dafür die Pixeldichte des Sensors und den Zoom des Objektivs auf einem angemessen moderaten Niveau.
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Das Kamel hebt sich gut vom unscharfen Hintergrund ab, obwohl dieser eine ähnliche Farbe hat und nicht weit entfernt war.

1/800 s | f2,8 | ISO 200 | 32,6 mm



1.2 Die Bedienelemente in der Übersicht

Auch wenn später im Buch auf die verschiedenen Bedienelemente im Detail eingegangen wird, kann es nicht schaden, mit einem kompakten Überblick über Ihr neu erworbenes Arbeitsgerät zu beginnen.

Die folgenden Übersichten können Sie auch verwenden, falls Sie sich im Laufe dieses Buchs die Positionierung einzelner Komponenten erneut ins Gedächtnis rufen möchten.

Die LX100 von schräg vorne betrachtet
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Die DMC-LX100 von schräg vorne.



Wenn Sie sich Ihre Lumix von schräg vorne ansehen, springt Ihnen sicherlich das im Verhältnis zum Kameragehäuse große Objektiv als eines der wichtigsten Elemente der LX100 gleich ins Auge. Es besitzt zwei wichtige Steuerringe. Mit dem Blendenring 1 wird die Größe der Objektivöffnung gesteuert.

Damit nehmen Sie Einfluss auf die Schärfentiefe des Bilds. Der Steuer- oder Objektivring [image: image] 2 kann zum Einstellen bestimmter Zoomstufen oder auch zum manuellen Scharfstellen verwendet werden. Er lässt sich programmabhängig mit Funktionen belegen.

Da Sie Bilder mit verschiedenen Seitenverhältnissen aufnehmen können, hat Panasonic der LX100 einen praktischen Wählschalter für das Bildseitenverhältnis 3 verpasst. Zudem können Sie mit dem Wählschalter für die Scharfeinstellung 4 flink vom Autofokus AF in den Makromodus AF [image: image] oder zum manuellen Fokus MF umschalten.

An der Seite ist die sogenannte NFC-Antenne [image: image] 5 lokalisiert, die für den drahtlosen Verbindungsaufbau zu einem NFC-tauglichen Smartphone oder Tablet-PC zuständig ist. Die kleine Lampe 6 neben dem Objektiv dient als Selbstauslöserlampe, zeigt also die verstreichende Vorlaufzeit bei Aufnahmen mit Selbstauslöser an oder unterstützt als AF-Hilfslampe den Autofokus beim Scharfstellen in dunkler Umgebung.

Ein Blick von oben auf die LX100
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Bedienelemente auf der Oberseite der LX100.



Viele Bedienelemente, die für die Bildaufnahme essenziell sind, befinden sich auf der Oberseite der LX100. Das Ganze fängt an mit dem Auslöser 1. Er wird zum Fokussieren bis auf den ersten Druckpunkt und für die Bildaufnahme ganz heruntergedrückt. Außen daran angebracht ist der Zoomhebel 2, mit dem Sie das Objektiv in die Weitwinkel- (W) oder Teleposition (T) stellen können. Der Hebel kann aber auch zum Navigieren in den Menüs eingesetzt werden oder bei der Bildwiedergabe zum Verkleinern oder Vergrößern der Bildansicht.

Mit der FILTER-Taste 3 lassen sich Bildeffekte auswählen, beispielsweise der Effekt Retro oder Schwarz-Weiß. Wenn Ihnen das Bild zu dunkel oder zu hell ist, können Sie mit dem Belichtungskorrekturwahlrad 4 eine entsprechende Korrektur vornehmen. Die Taste iA 5 steht für die intelligente Automatik. Damit können Sie den Automatikmodus aktivieren, in dem die LX100 die Aufnahmeeinstellungen selbsttätig an die Motive anpasst, zum Beispiel ein Porträt [image: image] oder eine Makroaufnahme [image: image]. Ein- und ausschalten lässt sich die Kamera mit dem Kameraschalter 6. Daneben befindet sich das Wahlrad für die Belichtungszeit 7, mit dem Sie Einfluss auf die Zeitdauer der Sensorbelichtung nehmen können. Zudem ist auf der Oberseite das Stereomikrofon 8 für Videoaufnahmen und der Zubehörschuh 9 zu finden, über den Sie den mitgelieferten Blitz und andere Zubehörkomponenten anbringen können. Zu guter Letzt wird mit der Markierung [image: image] 10 die Sensorebene verdeutlicht.

Bedienelemente auf der Kamerarückseite
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Die LX100 von hinten betrachtet.



Von hinten betrachtet, präsentiert sich die LX100 zwar mit vielen Knöpfen, aber dennoch gut aufgeräumt und übersichtlich. Gleich oben links sehen Sie den elektronischen Sucher 1, der Ihrem Auge das Echtzeitbild zu 100 % bis in die Ecken hinein präsentiert und dabei hilft, die Motive auch bei Gegenlicht sicher ins Bild zu setzen. Er besitzt eine Auflösung von 2.764.000 Pixeln und einen Augensensor 2. Dieser schaltet das Sucherbild ein, sobald Sie sich mit dem Auge nähern. Sie können aber auch die Taste Fn3 4 verwenden, um manuell von der automatischen Anzeige zur Sucheranzeige, zur Monitoranzeige und wieder zur automatischen Anzeige umzuschalten. Die Taste ist dazu standardmäßig mit der Funktion LVF (Live View Finder) belegt, kann aber auch umprogrammiert werden. Mit dem Einstellrad zur Dioptrienkorrektur 3 können Sie die Schärfe des Sucherbilds an Ihre Sehkraft anpassen. Drehen Sie am Rädchen, bis die eingeblendeten Zeichen im Sucher erkennbar und scharf sind.

Mit der Taste Fn2 6, die standardmäßig als Wi-Fi-Taste fungiert, können Sie eine Drahtlosverbindung zum Internet oder zu Smartgeräten herstellen. Bei erfolgreicher Verbindung leuchtet die Wi-Fi-Verbindungsleuchte 5 durchgehend blau. Zum Starten und Stoppen einer Filmaufnahme dient die Video-Taste 7. Mit der AF/AE LOCK-Taste 8 können Sie die Belichtung oder die Scharfeinstellung zwischenspeichern, was bei kontrastreichen Motiven oder schwer zu fokussierenden Objekten hilfreich ist. Die Q.MENU-Taste 9 dient dem Aufrufen eines Schnellmenüs, mit dem zentrale Einstellungen flink angepasst werden können. Für das Betrachten der Bilder und Filme ist die Wiedergabetaste 10 gedacht. Um Funktionen zu ändern, werden Sie häufig das Einstellrad [image: image] 11 bemühen. In dessen innerem Ring sind vier Drucktasten untergebracht. Mit der ISO-Taste wird die Lichtempfindlichkeit des Sensors gesteuert oder im Menü nach oben navigiert [image: image]. Die Taste WB dient dem Einstellen der Bildfarben per Weißabgleich oder zum Navigieren nach rechts [image: image]. Mit der Taste [image: image] können Sie den Antriebsmodus auswählen (Einzelbild, Reihenaufnahme, Selbstauslöser) oder im Menü nach unten navigieren [image: image].Die Taste [image: image] dient der Auswahl des AF-Modus, legt also fest, wie und an welcher Stelle das Motiv scharf gestellt wird, zum Beispiel per Gesichtserkennung. Im Menü gelangen Sie mit dieser Taste nach links [image: image]. In der Mitte befindet sich die MENU/SET-Taste, die immer dann benötigt wird, wenn Sie das Kameramenü aufrufen oder Funktionsänderungen bestätigen möchten. Die Fn1-Taste 12 ist mit der Funktion zum Löschen [image: image] von Bildern und Filmen oder zum Abbrechen [image: image] von Aktionen belegt, kann aber auch mit einer anderen Funktion verknüpft werden. Mit der DISP.-Taste 13, die zum Wechseln der Monitoransichten dient, schließen wir den Rundgang durch die rückseitigen Bedienelemente der LX100 ab.

Die seitlichen Kameraanschlüsse

An der von hinten betrachtet rechten Seite besitzt die LX100 eine Abdeckung, hinter der sich zwei Anschlussbuchsen befinden, die für das Koppeln der Kamera mit verschiedenen Zubehörkomponenten benötigt werden.


[image: image]



Mit der HDMI-Buchse 1 können Sie Bilder und Movies auf Fernsehern oder Computern, die ebenfalls einen HDMI-Anschluss besitzen, in höchster Qualität betrachten. Über den Anschluss AV OUT 2 lässt sich die LX100 mit einem AV-Kabel an einen Fernseher anschließen, der keinen HDMI-Anschluss bietet. Gleichzeitig dient diese Buchse auch als DIGITAL-Anschluss. Mit dem mitgelieferten USB-Kabel können Sie die LX100 darüber mit einem Computer koppeln, um Bilder und Filme kabelgebunden zu übertragen.

Die Anschlussbuchsen der LX100.

1.3 Die LX100 startklar machen

Um die Lebensgeister Ihrer neuen Lumix zu wecken, ist es als Erstes notwendig, ihr etwas Energie zu spendieren. Und die kommt, na klar, aus dem Akku.

Nützliche Akkuinformationen


[image: image]

In der LX100 werden Akkus vom Typ DMW-BLG10E (7,2 V, 1.025 mAh) verwendet.
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	Fremdherstellerakkus




Der Originalakku von Panasonic ist leider nicht gerade günstig. Dennoch sollten Sie sich gut überlegen, Akkus anderer Hersteller zu verwenden, denn es kann vorkommen, dass die LX100 den Akku nicht akzeptiert. Außerdem kann es bei Schäden durch den fremden Akku zu Problemen mit den Garantieansprüchen kommen.



Der neue Akku benötigt gute zwei Stunden, bis er vollständig geladen ist, was der Fall ist, wenn die grüne Lampe am Ladegerät erlischt. Am besten nehmen Sie ihn danach auch gleich wieder aus dem Ladegerät heraus, da sich ein längeres Verweilen im Ladegerät negativ auf die Haltbarkeit und Funktion des Energiespeichers auswirkt. Auch sollten Sie den Akku möglichst nicht fast [image: image] oder vollständig [image: image] entleeren, da dieser sonst leicht Schäden davontragen kann und die Lebensdauer damit zunehmend verkürzt wird.

Der vollgeladene Akku spendet leider nur für circa 330 Aufnahmen Strom. Hinzu kommt, dass häufiges Fokussieren, ohne auszulösen, längeres Filmen oder lange Belichtungszeiten, vermehrtes Blitzen und vor allem die Verwendung der Wi-Fi-Funktionen die Anzahl an Aufnahmen noch weiter senken. Soll die LX100 einen ganzen Urlaubstag durchhalten, können wir Ihnen nur raten, sich mindestens einen Zweitakku zuzulegen. Verwenden Sie den Ersatzakku dann am besten auch immer im Wechsel mit dem Erstakku.

Geeignete Speicherkarten für die LX100

In der LX100 werden die Bilder auf sogenannten SD, SDHC oder SDXC Memory Cards gespeichert (SD steht für Secure Digital, HC für High Capacity, XC für eXtended Capacity). Mit Modellen von SanDisk, Kingston, Lexar Media, Panasonic und Toshiba sollten Sie hier in Sachen Zuverlässigkeit und Performance stets gut beraten sein.


[image: image]

Schnelle und zuverlässige Speicherkarte der Klasse UHS-1.



In Bezug auf die Schnelligkeit, mit der die Karten die Daten sichern und auf den Computer übertragen können, empfehlen wir Ihnen für Fotoaufnahmen und Videos bis zum Format Full-HD eine Karte mit 16, 32 oder 64 GB Volumen der Geschwindigkeitsklasse [image: image] (Class 10, minimale Schreibgeschwindigkeit 10 MB/s) oder [image: image] (UHS-1). Für Videoaufnahmen mit der höheren Bildauflösung 4K werden hingegen Speicherkarten der Geschwindigkeitsklasse [image: image] (UHS-3, minimale Schreibgeschwindigkeit 30 MB/s) empfohlen.


[image: image]

UHS-3-Speicherkarte (Bild: Panasonic).



Wir hatten jedoch keine Probleme beim Filmen in 4K mit der gezeigten UHS-1-Speicherkarte. Wichtig ist aber, dass die Karte die erforderliche minimale Schreibgeschwindigkeit von 30 MB/s zuverlässig aufrechterhalten kann.
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	Formatieren nicht vergessen




Speicherkarten, die Sie zum ersten Mal in der LX100 verwenden oder die zuvor in einer anderen Kamera eingesetzt wurden, sollten vor dem Gebrauch formatiert werden, wie auf Seite 32 beschrieben. Dann steht dem sicheren Speichern Ihrer Bilder und Videos nichts im Wege.



Legen Sie nun aber erst einmal eine Karte ein, um Ihre LX100 betriebsfertig zu machen. Der Slot für die Speicherkarte befindet sich ebenfalls hinter der Klappe an der Unterseite der Kamera direkt neben dem Akku.

Schieben Sie die Karte, deren Kontakte vom Akku wegzeigen, einfach in den Schlitz, bis sie mit einem Klick einrastet. Möchten Sie die Karte wieder entnehmen, drücken Sie darauf, bis es erneut klickt. Die Karte kommt Ihnen etwas entgegen und kann entnommen werden.


[image: image]

Einlegen der Speicherkarte.



Sprache, Uhreinstellung und Ursprungsort anpassen

Wenn Sie Ihre LX100 zum ersten Mal einschalten, werden Sie gleich einmal durch die wichtigsten Grundeinstellungen geführt.

Drücken Sie also einfach die MENU/SET-Taste, um der Aufforderung „Please set the language“ Folge zu leisten. Mit der unteren Pfeiltaste [image: image] markieren Sie die gewünschte Sprache und bestätigen dies mit der MENU/SET-Taste.

Danach geht es gleich weiter zur Uhreinstellung. Wählen Sie die einzelnen Menüpunkte mit den Tasten [image: image] oder [image: image] aus und springen Sie mit [image: image] zum nächsten Feld.


[image: image]

Spracheinstellung.




[image: image]

Einstellen von Uhrzeit und Datum.




[image: image]

Festlegen von Zeitzone (Ursprungsort) und Sommer-/Winterzeit.



Wenn Sie die Schaltfläche Stil mit der MENU/SET-Taste öffnen, können Sie die Reihenfolge der Angaben (Tag/Monat/Jahr) anpassen.

Navigieren Sie am Ende auf die Schaltfläche Einst. und bestätigen Sie dies mit MENU/SET.

Damit Ihre LX100 auch weiß, auf welche Zeitzone sich die vorigen Angaben beziehen, stellen Sie im Menü Ursprungsort [image: image] mit den Tasten [image: image] oder [image: image] die passende Region ein. Wenn Sie die Taste [image: image] drücken, können Sie die Sommerzeit [image: image] ein- oder ausschalten. Nach dem Bestätigen mit der MENU/SET-Taste ist Ihre LX100 betriebsbereit, und es kann losgehen mit dem Fotografieren und Filmen.
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	Einstellungen anpassen und mehr




Selbstverständlich lassen sich Sprache, Uhreinstellungen und Ursprungsort nachträglich jederzeit ändern. Die gleichnamigen Menüelemente finden Sie im Setup-Menü [image: image].

Dort gibt es auch die Möglichkeit, über die Weltzeit [image: image] die Ortszeit am Reiseziel festzulegen. Mit dem Menüelement Reisedatum können Sie den Reisezeitraum und das Reiseziel einstellen, sodass die LX100 die Anzahl der verstrichenen Reisetage in die Bilder einspeichert.



1.4 Das Bedienungskonzept kurz beleuchtet

Wenn Sie mit Ihrer LX100 unterwegs sind oder daheim ein paar nette Aufnahmen von der Familie machen möchten, fragen Sie sich bestimmt, welche Wege Ihnen nun offen stehen, um die Einstellungen an die jeweilige Situation anzupassen. Dabei ist es wichtig zu wissen, dass das Bedienkonzept der LX100 auf drei grundlegenden Vorgehensweisen basiert. So können Sie die Kamera je nach der einzustellenden Funktion und entsprechend Ihren individuellen Vorlieben bedienen. Die drei Säulen sind das Schnellmenü, die Direkttasten für grundlegende Funktionen sowie das systematisch aufgebaute Kameramenü.
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Die LX100 bietet viele Schnelleinstellungsmöglichkeiten für spontane Schnappschüsse.

1/1600 s | ISO 200 | f6,3 | 27,2 mm



Das Schnellmenü nutzen


[image: image]

Auswahl der Empfindlichkeit.



Mit dem Schnellmenü lassen sich die wichtigsten Aufnahme- und Wiedergabefunktionen direkt anpassen. Dazu drücken Sie die Taste Q.MENU auf der Kamerarückseite. Wählen Sie anschließend mit dem Einstellrad [image: image] die gewünschte Funktion aus, beispielsweise die Empfindlichkeit (1, ISO-Wert).


[image: image]

Einstellen der Vorgabe ISO 200.



Drücken Sie anschließend abhängig davon, ob die Funktion oben oder unten am Monitorrand aufgelistet ist, die Taste [image: image] oder [image: image], um zum Einstellungsbereich in der Monitormitte zu gelangen. Dieser wird gelb umrahmt 2.

Mit dem Einstellrad [image: image] können Sie die gewünschte Option auswählen 3. Tippen Sie danach einfach den Auslöser an, um das Schnellmenü zu verlassen.

Die Änderung wird automatisch übernommen. Aber Sie können natürlich auch noch weitere Funktionen anpassen und dann erst das Schnellmenü verlassen – ganz wie Sie möchten.

Die Direkttasten verwenden


[image: image]

Ändern der Bildfarben per Weißabgleich mit der Direkttaste WB.



Für einige besonders häufig verwendete Funktionen hat Panasonic der LX100 ein paar Tasten für den Direktzugriff spendiert. Möchten Sie zum Beispiel den Weißabgleich verändern, können Sie einfach die Taste WB 1 drücken und den Wert mit dem Einstellrad [image: image] anpassen.

Der Vorteil der Direkttasten gegenüber der Schnelleinstellung ist, dass Sie, sofern Sie die LX100 blind beherrschen, die Funktionen bequem anpassen können, während Sie durch den Sucher blicken.




	[image: image]
	Rad-Infos




Um Ihnen die Bedienung der LX100 zu erleichtern, werden die benötigten Steuerelemente im Monitor mit eingeblendet, zum Beispiel das Symbol [image: image] für das Einstellrad oder [image: image] für den Steuerring. Wenn Sie das stört, können Sie die Rad-Infos im Individual-Menü [image: image] deaktivieren.



Die volle Kontrolle über das Menü

Das Kameramenü ist die Steuerzentrale Ihrer LX100. Hier können Sie sowohl allgemeine Einstellungen verändern als auch Aufnahmeeinstellungen anpassen. Drücken Sie dazu die MENU/SET-Taste.


[image: image]

Rec-Menü mit dem ausgewählten Posten Bildstil.



Am linken Rand sehen Sie die fünf Menüs 1 untereinander aufgelistet. Das aktive Menü (hier Rec [image: image]) wird farblich hervorgehoben. Rechts daneben werden die darin enthaltenen Posten 2 aufgelistet. Die gewählte Einstellung 3 können Sie rechts ablesen.

Um einen der Posten aufzurufen, verwenden Sie die Cursortasten ([image: image]) oder das Einstellrad [image: image] Mit der MENU/SET-Taste gelangen Sie anschließend zu den Einstellungen, die Sie per Cursortasten ([image: image]) oder Einstellrad [image: image] auswählen können.

Um eine Einstellung zu übernehmen, drücken Sie MENU/SET. Danach können Sie das Menü einfach durch Antippen des Auslösers verlassen.

Natürlich können Sie die Auswahl von Menüposten unverrichteter Dinge abbrechen, indem Sie die Taste [image: image] drücken. Mit dieser Taste können Sie im Menü auch schrittweise rückwärts navigieren, bis Sie wieder die linke Ebene der Menüs 1 erreicht haben. Dann können Sie mit den Cursortasten ([image: image]) oder dem Einstellrad [image: image] auch die vier anderen Menüs ansteuern.


[image: image]

Einstellen des Selbstauslösers mit zwei Sekunden Vorlaufzeit.






	[image: image]
	Hintergrundfarbe




Sollte Ihnen das Dunkelgrau als Menüfarbe etwas zu trist sein, können Sie gleich einmal das Setup-Menü [image: image] aufrufen. Steuern Sie den Posten Hintergrundfarbe an und wählen Sie das freundlichere Hellblau oder eine andere Farbe.






	[image: image]
	Menü fortsetzen




Wenn Sie das Menü verlassen und es später wieder öffnen, wird standardmäßig der zuletzt ausgewählte Posten aufgerufen. Möchten Sie das nicht, stellen Sie im Setup-Menü [image: image] die Option Menü fortsetzen auf OFF. Beim Aufrufen des Menüs landen Sie dann immer ganz oben im Rec-Menü [image: image].



Das Menü gliedert sich in folgende Teilbereiche:

• Das Rec-Menü [image: image] enthält alle Funktionen, die für die Bildaufnahme benötigt werden, und das Video-Menü [image: image] beinhaltet alle filmrelevanten Posten.

• Das Setup-Menü [image: image] enthält Funktionen für grundlegende Kameraeinstellungen.

• Mit dem Individual-Menü [image: image] können Sie viele Funktionen und Bedienelemente individuell einrichten.

• Das Wiedergabe-Menü [image: image] bietet Funktionen für die Bildbetrachtung, die Bewertung, zur RAW-Bearbeitung und zum Schützen und Löschen von Bildern und Filmen.

Durch die Fülle der Funktionen erscheint das Menü anfangs etwas unübersichtlich, aber Sie werden sich schnell an die Struktur gewöhnen und die für Sie essenziellen Menüposten bald ganz intuitiv ansteuern.

1.5 Sucher und Monitor im Einsatz

Flexibilität pur gilt bei der LX100 auch für die Vorgehensweise bei der Wahl des Motivausschnitts, denn Sie können dafür entweder den Monitor oder den elektronischen Sucher verwenden. Beide zeigen das Livebild detailgenau an, wobei der Sucher mit 2.764.000 Bildpunkten eine bessere Auflösung bietet als der Monitor mit nur 921.000 Pixeln.


[image: image]

Elektronischer Sucher mit Augensensor 1 und LVF-Taste 2 zum manuellen Umschalten.



Der Sucher hat auch den Vorteil, dass sich das Bild bei starker Helligkeit oder Gegenlicht besser beurteilen lässt. Außerdem können Sie die Kamera bei wenig Licht zwischen den Händen und der Augenbraue einklemmen und dadurch Verwacklungen besser unterdrücken. In vielen Fällen ist es aber auch sehr bequem, den Monitor zu verwenden. Halten Sie es einfach so, wie es Ihnen gerade besser passt. Mithilfe des Augensensors 1 schaltet sich der Sucher automatisch ein, wenn Sie sich ihm mit dem Auge nähern.




	[image: image]
	Manuell umschalten und Augensensor anpassen





[image: image]

Anpassen des Augensensors.



Sollte das automatische Umschalten zwischen Sucher und Monitor stören, drücken Sie die Taste LVF 2 einmal, um den Sucher dauerhaft einzuschalten, und noch einmal, um den Monitor zu aktivieren. Ein dritter Tastendruck, und Sie sind wieder im automatischen Umschaltmodus. Alternativ lässt sich das im Individual-Menü [image: image] unter Augen-Sensor bei Sucher/Monitor einstellen. Dort können Sie auch die Empfindlichkeit ändern, wobei wir HIGH empfehlen.



Die Darstellungsform der Monitor- und Sucheranzeige kann ebenfalls individuell gesteuert werden. So können Sie stets entscheiden, wie viele Informationen präsentiert werden. Drücken Sie dazu einfach die DISP.-Taste auf der Kamerarückseite, um von Ansichtsform zu Ansichtsform zu gelangen. Das gilt sowohl für den hier gezeigten Aufnahme- als auch für den Wiedergabemodus.


[image: image]

Aufnahmeinformationen
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ohne Informationen




[image: image]

Informationen + Nivellieranzeige




[image: image]

Nivellieranzeige




[image: image]

Monitor-Aufnahmeinformations-Bildschirm




[image: image]

Ausgeschaltet






	[image: image]
	Monitor und Sucher Hand in Hand




Der Monitor-Aufnahmeinformations-Bildschirm ist nur für den Monitor wählbar. Er liefert den besten Überblick über alle wichtigen Einstellungen. Zudem können Sie viele der Funktionen über die Q.MENU-Taste und das Einstellrad [image: image] ansteuern, das zugehörige Menü mit MENU/SET öffnen und die Funktion anpassen. Wir nutzen diese Monitoransicht gern, wenn wir viel mit dem Sucher fotografieren. Im Sucher wählen wir mit der DISP.-Taste die Ansicht ohne Informationen oder Nivellieranzeige. So können wir wichtige Aufnahmeparameter schnell über den Monitor ändern und haben im Sucher freie Sicht auf das Motiv. Möchten Sie den Informationsbildschirm des Monitors gar nicht nutzen, können Sie ihn im Individual-Menü [image: image] bei Monitor-Info-Anzg. aber auch ganz deaktivieren.



1.6 Objektiv und Sensor kennenlernen

Die LX100 besitzt mit dem LEICA DC VARIO-SUMMILUX ein wirklich hochwertiges und leistungsstarkes Objektiv. Es bietet einen 3,1-fachen optischen Zoom mit Bildstabilisator und deckt einen Brennweitenbereich von 10,9 mm (Weitwinkel) bis 34 mm (Tele) ab.

Die hohe Lichtstärke von f1,7 bis f2,8 bringt zudem Vorteile in dunkler Umgebung, denn es dringt sehr viel Licht durchs Objektiv. Zusammen mit dem leistungsstarken Bildstabilisator und der flexiblen ISO-Lichtempfindlichkeit gelingen so selbst in recht dunkler Umgebung rauschfreie und detailreiche Fotos aus der freien Hand.

Im Telebereich können Sie die hohe Lichtstärke dazu nutzen, Personen, Tiere oder Makromotive besonders prägnant vor einem diffusen Hintergrund hervorzuheben. Die Naheinstellgrenze liegt zwischen 3 cm (Weitwinkel) und 30 cm (Tele). Alles in allem liefert das Objektiv rundum eine sehr gute Performance.


[image: image]

Das Zoomobjektiv der LX100.




[image: image] Die Lichtstärke

Mit der Lichtstärke wird die maximale Öffnung eines Objektivs bezeichnet, ausgedrückt als Blendenwert. Eine hohe Lichtstärke bewirkt, dass viel Licht zum Sensor geleitet werden kann, was für Freihandaufnahmen bei wenig Licht vorteilhaft ist. Außerdem fällt die Schärfentiefe besonders gering aus, wenn mit niedrigem Blendenwert fotografiert wird.



Einfluss des Cropfaktors

In Ihrer LX100 verrichtet ein 17,3 ×13 mm großer Hochempfindlichkeits-MOS-Sensor seine Arbeit. Er entspricht dem Micro-FourThirds-Standard [image: image], den Panasonic und Olympus 2008 ins Leben gerufen haben, und liegt im Seitenverhältnis von 4 : 3 vor. Seine Seitenbreite ist etwa zweimal kleiner als die Bildbreite klassischer Vollformatsensoren, er besitzt also einen Crop- oder Verlängerungsfaktor von 2. Wie wirkt sich dieser aus? Ein Beispiel: Mit der LX100 würde eine Landschaftsaufnahme, aufgenommen mit der geringsten Brennweite von 10,9 mm, in etwa genauso aussehen wie das Bild aus einer Vollformatkamera mit der etwa doppelten Brennweite von 24 mm.


[image: image]

Linke Spalte: Bildausschnitt mit einem Vollformatsensor. Mittlere Spalte: Bei gleicher Brennweite sieht das Motiv aus der LX100 2-fach vergrößert aus. Rechte Spalte: Bei 2-fach geringerer Brennweite ist der Bildausschnitt aus der LX100 mit dem des Vollformatsensors vergleichbar.



Das 10,9–34-mm-Objektiv der LX100 würde laut der Angaben von Panasonic somit in etwa solche Bildausschnitte liefern wie ein 24–75-mm-Objektiv an einer Vollformatkamera, vom unterschiedlichen Verhalten der Schärfentiefe einmal abgesehen.

Das ist freilich nur eine Spielerei, sie kann aber dem einen oder anderen vielleicht das Abschätzen der Wirkung verschiedener Brennweiten erleichtern. Denn wer früher schon häufiger mit ±24 mm fotografiert hat, weiß in etwa, welchen Bildausschnitt er mit 10,9 mm Brennweite an der LX100 erwarten kann. Übrigens sind alle Brennweiten in diesem Buch ohne Umrechnung angegeben, sie entsprechen den Werten des LX100-Objektivs, die aus den Aufnahmedaten (EXIF) der Bilder ausgelesen werden können.

Die Brennweite herausfinden


[image: image]

Ablesen der Brennweite 1 unter Aufn.-Info in PHOTOfunSTUDIO.



Nachdem Sie Ihre Bilder auf den Computer übertragen haben, können Sie die Objektivbrennweite 1 herausfinden, beispielsweise indem Sie in der mitgelieferten Software PHOTOfunSTUDIO [image: image] mit der rechten Maustaste ([image: image] + Klick bei Mac OS) auf ein Bild klicken und den Eintrag Eigenschaften sowie die Registerkarte Aufn.-Info wählen. Im beigefügten RAW-Konvertierungsprogramm SILKYPIX Developer Studio [image: image] erhalten Sie die Daten nach einem Klick unten links auf die Schaltfläche EXIF-Informationen [image: image].

Der optische Zoom

Die LX100 verfügt über einen 3,1-fachen optischen Zoom. Dieser wird direkt über die Glaslinsen im Objektiv gesteuert und mit dem Zoomhebel [image: image] auf der Kameraoberseite in feinen Abstufungen eingestellt.


[image: image]

Informationen beim Zoomen.



In die Weitwinkelposition W gelangen Sie durch Drücken des Zoomhebels nach links und in die Teleposition T durch Ziehen nach rechts. Hierbei zeigt Ihnen die LX100 stets an, auf welcher Zoomstufe 1 sie sich gerade befindet und welcher Fokussierbereich 2 verfügbar ist. Zudem wird die aktuell eingestellte Brennweite 3 angegeben, allerdings mit den auf das Vollformat umgerechneten Werten (24 bis 75 mm).


[image: image]

1/200 s | f5,6 | ISO 200 | 10,9 mm




[image: image]

Der optische Zoombereich der LX100.

1/320 s | f5,6 | ISO 200 | 34 mm






	[image: image]
	Zoomen verändert die Perspektive nicht




Beim Zoomen fahren Sie wie mit einer Filmkamera in die Szene hinein. Dabei wird der Bildausschnitt nur vergrößert, eine Änderung der Perspektive findet nicht statt. Dem Empfinden nach rücken bei der Teleeinstellung das fokussierte Objekt und der Hintergrund zwar näher aneinander, sodass die räumliche Ausdehnung des Hintergrunds enger erscheint, Sie könnten jedoch das Telefoto verkleinern, und es wäre deckungsgleich mit dem Teilbereich des Weitwinkelfotos. Die Perspektive ändert sich erst, wenn Sie den Kamerastandpunkt verlagern.



Extra-Zoom, i.Zoom und Digitalzoom


[image: image]

Maximaler Extra-Zoom bei Bildgröße M.



Neben dem optischen Zoom bietet die LX100 einen sogenannten Extra-Zoom. Damit lässt sich das Motiv weiter vergrößern, ohne Einbußen bei der Bildqualität zu riskieren. Den Extra-Zoom können Sie nutzen, wenn Sie mit der Bildgröße [image: image] oder [image: image] fotografieren, daher die Bezeichnung EX.


[image: image]

i.Zoom 1 und i.Zoom plus Digitalzoom 2 bei Bildgröße L.



Hinzu kommt der sogenannte i.Zoom. Er ermöglicht eine zweifache digitale Vergrößerung mit nur geringem Qualitätsverlust und ist am hellblauen Zoombalken 1 erkennbar.

Mit stärkerem Qualitätsverlust behaftet, lässt sich auch noch der Digitalzoom hinzuaddieren. Dieser Zweifachzoom wird mit einem dunkelblauen Zoombalken 2 verdeutlicht.

Wichtig zu wissen ist, dass beim Extra-Zoom lediglich Bildausschnitte mit abgeschnittenen Randbereichen erstellt werden. Die Bildqualität bleibt erhalten, und Sie könnten die Ausschnitte auch per Bildbearbeitung erzeugen.

Bei i.Zoom und Digitalzoom werden hingegen nicht vorhandene Bildpixel hinzugerechnet (Interpolation). Aufgrund des Rechenprozesses sind Auflösung und Schärfe daher nicht so brillant.


[image: image]

Bildgröße L mit maximalem i.Zoom (links) und maximalem Digitalzoom (rechts).

Links: 1/125 s | f5,6 | ISO 200 | 34 mm

Rechts: 1/125 s | f5 | ISO 200 | 34 mm



Setzen Sie den i.Zoom und den Digitalzoom lieber nur in homöopathischen Dosen ein. In der Tabelle finden Sie eine Übersicht der erzielbaren Brennweiten.


[image: image]

Angegebene Brennweiten (bezogen auf das Vollformat) in der jeweils möglichen maximalen Zoomstufe.



Den i.Zoom und den Digitalzoom können Sie im Rec-Menü [image: image] einzeln oder kombiniert aktivieren. Für den Extra-Zoom, den i.Zoom und den Digitalzoom müssen allerdings folgende andere Optionen deaktiviert sein: Qualität ([image: image], [image: image], [image: image]), Bildeffekt (Impressiv, Spielzeugeffekt, Toy Pop, Miniatureffekt), Panoramaautomatik, Seriengeschwindigkeit SH, iHDR, HDR, Mehrfachbelichtung und i-Hand-Nachtaufnahme.

Bestimmte Brennweiten ansteuern mit dem Schritt-Zoom

Wenn Sie mit genau definierten Brennweiten fotografieren möchten, gibt es die Möglichkeit, entweder den Zoomhebel oder den geriffelten Objektivring mit der Funktion Schritt-Zoom [image: image] zu belegen. Die Einstellungsposten finden Sie im Individual-Menü [image: image] bei Zoom-Hebel oder Objektivring. Anschließend können Sie noch schneller zwischen der Weitwinkel- und der Teleposition hin- und herwechseln.


[image: image]

Belegen des Zoomhebels (oben) oder des Objektivrings (unten) mit der Option Schritt-Zoom.



Zoom fortsetzen

Wenn Sie häufig mit Telepositionen fotografieren, kann es sehr praktisch sein, wenn die LX100 nach dem Aus-/Einschalten oder dem Aufwachen aus dem Ruhemodus sofort wieder die Zoomposition anfährt, die Sie zuvor eingestellt hatten. Dazu setzen Sie einfach im Individual-Menü [image: image] die Option Zoom fortsetzen auf ON.


[image: image]

Um die geraden Linien besonders verzerrungsfrei abzubilden, haben wir die Brennweite mit dem Schritt-Zoom auf 50 mm (Vollformat) eingestellt.

1/25 s | f8 | ISO 100 | 22,7 mm




Bilder aufnehmen und wiedergeben


[image: image]



Mit der intelligenten Automatik der LX100 macht das Fotografieren nicht nur Freude, die Kamera sorgt auch zuverlässig für richtig belichtete Fotos mit schönen Farben. Und damit anschließend nur die besten Bilder ansprechend präsentiert werden können, erfahren Sie im Folgenden, wie Sie die LX100 für die Bildbewertung und die Wiedergabe bis hin zur Diashow-Präsentation am TV-Gerät nutzen können.


[image: image]

1/200 s | f5,6 | ISO 200 | 30 mm | +1 EV



2.1 Vorbereiten der Speicherkarte


[image: image]

Formatieren der Speicherkarte.



Bevor Sie mit dem Fotografieren loslegen, ist es sinnvoll, die neu in Ihre LX100 eingesetzte Speicherkarte zu formatieren. Sonst besteht die Gefahr, dass Ihre Bilder nicht im richtigen Ordner auf der Karte abgelegt werden. Das ist aber schnell erledigt.

Rufen Sie im Setup-Menü [image: image] die Option Format auf. Bestätigen Sie anschließend die Schaltfläche Ja mit der MENU/SET-Taste.

Bedenken Sie, dass mit dem Formatieren alle Daten verloren gehen. Sie können später nur noch mit spezieller Software (zum Beispiel Easy Digital Photo Recovery, Art Plus Digital Photo Recovery oder Recuva) ohne eine Garantie auf Vollständigkeit wieder zurückgeholt werden. Sichern Sie also vorher alle Dateien, die Ihnen lieb und teuer sind.

2.2 Bildgrößen und -qualitäten der LX100

Gleich zu Beginn jeder fotografischen Aktivität steht die Wahl einer geeigneten Bildqualität auf dem Plan. Dazu bietet Ihnen die LX100 drei verschiedene Bildgrößen an, die Sie im Format JPEG wählen können: Large (groß) [image: image] Mittel [image: image] und Small (klein) [image: image] .


[image: image]

Die drei Bildgrößen (Auflösungen) der LX100 im Seitenverhältnis 4 : 3.



Zudem gibt es die Möglichkeit, die JPEG-Bilder unterschiedlich komprimiert abzuspeichern. Dabei liefert die Einstellung Fein [image: image] die bestmögliche Auflösung und Schärfe und somit die höchste Qualität. Die Einstellung Standard [image: image] sorgt ebenfalls für eine gute Qualität, liefert aber Dateien, die etwa um die Hälfte weniger Speichervolumen beanspruchen. Hinzu gesellt sich die flexible Rohdatenqualität [image: image], die Ihnen die größtmögliche Bildqualität und Flexibilität zur Verfügung stellt.


[image: image]

Auswahl von Bildgröße und Qualität über das Schnellmenü.



Auswählen können Sie die Bildgröße 1 und die Qualität 4 mit der Taste Q.MENU in den entsprechenden Schnellmenüs. Im Auswahlfenster zur Bildgröße werden Ihnen stets auch die Anzahl der aufgenommenen Pixel in Megabyte, hier 12,5M 2, und die Anzahl möglicher Aufnahmen, hier 1102 3, angezeigt.




	[image: image]
	RAW und JPEG mischen




Das RAW-Format liegt immer in der gleichen Auflösung und Qualität vor. Sie können es jedoch mit jeder JPEG-Bildgröße und -Qualität verknüpfen. Dazu wählen Sie zuerst die Bildgröße aus, zum Beispiel [image: image] und anschließend die Bildqualität. Mit [image: image] werden parallel zur RAW-Datei mittelgroße JPEGs in höchster Qualität gespeichert, und mit [image: image] landen JPEGs der Qualitätsstufe Standard auf der Speicherkarte.



Um bei dieser umfangreichen Auswahl nicht die Übersicht zu verlieren, haben wir Ihnen die verschiedenen Formate einmal übersichtlich in folgender Tabelle zusammengefasst. Darin finden Sie auch die jeweilige Anzahl an Aufnahmen, die auf eine Speicherkarte mit einer Größe von 8 GB passen würden.


[image: image]

JPEG- und RAW-Speicherformate mit den dazugehörigen Bildgrößen der LX100 (Bildanzahl ermittelt bei ISO 100). Bei der Wahl eines anderen Seitenverhältnisses kann sich die Anzahl möglicher Bilder etwas ändern.






	[image: image]
	Gesperrte Funktionen




Es gibt einige Funktionen, die bei eingeschalteter RAW-Qualität nicht nutzbar sind. Dazu zählen der Bildstil, die Automatiken i-Hand-Nachtaufnahme, iHDR, HDR, Panorama, i.Dynamik und i.Auflösung sowie die Mehrfachbelichtung und die Zoomoptionen i.Zoom und Digitalzoom. Wählen Sie eines der JPEG-Formate, am besten [image: image][image: image], wenn Sie die Funktionen nutzen möchten.



Wahl eines anderen Seitenverhältnisses

Neben den unterschiedlichen Bildgrößen stellt Ihnen die LX100 auch zur Wahl, in welchem Seitenverhältnis das Foto aufgezeichnet werden soll. So können Sie das Standardformat 4 : 3 in ein quadratisches Bild (1 : 1) oder in das Breitbildformat 16 : 9 umwandeln, das dem Wiedergabeformat eines Flachbildfernsehers entspricht.

Mit dem Seitenverhältnis 3 : 2 steht Ihnen zudem das bei Spiegelreflexkameras übliche Verhältnis zur Verfügung. Dank des Multiformatsensors können alle Seitenverhältnisse mit einer größtmöglichen Bilddiagonale und Pixelauflösung aufgenommen werden.


[image: image]

Die Multiformatsensorfläche der LX100 liefert die Seitenverhältnisse 4 : 3 1, 1 : 1 2, 3 : 2 3 und 16 : 9 4 mit jeweils größtmöglicher Auflösung aus.




[image: image]

Schalter für die Auswahl des Seitenverhältnisses.



Ändern können Sie das Seitenverhältnis in allen Aufnahmemodi außer im Panoramaprogramm. Schieben Sie dazu einfach den Schalter für das Seitenverhältnis an die gewünschte Position. Die LX100 passt daraufhin den Bildausschnitt an, was sich beispielsweise im Verhältnis 16 : 9 an schwarzen Begrenzungsbalken über und unter dem Bild bemerkbar macht.


[image: image]

Aktivieren der Format-Serie.



Alternativ können Sie auch die sogenannte Format-Serie [image: image] 5 einsetzen. Diese lässt sich, sofern Sie nicht das RAW-Format verwenden, mit der Taste [image: image] und dem Einstellrad [image: image] im Menü Antriebsmodus einschalten.

Nach Bestätigung mit der MENU/SET-Taste werden die Begrenzungsrahmen der Seitenverhältnisse farblich hervorgehoben, damit Sie den Bildausschnitt passend einstellen können. Mit einem Auslöserdruck entstehen dann vier Aufnahmen in den verfügbaren Seitenverhältnissen der LX100.


[image: image] Seitenverhältnis bei RAW

Sollten Sie die Qualität verwenden, können Sie die Seitenverhältnisse ebenfalls nutzen, sie werden aber nur virtuell gespeichert. Das bedeutet, dass Sie bei der RAW-Konvertierung mit SILKYPIX [image: image] auf die volle Sensorfläche zugreifen 1 und alle Seitenverhältnisse daraus mit höchster Auflösung generieren können.

Wählen Sie hierfür Aktion/Beschnitt [image: image] /[image: image] + [image: image] und aktivieren Sie die Schaltfläche Alle Daten einbeziehen, einschließlich ungültige Bereiche aus RAW-Daten[image: image] 2.


[image: image]

Ändern des Seitenverhältnisses einer RAW-Datei in SILKYPIX Developer Studio.





Welche Größe für welchen Zweck?

Sicherlich haben Sie sich schon einmal gefragt, warum das Ganze so kompliziert sein muss. Eigentlich würde es ja ausreichen, lediglich zwischen JPEG und RAW zu unterscheiden.

Nun, prinzipiell wäre das auch in Ordnung, würde die Unterteilung in verschiedene Größen und Qualitätsstufen nicht doch Vorteile mit sich bringen.

So sind die kleineren JPEG-Formate und die Qualität Standard [image: image] immer dann sinnvoll, wenn der Speicherplatz auf der Karte knapp wird.

Außerdem können Sie die JPEG-Bilder bereits beim Fotografieren auf den späteren Verwendungszweck einstellen und sich Arbeit am PC sparen: [image: image] wäre beispielsweise geeignet für Verkaufsgegenstände im Internet oder kleine Bilder für Internetbildergalerien.

Das Seitenverhältnis 3 : 2 ist vorteilhaft, wenn Sie für Diashows oder Ähnliches die LX100-Fotos mit den üblichen 3 : 2-Bildern aus digitalen Spiegelreflexkameras mischen möchten. Die Bildgrößen [image: image] und [image: image] im Seitenverhältnis 16 : 9 sind besonders geeignet für die Präsentation am Breitbild-TV.

Die Bilder besitzen eine Auflösung von 1.920 × 1.080 Pixeln oder 3.840 × 2.160 Pixeln und entsprechen damit perfekt den Vorgaben für die Videoauflösungen Full-HD und Ultra-HD (4K). So können die Fotos auch gut mit Filmen gleicher Auflösung kombiniert werden.

Die Bildgröße [image: image] in der Qualität oder das [image: image] Format [image: image] ist

auf alle Fälle immer dann sinnvoll, wenn die Bilder vielseitigen Zwecken dienen sollen. Angefangen beim Ausdruck in A3-Größe, können Sie die Fotos beliebig verkleinern, haben aber eben auch die volle Auflösung zur Verfügung.

Warum RAW?

Bei kontrastreicheren Motiven und Gegenlicht können in den komprimierten JPEG-Fotos schnell einmal überstrahlte Bereiche oder viel zu dunkle Areale auftauchen. Diese lassen sich nachträglich meist nur noch sehr unzureichend retten.

Das RAW-Format der LX100 speichert die Bilddaten verlustfrei im Dateiformat RW2 ab. Es besitzt mehr Reserven, sodass sich die Bandbreite der Lichter und Schatten besser ausschöpfen lässt.


[image: image]

Aus der RAW-Aufnahme konnten wir ein Bild mit deutlich besserer Durchzeichnung entwickeln.

1/60 s | f5,6 | ISO 500 | 10,9 mm




[image: image]

Die überbelichteten weißen Wolkenflecken des JPEG-Bilds ließen sich nicht retten.




[image: image]

RAW-Bearbeitung in der LX100.



Das Praktische am RAW-Format ist, dass Sie die Bilder nicht nur umfassender optimieren, sondern diese Änderungen auch jederzeit wieder rückgängig machen können. Nutzen Sie zur RAW-Konvertierung beispielsweise das mitgelieferte Programm SILKYPIX Developer Studio [image: image], aber auch Photoshop/Photoshop Elements, Adobe Lightroom oder andere RAW-Konverter, und passen Sie damit die Belichtung, die Bildfarben und die Bildschärfe den eigenen Wünschen entsprechend an.

Oder bearbeiten Sie die Bilder gleich in der LX100, indem Sie im Wiedergabe-Menü [image: image] die Option RAW-Verarbeitung aufrufen, das Bild auswählen und mit MENU/SET die Bearbeitung starten. Alle wichtigen Funktionen stehen zur Verfügung, um das Bild in ein besseres Licht zu rücken.

Sicherlich ist es etwas mühsamer, eine ganze Reihe an Dateien auf diese Weise zu „entwickeln“. Haben Sie aber erst einmal das Potenzial der RAW-Dateien kennengelernt, werden Sie zumindest wichtige Bilder bestimmt nur noch im RAW-Modus speichern.




	[image: image]
	Grenzen der RAW-Flexibilität




Leider ist auch das RAW-Format nicht grenzenlos flexibel. Was sich gar nicht ändern lässt, ist beispielsweise die ISO-Einstellung. Auch Fehlbelichtungen können nur in Maßen gerettet werden, denn alles, was mehr als zwei EV-Stufen über- oder unterbelichtet wurde, wird schwerlich noch gut aufzufangen sein. Dennoch möchten wir Ihnen das RAW-Format ans Herz legen, da Sie damit einfach die höchste Qualität aus dem Sensor der LX100 herausholen können.



2.3 Unkompliziert fotografieren mit der intelligenten Automatik

Wenn Sie gleich mit dem Fotografieren loslegen möchten, sich aber mit den verschiedenen Aufnahmeprogrammen noch nicht auseinandergesetzt haben, empfehlen wir Ihnen, mit der intelligenten Automatik [image: image] zu starten. Diese lässt sich in jeder fotografischen Lebenslage mit der Taste iA aktivieren, die Sie unterhalb des Auslösers auf der Kameraoberseite finden.


[image: image]

Schnappschuss auf dem Sonntagsmarkt mit der intelligenten Automatik.

1/1250 s | ISO 200 | f7,1 | 17,9 mm



Die intelligente Automatik liefert quasi ein Rundum-sorglos-Paket, bei dem alle wichtigen Belichtungseinstellungen automatisch an die jeweilige Situation angepasst werden. Zudem wird die Art des Motivs analysiert. Die LX100 kann dadurch die Farben situationsbedingt anpassen und die Beleuchtung bei Bedarf mit einer automatischen Dynamik- oder einer Gegenlichtkorrektur optimieren.


[image: image]

Mit der iA-Taste wird die intelligente Automatik ein- und ausgeschaltet.



Wenn Sie den beigefügten Blitz oder ein externes Blitzgerät am Zubehörschuh angebracht haben, steuert die intelligente Automatik auch die Blitzlichtmenge situationsbedingt und wendet die verfügbaren Blitzlichtmodi (siehe ab Seite 145) automatisch an.


[image: image]

Monitoransicht beim Scharfstellen im Modus der intelligenten Automatik.



Für die Scharfstellung wählt Ihre LX100, ebenfalls automatisch, einen oder mehrere AF-Rahmen 1 aus und stellt üblicherweise auf das am nächsten gelegene Motivdetail scharf. An welcher Stelle Ihr Motiv erfasst wird, können Sie erkennen, sobald Sie den Auslöser bis zum ersten Druckpunkt herunterdrücken.

Außerdem sehen Sie dann auch die aktuell gewählte Belichtungszeit 2 und den Blendenwert 3. Werden Gesichter erkannt, schaltet sich die Gesichts-/Augenerkennung ein und fokussiert auf das Gesicht oder das Auge, das sich am dichtesten vor der Kamera befindet.

Das Ergebnis der Motivanalyse zeigt Ihnen die LX100 mit dem Szenenmodus 4 an. Möglich sind neben dem Standard [image: image] für nicht erkannte Motive die folgenden Einstellungen: i-Porträt [image: image] (Gesichter wurden erkannt), i-Landschaft [image: image], i-Makro [image: image] (dichter Aufnahmeabstand registriert), i-Nachtporträt [image: image] (in dunkler Umgebung mit angebrachtem Blitzgerät), i-Nachtlandschaft [image: image] (wenn die LX100 in dunkler Umgebung sehr ruhig steht, zum Beispiel auf einem Stativ), i-Hand-Nachtaufnahme [image: image] (in dunkler Umgebung ohne Stativ, siehe nächster Abschnitt), i-Speisen [image: image], i-Baby [image: image] (nur bei registrierten Gesichtern von Babys unter drei Jahren, siehe ab Seite 113) und i-Sonnenuntergang [image: image].


[image: image]

Legen Sie fest, wie leicht die intelligente Automatik aktiviert werden darf.



Übrigens, wenn Sie die Gefahr verringern möchten, dass der Modus [image: image] versehentlich eingeschaltet wird, setzen Sie im Individual-Menü [image: image] die Funktion iA Tastenschalt auf Gedr. halten. Zum Ein- oder Ausschalten der intelligenten Automatik muss die Taste iA zukünftig für circa zwei Sekunden gedrückt gehalten werden.


[image: image] Erweiterte Möglichkeiten

Neben all den automatisch gesetzten Funktionen gibt ein paar Optionen, die Sie selbst bestimmen können. Aktivieren Sie beispielsweise den Selbstauslöser oder die Serienaufnahme mit der Direkttaste [image: image]. Über das Rec-Menü [image: image] können Sie unter anderem die Funktionsweise des Selbstauslösers ([image: image], [image: image], [image: image]) wählen, den Fokussiermodus (AFS/AFF/AFC) ändern oder die Zeitrafferaufnahme aktivieren. Und sollte ein Blitz angeschlossen sein, stehen Ihnen die ab Seite 145 vorgestellten Blitzoptionen zur Verfügung.



Nachtaufnahmen ohne Stativ meistern

Bei Dunkelheit ohne Stativ unterwegs zu sein, stellt sowohl den Fotografen als auch die Kamera vor große Herausforderungen. Das wenige Licht muss ausreichen, um ein helles Bild auch noch unverwackelt auf den Sensor zu bekommen.


[image: image]

Der Yachthafen lag im Dunkeln, nur schwach beleuchtet von den Restaurants auf der anderen Straßenseite. Dennoch hat die LX100 unter diesen Extrembedingungen eine erstaunlich gute Aufnahme zustande gebracht.

1/15 s | f1,7 | ISO 4000 | 10,9 mm



Glücklicherweise besitzt die LX100 mit dem Modus i-Hand-Nachtaufnahme [image: image] eine wirklich gute Hilfe für Naturaufnahmen in der Dämmerung oder nächtliche Gebäudeaufnahmen in der Stadt. Er lässt sich nutzen, [image: image] aktiviert haben und im Rec-Menü [image: image] die Funktion iHand-Nachtaufn. auf ON setzen.


[image: image]

Aufnahmeinformationen im Modus i-Hand-Nachtaufnahme.



Halten Sie die Kamera nach dem Auslösen aber so ruhig wie möglich, denn die LX100 nimmt automatisch sechs Bilder auf wenn Sie die intelligente Automatik 1. Diese müssen möglichst deckungsgleich sein, denn sie werden anschließend kameraintern zur finalen Aufnahme verrechnet. Trotz hoher Werte für die Lichtempfindlichkeit (ISO) sind die Aufnahmen qualitativ erstaunlich gut und rauschen weniger als im Modus i-Nachtlandschaft [image: image].

Um möglichst viel Licht einzufangen, ist es zudem hilfreich, mit der Weitwinkeleinstellung des Objektivs zu fotografieren. Allerdings wird das Bild an den Rändern etwas beschnitten (dünner grauer Rahmen 2), sodass der Weitwinkelausschnitt nicht vollständig ausgenutzt werden kann. Auch können Sie das RAW-Format nicht verwenden und nicht blitzen. Praktischerweise funktioniert aber die Belichtungskorrektur 3. Sollte Ihnen das Motiv zu dunkel vorkommen, drehen Sie das Belichtungskorrekturrad auf der Kameraoberseite zum Beispiel auf +1.

2.4 Die Welt der Bildeffekte

Der Einsatz der Bildeffekte aus der LX100 macht uns immer wieder besonders viel Spaß. Die Bilder können anhand vorgewählter Filtertypen mehr oder weniger stark verfremdet werden. So entsteht im Nu der Eindruck einer Miniaturwelt oder einer Aufnahme aus einer Spielzeugkamera.


[image: image]

Auswahl des Filters Expressiv 1.



Aktivieren Sie das Auswahlmenü für die Filter einfach durch Drücken der Taste FILTER auf der Kameraoberseite. Mit dem Einstellrad [image: image] können Sie gleich eine Vorgabe auswählen 1. Wenn Sie sich eine kurze Erläuterung des Effekts anschauen möchten, drücken Sie die DISP.-Taste einmal.

Ein weiterer Tastendruck, und Sie landen in der Effektübersicht, und wenn Sie erneut DISP. drücken, erscheint wieder die erste Monitoransicht. Mit der MENU/SET-Taste bestätigen Sie den gewählten Effekt.


[image: image]

Der Bildeffekt „Expressiv” intensiviert die Farben und den Kontrast.

1/1300 s | f2,8 | ISO 200 | 26 mm




[image: image]

Einstellen der Effektstufe.



Achten Sie nun auf weitere Steuerungshinweise [image: image] unten rechts am Monitor oder im Sucher. Bei allen Effekten können Sie mit der Taste WB und dem Einstellrad [image: image] die Farben oder die Filterintensität 2 variieren.

Denken Sie beim Einsatz der Bildeffekte daran, dass Sie gegebenenfalls ein Parallelfoto ohne Effekt mitspeichern. Dann können Sie später immer noch entscheiden, welche Variante Ihnen besser gefällt. Für das parallele Speichern mit und ohne Filtereffekt können Sie entweder die Bildqualität [image: image] oder [image: image][image: image] verwenden. So erhalten Sie ein RAW-Bild ohne Effekt sowie ein JPEG-Bild mit Effekt, wobei der Weißabgleich bei den Effekten Retro, Früher und Fantasie verschoben ist, was sich nachträglich aber im RAW-Konverter korrigieren lässt.

Es gibt auch die Möglichkeit, zwei JPEG-Bilder simultan aufzunehmen. Hierfür stellen Sie im Rec-Menü [image: image] die Option Simult.Aufn.o.Filter auf ON. Mit nur einem Auslöserdruck landen zwei Fotos auf der Speicherkarte, wobei Ihnen die LX100 in der Wiedergabe nur das Bild mit Effekt anzeigt. Was leider nicht geht, ist, die Filtereffekte nachträglich mit der mitgelieferten Software anzuwenden.

Zusätzlich zum anfangs gezeigten Effekt Expressiv bietet Ihnen die LX100 weitere 21 Filtereffekte zur Auswahl an:

• Retro erzeugt ein Bild mit gelblicher oder rötlicher Färbung, das ein wenig ausgeblichen wirkt.

• Mit Früher erzielen Sie eine nostalgische Note, bei dem Sie den Kontrast individuell einstellen können.


[image: image]

Retro.




[image: image]

Früher.



• High Key ist für helle Motive gut geeignet, um sie frisch und mit einem einstellbaren leichten Rosa- oder Blaustich darzustellen.

• Mit Low Key werden die dunklen Farben abgedunkelt und die ganz hellen etwas verstärkt, um einen geheimnisvollen Look zu erzeugen. Die Farben können leicht ins Rötliche oder Bläuliche verschoben werden.


[image: image]

Low Key.




[image: image]

High Key.



• Sepia erzeugt ein Bild in Sepiatonung, bei dem der Kontrast manuell angepasst werden kann.

• Eine entfärbte Bildvariante liefert der Effekt Schwarz-Weiß, wobei Sie eine gelbliche oder rötliche Tonung hinzufügen können.


[image: image]

Sepia.




[image: image]

Schwarz-Weiß.



• Auch der Effekt Dynamisch Monochrom liefert ein Schwarz-Weiß-Bild, aber mit erhöhtem Kontrast für eine insgesamt dramatischere Stimmung.

• Mit der monochromen Variante Grobes Schwarz-Weiß wird das Bild entfärbt und mit einer extra starken Körnung versehen, deren Intensität manuell eingestellt werden kann.


[image: image]

Dynamisch Monochrom.




[image: image]

Grobes Schwarz-Weiß.



• Mit Weiches Schwarz-Weiß erhält das Bild eine angenehme Unschärfe, die Sie manuell regulieren können. Die dunkleren Strukturen heben sich märchenhaft von der hellen Umgebung ab. Belichten Sie tendenziell etwas über, damit das Bild luftig leicht wirkt und nicht trüb.

• Impressiv verstärkt die Kontraste bis ins Extreme und ähnelt damit einem ausgeprägten HDR-Stil. Die Farben des Bilds können von Schwarz-Weiß bis knallig eingestellt werden.


[image: image]

Weiches Schwarz-Weiß.




[image: image]

Impressiv.



• High dyn.Range zielt darauf ab, alle Helligkeitswerte optimal belichtet darzustellen, von den ganz hellen Lichtern bis hin zu den Tiefen. Hierbei können Sie die Farben zwischen Schwarz-Weiß und knallig einstellen. Die Bilder werden ohne Korrektur tendenziell etwas dunkel.

• Mit Cross-Prozess werden die Bildfarben dramatisch verändert. Der Begriff stammt aus der analogen Fotografie, als solche Effekte durch die Umkehrentwicklung von Farbnegativen erzielt wurden. Bei der LX100 können Sie bequem verschiedene Färbungen wählen: grünlich, bläulich, gelblich oder rötlich.


[image: image]

High dyn.Range.




[image: image]

Cross-Prozess.



• Mit dem Spielzeugeffekt wirken die Bilder wie aus einer Lochkamera. Die Ecken und Ränder werden abgedunkelt, und Sie können eine Farbtönung zwischen orangefarben und bläulich wählen.

• Toy Pop wirkt ähnlich wie der Spielzeugeffekt, liefert aber kräftigere Farben. Hier können Sie den abgedunkelten Randbereich kleiner und größer einstellen.


[image: image]

Spielzeugeffekt.




[image: image]

Toy Pop.



• Mit Bleach-Bypass können Sie einen ruhigen Bildeindruck erzeugen, indem das Bild mit einer geringeren Farbsättigung und einem einstellbaren niedrigen oder hohen Kontrast versehen wird.

• Der Miniatureffekt erzeugt den Schein einer Miniaturwelt. Dazu bleibt nur ein dünner Bildstreifen scharf erhalten, die Randbereiche werden unscharf ausgeblendet. Nach dem Drücken der Fn1-Taste können Sie die Lage des scharfen Streifens mit den Tasten [image: image] und [image: image] frei wählen, den Streifen mit [image: image] und [image: image] ins Hochformat bringen und mit dem Einstellrad [image: image] die Dicke des


[image: image]

Bleach-Bypass.




[image: image]

Miniatureffekt.



Streifens festlegen. Am besten wirkt der Miniatureffekt, wenn Sie von einer erhöhten Position aus einen weiträumigen Bereich fotografieren.




	[image: image]
	Zeitraffer im Miniaturstil




Wenn Sie bei eingeschaltetem Miniatureffekt mit der Taste [image: image] eine Videoaufnahme starten, entstehen Filme im Zeitrafferstil. Die LX100 nimmt den Film nämlich mit einer achtfach verlangsamten Geschwindigkeit auf. Das bedeutet, dass Sie bei einer Aufnahmezeit von 8 Minuten ein Video von nur 1 Minute Dauer erhalten oder bei 2 Minuten nur 15 Sekunden Film. Stellen Sie die Kamera am besten von einer erhöhten Position aus auf ein Stativ oder halten Sie sie sehr ruhig. Umherlaufende Menschen, Autos oder Straßenbahnen werden dann wie wild durchs Bild wuseln und den Anschein einer Miniaturwelt noch verstärken. Solche Videos machen richtig Laune.



•Mit Weichzeichnung können Sie Ihren Bildern eine sanfte, romantische Note verleihen. Die Stärke der Defokussierung kann hierbei von gering bis stark eingestellt werden. Porträts oder Pflanzen sind beispielsweise gut geeignete Motive

•Fantasie erzeugt ein Bild mit einer blassblauen Farbgebung, bei dem Sie die Farben von gedämpft bis knallig gestalten können


[image: image]

Weichzeichnung.




[image: image]

Fantasie.



•Mit dem Sternfilter können Sie Lichter von Kerzen, Lampen oder der Sonne oder auch Reflexionslichter mit sternförmig angeordneten Strahlenkränzen versehen. Wählbar ist hierbei die Länge der Lichtstrahlen von kurz bis lang.

•Die Option Selektivfarbe macht es möglich, eine Farbe auszuwählen und alle anderen Farben in Schwarz-Weiß umwandeln zu lassen. Zur Auswahl der Farbe drücken Sie die Fn1-Taste und zielen mit dem Auswahlquadrat auf die gewünschte Farbe oder platzieren das Feld mit den Tasten [image: image] auf dem gewünschten Motivbereich. Nach dem Bestätigen mit MENU/SET können Sie mit der Taste WB und dem Einstellrad festlegen, wie strikt die Farbauswahl sein soll.


[image: image]

Sternfilter.




[image: image]

Selektivfarbe.



• Es ist trüb und regnerisch, keine Sonne in Sicht? Dann probieren Sie doch einmal den Filter Sonnenschein aus. Wenn Sie die Fn1-Taste drücken, können Sie die künstliche Sonne mit den Tasten [image: image] an geeigneter Stelle platzieren, für eine natürliche Wirkung am Bildrand oder auch etwas außerhalb des Bilds, und per Einstellrad [image: image] die Sonnengröße wählen. Nach der Bestätigung mit der MENU/SET-Taste lässt sich das Sonnenlicht mit der Taste WB und dem Einstellrad gelblich, rötlich, bläulich oder neutral hell einfärben.


[image: image]

Ohne Filter.




[image: image]

Mit dem Bildeffekt Sonnenschein.



2.5 Bilder wiedergeben und bewerten

Nach einer ausgiebigen Fotosession oder auch zwischendurch für die Bildkontrolle steht das Betrachten der aufgenommenen Bilder und Vidoes auf dem Programm. Hierbei unterstützt Sie die Lumix LX100 mit unterschiedlichen Wiedergabemöglichkeiten, die selbstverständlich auch vor der Präsentation Ihrer Aufnahmen in Form einer Diashow auf dem großen Flachbild-TV nicht haltmachen.

Bilder und Videos in der LX100 betrachten


[image: image]

Einzelbildwiedergabe mit eingeblendeten Aufnahmeinformationen.



Um die Fotos oder Videos aufzurufen, drücken Sie die Wiedergabetaste [image: image]. Durch Drehen am Einstellrad [image: image] oder Drücken der Tasten [image: image] oder [image: image] rufen Sie Ihre Aufnahmen Bild für Bild einzeln auf, um alle genau in Augenschein zu nehmen. Einen schnellen Bilddurchlauf erzielen Sie, indem Sie die Taste Drücken der Tasten [image: image] oder [image: image] länger gedrückt halten.

Im Fall von Panoramabildern können Sie mit der Taste [image: image] eine interaktive Darstellung starten, bei der das Bild einmal von links nach rechts über den Monitor wandert.




	[image: image]
	Die verschiedenen Anzeigeinformationen




Um die Aufnahmedetails Ihrer Fotos und Vidos ablesen zu können, gibt es die Möglichkeit, mit der DISP.-Taste verschiedene Monitoransichten aufzurufen. So gelangen Sie von der Anzeige mit Informationen zu den detaillierten Informationen, dann zur Histogrammanzeige und weiter zur Anzeige ohne Informationen, die sich vor allem für die Präsentation von Bildern und Videos am Fernseher eignet.






	[image: image]
	Automatisches Drehen erlauben




Wer nicht nur im Querformat fotografiert, was wohl eigentlich so ziemlich jeden betrifft, wird die Funktion Anz. Drehen im Wiedergabe-Menü [image: image] bestimmt nicht ausschalten. Denn die automatische Bildausrichtung sorgt dafür, dass hochformatige Fotos sowohl in der LX100 als auch am Computer korrekt darstellt werden.

Allerdings kann es vorkommen, dass der „Orientierungssinn“ der LX100 bei Überkopfaufnahmen oder bei solchen, die mit nach unten gerichteter Kamera entstehen, durcheinanderkommt. Es kann also passieren, dass Sie das eine oder andere Bild nachträglich drehen müssen (Wiedergabe-Menü [image: image] /Drehen).




[image: image]

Videobetrachtung mit eingeblendeter Videosteuerung im Pausenmodus.



Um ein Video [image: image] abzuspielen, drücken Sie die Taste [image: image] 1. Die Wiedergabe startet sofort. Mit dem Einstellrad [image: image] lässt sich sogleich die Lautstärke 4 regeln. Einen Suchlauf in beide Richtungen können Sie mit den Tasten [image: image] und [image: image] starten und mit einem weiteren Tastendruck dessen Geschwindigkeit erhöhen. Zurück zur normalen Geschwindigkeit geht es mit der Taste [image: image].

Mit [image: image] können Sie die Wiedergabe auch pausieren lassen [image: image] und [image: image] dann mit den Tasten und von Einzelbild zu Einzelbild zurück- oder vorspulen 3.

Und wenn Sie im Pausenmodus die MENU/SET-Taste 5 drücken, kann die LX100 ein Standbild aus dem Video extrahieren. Zum Beenden der Wiedergabe drücken Sie die Taste [image: image] 2.

Bilder vergrößert betrachten mit dem Wiedergabezoom


[image: image]

Bildwiedergabe in der vergrößerten Ansicht.



Wenn Sie den Zoomhebel [image: image] in Richtung T bewegen, wird das Foto erst 2×, dann 4×, 8× bis zu 16× vergrößert dargestellt 1. Mit den Tasten [image: image] 2 können Sie darin navigieren und genau die Stelle ansteuern, die Sie prüfen möchten, wobei Ihnen die aktuelle Position im Bild stets angezeigt wird 4.

Mit dem Einstellrad [image: image] springen Sie in der vergrößerten Darstellung von Bild zu Bild. Um wieder herauszuzoomen, bewegen Sie den Zoomhebel auf die Position W oder drücken die MENU/SET-Taste 3.

Multi-Wiedergabe und Kalenderansicht


[image: image]

Multi-Wiedergabe mit 30 Bildern.



Neben der vergrößerten Bildansicht können Sie sich auch 12 oder 30 Bilder und Videos gleichzeitig auf dem Monitor auflisten lassen oder die Kalenderansicht aufrufen. In die Multi-Wiedergabe und zur Kalenderwiedergabe gelangen Sie durch Bewegen des Zoomhebels [image: image] in Richtung W.


[image: image]

Kalenderwiedergabe.



Mit den Tasten [image: image] oder dem Einstellrad [image: image] lassen sich einzelne Fotos oder Kalendertage auswählen 1. In der Multi-Wiedergabe können Sie das Bild mit der MENU/SET-Taste schnell auf Vollbildgröße ziehen und in der Kalenderwiedergabe mit der gleichen Taste alle Bilder des Tages in der 12-Bilder-Ansicht aufrufen.

Besseres Handling durch angepasste Autowiedergabe


[image: image]

Bei der Autowiedergabe setzen wir die Option Hold ein.



Direkt nach der Aufnahme präsentiert Ihnen die LX100 die soeben gespeicherte Aufnahme ganz automatisch. Wie lange diese Autowiedergabe dauern darf, können Sie im Individual-Menü [image: image] einstellen.

Wir haben uns aus folgendem Grund für Hold entschieden: Die LX100 hat leider die Eigenschaft, beim Betrachten der Bilder per Wiedergabetaste das Objektiv einzufahren. Wenn die Autowiedergabe zu schnell erlischt, sodass wir das Bild per Wiedergabetaste prüfen müssen, fährt das Objektiv jedes Mal ein und für die nächste Aufnahme gleich wieder aus.

Mit der Vorgabe Hold bleibt die Autowiedergabe aktiv, bis der Auslöser angetippt wird. So können wir das Bild mit allen verfügbaren Betrachtungsoptionen in aller Ruhe prüfen. Danach brauchen wir nur den Auslöser anzutippen, um gleich weiterfotografieren zu können. Das geht schneller und schont die Objektivmechanik. Probieren Sie einmal aus, ob das auch für Sie eine passende Vorgehensweise wäre.

Einen ähnlichen Effekt können Sie erzielen, wenn Sie bei Dauer eine der Sekundenvorgaben wählen und die Wiedergabe Priorität auf ON setzen. Wichtig ist, innerhalb der Autowiedergabezeit irgendeine Wiedergabefunktion zu nutzen, zum Beispiel den Zoomhebel betätigen. Dann bleibt der Wiedergabemodus aktiv und das Objektiv ebenfalls ausgefahren.

Titel und Text einfügen

Wenn Sie möchten, können Sie Ihren Bildern einen Titel und weitere Textinformationen hinzufügen. Die Informationen können später auf das Bild gedruckt werden, wenn Sie zum Drucken die mitgelieferte Software PHOTOfun-STUDIO nutzen (Drucken/Titelinformation mit Haken versehen). Allerdings sind Bilder der Qualität [image: image], [image: image] und [image: image] sowie Videos generell von der Titelvergabe ausgenommen.


[image: image]

Bilder auswählen.




[image: image]

Titel einfügen.



Um einen Titel zu vergeben, navigieren Sie im Wiedergabe-Menü [image: image] zum Eintrag Titel einfg. Entscheiden Sie sich, ob nur ein Bild bearbeitet werden soll (Einzeln) oder gleich mehrere in einem Rutsch (Multi), und drücken Sie MENU/SET. Im Fall mehrerer Bilder steuern Sie die gewünschten Fotos an und markieren sie mit MENU/SET [image: image] 2.

Danach wählen Sie mit der Taste die Schaltfläche Ausführ. 1 aus. Nach MENU/SET-Bestätigung können Sie den Titel eingeben. Dazu drücken Sie mit MENU/SET so oft auf die Buchstabenschaltflächen, bis der gewünschte Buchstabe eingetragen ist 3.

Am Ende wählen Sie Einst.4 aus und bestätigen die Titelvergabe. Die markierten Bilder tragen das Symbol [image: image].

Der Titel wird nicht direkt auf das Bild gedruckt. Er ist nur als Kommentar in der Datei mitgespeichert. Anders sieht es bei der Vergabe weiterer Textbausteine aus. Diese werden direkt in orangefarbener Schrift auf das Bild gedruckt. Daher ist es gut, dass die LX100 die so veränderten Fotos als neue Bilder speichern kann.

Die Textvergabe ist jedoch nicht bei allen Bildtypen möglich, Panoramafotos, Videos und Bilder mit der Qualität [image: image] sind beispielsweise davon ausgenommen.


[image: image]

Kategorien für die Texteingabe.



Um Textbausteine auf die Bilder zu schreiben, wählen Sie im Wiedergabe-Menü [image: image] die Option Texteing. und dann, genauso wie bei der Titelvergabe, Einzeln oder Multi. Nach Auswahl eines oder mehrerer Bilder bestätigen Sie die Schaltfläche Einst.

Danach können Sie Informationen aus fünf Kategorien aufrufen und auf das Bild drucken lassen, der zuvor vergebene Titel gehört auch dazu. Hier haben wir das Datum mit Zeit, den Ort und das Reisedatum auf das Bild drucken lassen. Wenn Sie alles ausgewählt haben, gehen Sie mit der Taste [image: image] einen Schritt zurück und wählen die Schaltfläche Ausführ.


[image: image]

Bestätigen der Speicherung als neues Bild.



Bestätigen Sie die Frage zum Speichern als neues Bild unbedingt mit Ja, denn sonst wird Ihr Originalbild überschrieben. Der orangefarbene Text kann anschließend nicht mehr entfernt werden.


[image: image]

Das Bild mit eingebrannten Informationen zu Aufnahmezeit und -ort.



Favoriten markieren


[image: image]

Zwei Bilder wurden als Favoriten markiert.



Eine praktische Möglichkeit, Ihre Topbilder bereits in der LX100 als solche zu markieren und sie später schnell wiederzufinden, bietet die Favoritenmarkierung [image: image]. Zu deren Vergabe rufen Sie das gewünschte Bild in der Wiedergabeansicht auf und navigieren anschließend im Wiedergabe-Menü [image: image] zum Eintrag Favoriten. Wählen Sie Einzeln oder entscheiden Sie sich für Multi, um gleich mehrere Bilder zu markieren. Bestätigen Sie dies mit der MENU/SET-Taste. Drücken Sie nun einfach bei jedem Bild einmal die MENU/SET-Taste, sodass es mit einem Sternchen versehen wird. Das war’s schon. Mit der Taste [image: image] können Sie das Menü wieder verlassen.


[image: image]

Anzeige der Favoritenbilder in PHOTOfunSTUDIO.



Die Markierung als Favorit bleibt nach der Übertragung der Dateien auf den Computer leider nur für das mitgelieferte Programm PHOTOfunSTUDIO lesbar. Im Bereich Filtern von Bildern lassen sich dann aber alle Favoritenbilder schnell aufrufen. Auch können Sie dort eines oder mehrere Bilder auswählen und mit der rechten Maustaste aus dem Kontextmenü FAVORITEN/EIN wählen, um die Bilder mit dem Favoritenstern zu markieren.

Anzeige nach Dateityp oder Kategorie


[image: image]

Wiedergabe nach Dateityp oder Kategorie.



Möchten Sie schnell nur die Videos aufrufen oder nur die Favoritenbilder, ohne lange danach zu suchen? Kein Problem. Wählen Sie im Wiedergabe-Menü [image: image] bei Wiedergabemodus die Vorgabe Nur Videos oder Favor.Wdgb. aus. Im gleichen Menü finden Sie auch den Eintrag Kateg.-Wdgb. Darin können Sie die Bilder anhand verschiedener Kategorien sortieren und gefiltert anzeigen lassen, beispielsweise nur die Bilder, die im Modus Zeitrafferaufnahme fotografiert wurden.

2.6 Anzeigen von Diashows am TV

Eine ansprechende Präsentationsmöglichkeit für Bilder ist die Diashow. Damit können Sie Ihre Fotos am Kameramonitor oder, wenn die LX100 mit dem Computer oder dem Fernseher verbunden ist, auch auf einem größeren Bildschirm zeigen. Die Einstellungsoptionen dazu finden Sie im Wiedergabe-Menü [image: image] unter Diashow. Legen Sie darin zuerst fest, welche Art von Medien gezeigt werden soll, zum Beispiel nur die Favoriten. Im nächsten Menüfenster können Sie bei Effekt festlegen, ob die Bilder animiert wiedergegeben werden sollen. Dafür gibt es bis zu fünf Stilvorgaben. Die Bilder werden damit zwar jeweils mit unterschiedlicher Musik unterlegt, aber sie werden häufig nicht in ihrer vollen Größe gezeigt. Uns gefällt es nicht so gut, vor allem bei hochformatigen Bildern nur Ausschnitte des Himmels oder vom Bodenbereich zu sehen, daher stellen wir den Effekt auf OFF und müssen dann auch auf Musik verzichten.

Bei Setup stellen Sie die Dauer der Wiedergabe ein, wobei 5SEC leider schon das Maximum darstellt. Mit Wiederholen legen Sie fest, ob die Diashow nach dem letzten Foto wieder von vorne beginnen soll. Bei Ton können Sie sich für Musik (nur bei aktivem Effekt), Ton (aufgenommene Geräusche bei Videos), AUTO (Musik bei Bildern, Ton bei Videos) oder OFF entscheiden.


[image: image]

Einstellungsoptionen für die Diashow.



Gehen Sie dann mit der Taste [image: image] zurück und bestätigen Sie die Schaltfläche Start, um die Diashow zu beginnen.


[image: image]

Pausierte Diashow.



Sie startet mit dem Bild, das Sie in der Wiedergabeansicht aufgerufen hatten.

Während der Diashow können Sie die Präsentation mit der Taste [image: image] 2 pausieren lassen und danach auch wieder starten. Wenn Sie Musik abspielen lassen, können Sie per Einstellrad [image: image] die Lautstärke regeln. Mit den Tasten [image: image] und [image: image] 3 lässt sich manuell von Bild zu Bild springen. Die Taste [image: image] 1 dient dem Aufrufen des Diashow-Menüs. Mit [image: image]4 wird die Präsentation schließlich beendet.

Anzeigen von Bildern und Videos am TV

Besonders eindrucksvoll wirken die Bilder am großen TV-Bildschirm. Bei modernen Flachbild-TV-Geräten benötigen Sie hierfür ein maximal 2,5 Meter langes Hochgeschwindigkeits-HDMI-Mikrokabel mit einem kameraseitigen Mikrostecker vom Typ D und einem TV-seitigen Stecker vom Typ A.


[image: image]

HDMI-Anschlussbuchse an der LX100.




[image: image]

HDMI-Anschluss am Fernseher.



Schalten Sie nun als Erstes die LX100 und den Fernseher aus, schließen Sie den HDMI-Mikrostecker am HDMI-Ausgang 1 Ihrer Kamera an und das größere HDMI-Ende am entsprechenden Eingang des TV-Geräts 2.

Schalten Sie dann zuerst den Fernseher ein und wählen Sie den Kanal, der den verwendeten Anschlussbuchsen zugeordnet ist (hier HDMI). Anschließend starten Sie die Bildansicht der LX100 mit der Wiedergabetaste [image: image]. Nun können Sie die Bilder oder Videos einzeln aufrufen oder, wie zuvor gezeigt, eine Bildwiedergabe als Diashow starten.




	[image: image]
	TV-Anschluss-Einstellungen




Nach dem Anschließen der LX100 an einen Fernseher taucht im Setup-Menü [image: image] der Eintrag TV-Anschluss auf. Sollten die Filme, die Sie direkt von der LX100 aus auf dem TV-Gerät anschauen möchten, nicht korrekt wiedergegeben werden, schauen Sie dort bei Video-Ausg. nach, ob die zu Ihrer Videoqualität passende Einstellung PAL oder NTSC aktiviert wurde. Den HDMI-Modus belassen Sie am besten auf AUTO und ändern ihn nur auf die vom TV-Gerät unterstützte Videoauflösung, wenn kein Videobild angezeigt werden kann. Sollte Ihr TV-Gerät von Panasonic stammen, können Sie die LX100 sogar mit der Fernbedienung steuern. Dazu setzen Sie die Funktion VIERA link auf ON.



2.7 Schutz vor versehentlichem Löschen

Stellen Sie sich vor, Sie haben eine tolle Fotochance genutzt und die Szene in eindrucksvollen Bildern festgehalten. Jetzt wäre es fast schon dramatisch, diese Dateien durch versehentliches Löschen zu verlieren. Um das zu verhindern, besitzt Ihre LX100 eine Schutzfunktion. Darüber werden die Fotos markiert, die keinesfalls gelöscht werden dürfen.


[image: image]

Im Modus Multi haben wir zwei Dateien als geschützt markiert.



Um den Bildschutz anzuwenden, steuern Sie im Wiedergabe-Menü [image: image] die Funktion Schutz an. Darin finden Sie die Optionen Einzeln und Multi. Bestätigen Sie eine davon mit MENU/SET. Markieren Sie im nächsten Menüfenster die zu schützenden Bilder mit der MENU/SET-Taste, sodass ein Schlüsselsymbol 1 eingeblendet wird. Durch erneutes Drücken der Taste heben Sie den Schutz gleich wieder auf, Sie können das aber später auch noch tun.

Die geschützten Dateien behalten den Schreibschutz auch nach dem Übertragen auf den Computer. Daher können sie nicht bearbeitet und dann unter dem gleichen Namen im gleichen Dateiformat gespeichert werden.

Achten Sie dennoch gut darauf, was mit den Originalen geschieht, denn der Schutzstatus ist nicht in jedem Geräte- und Softwareumfeld zu 100 % verlässlich. Auf jeden Fall darf die Karte nicht formatiert werden, denn dann gehen auch die geschützten Bilder verloren.

2.8 Löschfunktionen


[image: image]

Löschen der drei ausgewählten Bilder.



Es liegt in der Natur der Sache, dass nicht jedes Bild gelingt, das geht Amateuren genauso wie eingefleischten Profis. Daher ist es sinnvoll, die eindeutig vermasselten Fotos gleich in der LX100 zu löschen. Dazu rufen Sie das Bild in der Wiedergabeansicht auf und drücken dann einfach die Löschtaste [image: image]. Möchten Sie nur ein Bild löschen, wählen Sie Einzeln löschen. Mit Multi löschen gelangen Sie zum Auswahlmenü, in dem Sie die zu löschenden Bilder erst mit der MENU/SET-Taste markieren und sie dann mit der Schaltfläche Ausführ. löschen.

Mit Alle löschen können alle Dateien in einem Zuge von der Speicherkarte gefegt werden, wobei die geschützten erhalten bleiben. In allen drei Fällen stellt Ihnen die LX100 am Ende noch die Sicherheitsfrage, ob das Löschen wirklich erfolgen soll. Wählen Sie mit der Taste die Schaltfläche Ja aus, um den Vorgang schließlich zu starten.


[image: image]

Ändern der vorgewählten Schaltfläche.



Es gibt die Möglichkeit, die vorgewählte, gelb unterlegte Schaltfläche bei der Sicherheitsfrage zu ändern. Standardmäßig ist Nein ausgewählt, damit ein versehentlicher MENU/SET-Tastendruck nicht direkt zum Löschen führen kann. Über das Wiedergabe-Menü [image: image] bei Löschbestätigung können Sie aber auch "Ja" zuerst wählen. Die Sicherheitsfrage kann dann direkt mit MENU/SET bestätigt werden, und Sie sparen sich einen Tastendruck, aber die Gefahr des versehentlichen Löschens erhöht sich. Wir sind daher bei "Nein" zuerst zuerst geblieben.




	[image: image]
	Schneller löschen




Um die Speicherkarte in einem Zug von allen Bildern zu befreien, zum Beispiel nachdem alle sicher auf den Computer übertragen wurden, wählen Sie am besten die Funktion Format, die Sie im Setup-Menü [image: image] finden. Der Löschvorgang geht dann wesentlich schneller vonstatten. Aber Achtung, auch geschützte Bilder werden bei diesem Vorgang unwiederbringlich entfernt.




[image: image]

Schützen Sie die Bilder, die Ihnen besonders wichtig sind, damit sie nicht versehentlich gelöscht werden können.

 1/160 s | f8 | ISO 100 | 34 mm | +0,3 EV




Professionell fotografieren mit P, A, S oder M


[image: image]



Suchen Sie ein Belichtungsprogramm, das bei der Gestaltung anspruchsvoller Fotoideen kaum noch Wünsche offen lässt? Dann sollten Sie auf jeden Fall die Aufnahmemodi [image: image], [image: image], [image: image] und [image: image] kennenlernen. Schöpfen Sie die Möglichkeiten Ihrer Kamera damit voll aus und gehen Sie dabei kreativ zu Werke.


[image: image]

Spontane Aufnahme im Modus [image: image] mit dem Bildstil Lebhaft, der für kräftige Farben sorgt.

1/160 s | f4 | ISO 400 | 34 mm



3.1 Modus P für spontane Situationen

Der Modus [image: image], auch als Programm-AE bezeichnet (AE = Auto Exposure, Belichtungsautomatik), ist prima für Schnappschüsse geeignet, da die LX100 in diesem Modus die Belichtungszeit und den Blendenwert automatisch an die jeweilige Situation anpasst.


[image: image]

Einschalten des modus [image: image].



Gegenüber der intelligenten Automatik [image: image] bietet Ihnen [image: image] den Vorteil, den ISO-Wert, den Weißabgleich, den Bildstil und vieles mehr selbst zu bestimmen. Um mit [image: image] zu fotografieren oder zu filmen, schalten Sie die intelligente Automatik [image: image] mit der Taste iA aus und drehen den Blendenring 1 und das Wahlrad für die Belichtungszeit 2 auf A (Automatik).

Mehr Kreativität durch Programmverschiebung


[image: image]

Programmverschiebung.



Auch in Sachen Bildgestaltung erweitert [image: image] den Spielraum. So können Sie bei aktiver Belichtungsmessung, die vier Sekunden nach dem Antippen des Auslösers anhält, am Einstellrad [image: image] drehen. Dadurch verschiebt sich die Kombination aus Belichtungszeit 1 und Blendenwert 2. Dies wird optisch unterstützt durch den eingeblendeten Belichtungsmesser 3. Zudem werden die aktuellen Belichtungswerte für die Zeit 4 und die Blende 5 in gelber Schrift aufgeführt, und es erscheint das Symbol für die Programmverschiebung [image: image] 6. Wird das Einstellrad [image: image] nach rechts gedreht, verkürzt sich die Belichtungszeit, und der Blendenwert sinkt. Auf diese Weise setzen Sie die Schärfentiefe herab, was einer schönen Motivfreistellung zugutekommt. Die verkürzte Zeit kann aber auch nützlich sein, um bewegte Motive, wie spielende Kinder, scharf auf den Sensor zu bekommen.

Im Gegenzug können Sie die Schärfentiefe mit dem Drehen des Einstellrads [image: image] nach links steigern, indem Sie den Blendenwert erhöhen. Bei Landschafts- und Architekturmotiven wäre das beispielsweise ganz passend. Die im gleichen Zuge verlängerte Belichtungszeit kann aber auch für spannende Wischeffekte im Bild sorgen, denken Sie an verwischtes fließendes Wasser.


[image: image]

Ohne Programmverschiebung war uns der Hintergrund zu scharf.

1/320 s | f5,6 | ISO 200 | 34 mm



Hier haben wir durch Programmverschiebung ganz unkompliziert ein Foto mit geringerer Schärfentiefe aufnehmen können, als es der Modus [image: image] ohne Verschiebung automatisch erzeugt hätte. Die Programmverschiebung ist natürlich kein Muss, sie erweitert aber auf unkomplizierte Weise die kreativen Möglichkeiten.


[image: image]

Mit der Programmverschiebung ließ sich der Hintergrund schön unscharf gestalten.

1/1250 s | f2,8 | ISO 200 | 34 mm






	[image: image]
	Belichtungswarnung 1




Es kann vorkommen, dass das vorhandene Licht für die gewählte Einstellung zu schwach oder zu stark ist. Dies deutet die LX100 beim Drücken des Auslösers auf die erste Rasterstufe mit rot blinkenden Zeit-Blende-Werten an. Steht der Blendenwert dabei auf niedriger Stufe, steuern Sie der voraussichtlichen Unterbelichtung mit dem Erhöhen des ISO-Werts entgegen, oder hellen Sie Ihr Motiv mit dem Blitz auf. Steht der Blendenwert auf f16, senken Sie den ISO-Wert, um eine Überbelichtung zu vermeiden. Bei Verwendung der Option AUTO im Rec-Menü [image: image] bei Verschlusstyp kommt dies aber äußerst selten vor.



3.2 Modus A für das Spiel mit der Schärfentiefe

Der Modus Blendenpriorität [image: image] ist das geeignete Belichtungsprogramm, mit dem Sie die Schärfentiefe Ihres Bilds perfekt steuern können. Die Abkürzung leitet sich von der englischen Bezeichnung Aperture (Blende) ab. Demnach wählen Sie den Blendenwert selbst aus, die passende Belichtungszeit bestimmt Ihre LX100 automatisch.


[image: image]

Durch den geringen Blendenwert hebt sich das Steinmännchen prägnant vor dem Hintergrund ab.

1/320 s | f2,8 | ISO 200 | 34 mm | +1 EV



Um die Schärfentiefe im Modus [image: image] zu beeinflussen, drehen Sie den Blendenring auf den gewünschten Blendenwert 1 und stellen das Wahlrad für die Belichtungszeit auf A 2.


[image: image]

Aktivieren des Modus A.




[image: image]

Einstellen des Blendenwerts.



Die Belichtungszeit 3 passt sich beim Verdrehen des Blendenrings automatisch an. So können Sie zwar mit unterschiedlicher Blende fotografieren, die Bilder erhalten aber insgesamt eine vergleichbare Helligkeit. Die Belichtungszeit wird mit steigendem Blendenwert länger, was sie an den Skalen des eingeblendeten Belichtungsmessers ablesen können. Zudem leuchtet der geänderte Blendenwert 4 kurz gelb auf. Behalten Sie die Belichtungszeit stets ein wenig im Auge, damit Ihnen das Bild nicht versehentlich verwackelt. Verwenden Sie am besten ein Stativ, sobald Ihnen die LX100 eine Verwacklungswarnung [image: image] anzeigt, oder aktivieren Sie die ISO-Automatik.




	[image: image]
	Belichtungswarnung 2




Im Programm [image: image] warnt die LX100 beim Herunterdrücken des Auslösers mit rot blinkenden Zeit- und Blendenwerten vor einer Fehlbelichtung. Um die Belichtung zu korrigieren, ändern Sie die Blendeneinstellung, bis die Angaben wieder weiß leuchten, oder stellen Sie die ISO-Automatik ein. Auch können Sie Ihr Motiv in dunkler Umgebung mit Blitzlicht aufhellen, wobei alles, was nicht vom Blitz erfasst wird, weiterhin unterbelichtet bleiben wird.



3.3 Modus S für Actionaufnahmen aller Art

Die Bezeichnung des Modus [image: image] steht für Zeitenpriorität oder neudeutsch Shutter Priority. Das bedeutet, dass Sie in diesem Programm die Belichtungszeit selbst wählen können. Ihre LX100 nimmt automatisch eine dazu passende Blendeneinstellung vor.

Die längste Belichtungszeit, die Sie einstellen können, liegt bei 60 s mit dem mechanischen Verschluss und bei 1 s mit dem elektronischen Verschluss. Sie verkürzt sich von da aus Schritt für Schritt bis zur kürzesten Belichtungszeit von 1/4000 s mit dem mechanischen Verschluss oder 1/16000 mit dem elektronischen Verschluss. Mit beiden Verschlusstypen haben Sie die Möglichkeit, einen kurzen Augenblick festzuhalten oder den Aufnahmemoment deutlich zu verlängern. Wenn Sie im Rec-Menü [image: image] bei Verschlusstyp die Option AUTO einstellen, können Sie sogar den gesamten Zeitenbereich von 60 s bis 1/16000 s nutzen.


[image: image]

Mit der kurzen Belichtungskeit konnten wir die schnelle Drehbewegung des Windrads optisch einfrieren.

1/1000 s | f3,5 | ISO 200 | 23,6 mm



Beides hat vor allem bei bewegten Elementen seinen Reiz. So eignet sich [image: image] einerseits sehr gut für Sportaufnahmen, Bilder von rennenden Menschen oder fliegenden Tieren oder zum Einfrieren spritzenden Wassers – also alles Motive, bei denen Momentaufnahmen schneller Bewegungsabläufe im Vordergrund stehen. Andererseits können Sie mit [image: image] auch kreative Wischeffekte erzeugen, Bilder also, in denen alle Bewegungen durch Unschärfe verdeutlicht werden. Fließendes Wasser, mit den Flügeln schlagende Vögel oder Autos und U-Bahnen lassen sich auf diese Weise sehr kreativ und dynamisch in Szene setzen. Denken Sie bei längeren Belichtungszeiten als 1/15 s (die Verwacklungswarnung [image: image] springt an) daran, die LX100 gut zu stabilisieren, damit Sie keine verwackelten Fotos erhalten.


[image: image]

Durch die verlängerte Belichtungszeit macht sich die Bewegung der Lamellen als Wischeffekt bemerkbar und erzeugt eine dynamischere Motivinterpretation.

1/30 s | f16 | ISO 200 | 23,6 mm




[image: image]

Zeitenpriorität [image: image] bei 1/1000 s.



Um mit der Zeitenpriorität zu fotografieren, drehen Sie den Blendenring 1 auf Position A und stellen das Wahlrad für die Belichtungszeit2 auf den gewünschten Wert. Die Skalierung ist allerdings ein wenig grob gerastert. Einerseits gefällt uns das sehr gut, denn so können wir superschnell zwischen kurzen und langen Belichtungszeiten wechseln. Andererseits müssen die Zwischenstufen in einem zweiten Auswahlschritt mit dem Einstellrad [image: image] oder dem Steuerring [image: image] justiert werden. Aber das ist eine reine Gewöhnungssache.


[image: image]

Auswahl der Zwischenstufe 1/640 s.



Ausgehend von dem gewählten Wert können Sie die Zeit jeweils um ±2⁄3 EV verkürzen oder verlängern. Die Belichtungszeit von 1/640 s 4 liegt beispielsweise 2⁄3 EV unter 1/1000 s oder auch 1⁄3 EV über 1/500 s 3. Wenn Sie auf dem Wahlrad 1+ einstellen, lässt sich die Zeit in 1⁄3-Stufen bis auf 60 s verlängern.

Übrigens, wenn die Belichtungszeit um eine ganze EV-Stufe verlängert wird, erhöht sich der Blendenwert ebenfalls um eine EV-Stufe und umgekehrt. So wird eine vergleichbare Bildhelligkeit garantiert.




	[image: image]
	Belichtungswarnung 3




Das Risiko einer Fehlbelichtung deutet die LX100 bei  [image: image] durch rot blinkende Blenden- und Zeitwerte an, sobald Sie den Auslöser halb herunterdrücken. Ist der Blendenwert niedrig, erhöhen Sie den ISO-Wert oder setzen Blitzlicht ein, um die Unterbelichtung zu kompensieren. Steht der Blendenwert auf f16, verkürzen Sie die Belichtungszeit, verringern den ISO-Wert oder bringen einen lichtschluckenden Neutraldichtefilter am Objektiv an, um die Überbelichtung zu vermeiden.



3.4 Modus M, wenn’s knifflig wird

Bei der manuellen Belichtung [image: image] Ihrer LX100 haben Sie in jeder Hinsicht freie Hand, denn sämtliche Belichtungseinstellungen können Sie hier selbst und unabhängig voneinander wählen. Das hat beispielsweise Vorteile bei Nachtaufnahmen, wenn es darum geht, mit hoher Schärfentiefe und geringem ISO-Wert qualitativ hochwertige Bilder anzufertigen. Die manuelle Belichtung ist aber auch beim Aufnehmen der Ausgangsbilder für HDR-Projekte sinnvoll. Die Einzelfotos lassen sich so alle mit der gleichen Blende, aber unterschiedlichen Zeiten fotografieren. Und beim Fotografieren mit Blitzlicht in kleineren oder auch größeren Fotostudios können Sie mit der manuellen Belichtung so zu Werke gehen, wie es im professionellen Fotobetrieb gang und gäbe ist.


[image: image]

Auswahl von Blende und Zeit im Modus [image: image]




[image: image]

Feineinstellung der Belichtungswerte.



Richten Sie für das Fotografieren im Modus [image: image] als Erstes den geplanten Bildausschnitt ein. Entscheiden Sie sich anschließend für einen ISO-Wert. Bei dem gezeigten Bild haben wir beispielsweise auf viel Qualität gesetzt und daher ISO 100 5 gewählt. Da wir eine hohe Schärfentiefe erzielen wollten, haben wir im nächsten Schritt den Blendenring auf f8 1 gedreht. Das Wahlrad für die Belichtungszeit haben wir anschließend auf 4 2 gestellt und den Zeitwert mit dem Einstellrad [image: image] anschließend auf 5 s 3 erhöht.

An der Belichtungsstufenanzeige 4 können Sie stets ablesen, ob die manuell gewählte Belichtung, wie auf Seite 69 gezeigt, mit der von der LX100 ermittelten Standardbelichtung übereinstimmt (keine Markierung, [image: image]) oder ob eine Überbelichtung (Strichmarkierung rechts der Mitte, [image: image]) oder eine Unterbelichtung (Strichmarkierung links der Mitte, [image: image]) vorliegt.


[image: image]

In der Lavahöhle war es sehr dunkel. Mit Stativ und manueller Belichtung konnten wir aber problemlos ein qualitativ hochwertiges Bild aufnehmen.

5 s | f8 | ISO 100 | 10,9 mm



Wenn es darum geht, bewegte Motive manuell zu belichten, drehen Sie die Reihenfolge einfach um und stellen erst die benötigte Belichtungszeit ein und justieren anschließend die Blende so, dass die Bildhelligkeit stimmt.




	[image: image]
	Manuelle Belichtung mit der ISO-Automatik




Die ISO-Automatik ist auch im Modus [image: image] verfügbar. Die LX100 stellt die Lichtempfindlichkeit so ein, dass die Standardbelichtung erreicht wird. Damit wird der Gedanke der voll manuellen Belichtung zwar ad absurdum geführt, aber bei actionreichen Szenen mit sich ständig ändernden Licht verhältnissen kann es vorteilhaft sein. Bei statischen Motiven empfehlen wir dagegen die Wahl fester ISO-Werte, denn nur so haben Sie die Belichtung wirklich voll und ganz in der Hand.



Die Langzeitbelichtung für besondere Effekte


[image: image]

Langzeitbelichtung aktivieren.



Im Modus [image: image] können Sie von der flexiblen Langzeitbelichtung profitieren. Diese ist vor allem für Aufnahmen von Feuerwerk und Gewittern die richtige Wahl, denn wenn Sie das Wahlrad für die Belichtungszeit auf T 2 stellen, können Sie ganz individuell und nach Gefühl so lange belichten, bis die gewünschte Raketenzahl hochgegangen ist oder ein oder mehrere Blitze im Bildausschnitt eingefangen wurden.

Für Langzeitbelichtungen befestigen Sie die LX100 am besten auf einem Stativ. Stellen Sie die gewünschten Werte für Blende 1 und ISO-Empfindlichkeit ein. Starten Sie die Belichtung, indem Sie, möglichst ohne die Kamera zu erschüttern, den Auslöser einmal ganz durchdrücken. Die Belichtung läuft an und kann bei der LX100 maximal 120 s betragen. Hierbei müssen Sie die Aufnahmedauer abschätzen oder mithilfe einer (Handy-)Uhr mit Sekundenzeiger verfolgen, da die LX100 die verstreichende Zeit nicht anzeigt. Beenden Sie die Belichtung mit einem erneuten Druck auf den Auslöser.


[image: image]

Die geschlossene Blende und der niedrige ISO-Wert haben dafür gesorgt, dass die Raketenlichter nicht überstrahlen. Die Belichtung haben wir intuitiv beendet.

3 s | f8 | ISO 100 | 34 mm



Beim normalen Auslösen kann es allerdings selbst vom Stativ aus zu Verwacklungen kommen. Es gibt aber zwei kamerainterne Tricks, um das zu verhindern oder zumindest zu minimieren. Zum einen können Sie mit dem 2-Sekunden-Selbstauslöser [image: image] arbeiten (siehe ab Seite 122).

Nach dem Durchdrücken des Auslösers wartet die LX100 dann zwei Sekunden, bis sie die Belichtung von allein startet. Allerdings verpasst man bei Feuerwerk durch das viele Warten gute Fotochancen.

Zum anderen können Sie den Auslöser so umprogrammieren, dass die Belichtung bereits dann startet, wenn Sie den Auslöser nur bis zum ersten Druckpunkt herunterdrücken. Dazu stellen Sie im Individual-Menü [image: image] den Posten Auslöser halb drücken auf ON. Und es gibt natürlich auch noch eine dritte Möglichkeit: die Fernbedienung der LX 100 vom Smartphone aus, wie später noch vorgestellt.


[image: image]

Aktivieren des Belichtungsstarts bei halbem Auslöserdruck.



Langzeit-Rauschreduzierung

Im Fall von Feuerwerksaufnahmen ist es sinnvoll, die Funktion Langz-Rauschr im Rec-Menü [image: image] auszuschalten. Sonst müssen Sie nach der Aufnahme die gleiche Zeit wie die Belichtungsdauer warten, bis das nächste Bild möglich ist.

Wenn Sie mit ISO 100 bis 200 fotografieren, ist das fehlende Entrauschen gut zu verschmerzen. In allen anderen Situationen lassen Sie die Funktion eingeschaltet.

3.5 Die praktische Vorschaufunktion nutzen

In allen Aufnahmeprogrammen ([image: image], [image: image], [image: image], [image: image], [image: image]) gibt es die wirklich praktische Möglichkeit, sich die Wirkung der Einstellungen von Belichtungszeit und Blendenwert auf das Bild anzuschauen. So können Sie optisch nachvollziehen, wie sich die Belichtungszeit auf die Darstellung einer Bewegung auswirkt: Treten Wischeffekte zutage und, wenn ja, wie stark? Gleiches gilt für die Vorschau der Schärfentiefe, die sich aus der Einstellung der Blende ergibt: Ist der Hintergrund diffus unscharf oder relativ scharf erkennbar?

Wenn Sie die Vorschau nutzen möchten, programmieren Sie eine der Fn-Tasten mit dieser Funktion. Hier haben wir das beispielsweise mit der Taste Fn2 getan. Steuern Sie dazu im Individual-Menü [image: image] zur Rubrik Fn-Tasteneinstellung und wählen Sie mit dem Einstellrad [image: image] eine der drei Fn-Tasten aus. Drücken Sie die MENU/SET-Taste, steuern Sie die Option Vorschau an und bestätigen Sie dies mit MENU/SET.


[image: image]

Standardansicht.




[image: image]

Schärfentiefesimulation. (Hintergrund hier schärfer)




[image: image]

Belichtungszeitensimulation. (Wischeffekt sichtbar)




[image: image]

Auswahl der Funktionstaste.




[image: image]

Zuweisen der Vorschaufunktion.



Wenn Sie zukünftig die so programmierte Taste drücken, simuliert die LX100 als Erstes die Wirkung der Blende auf die Schärfentiefe (Vschl.Zt-Effekt Ein). Ein weiterer Tastendruck, und Sie sehen den Effekt der Belichtungszeit auf bewegte Motive (Vschl.Zt-Effekt Aus). Mit einem dritten Tastendruck landen Sie wieder in der normalen Sucher- oder Monitordarstellung.

Übrigens, den Einfluss der Blende auf die Schärfentiefe sehen Sie automatisch auch immer dann, wenn Sie den Auslöser zum Fokussieren halb herunterdrücken.

Konstante Vorschau bei manueller Belichtung

Wenn Sie im Modus [image: image] fotografieren und im Individual-Menü [image: image] die Option Konst.Vorschau auf ON gesetzt haben, können Sie sich das Drücken der Vorschautaste sparen. Denn dann simuliert die LX100 dauerhaft die Wirkung Ihrer Einstellung von Blende und Belichtungszeit auf das Bild. Dazu zählt auch das Aufhellen oder Abdunkeln des Monitor- und Sucherbilds bei einer Über- oder Unterbelichtung. Wir finden das in vielen Situationen sehr praktisch. Allerdings ist die konstante Vorschau beim Blitzen ausgehebelt.


Belichtung und Kontraste managen


[image: image]



Richtig belichtet ist halb gewonnen. Daher gibt Ihnen die LX100 auch so viele Korrekturmöglichkeiten an die Hand, um auf die unterschiedlichsten Lichtsituationen reagieren und qualitativ hochwertige Fotos produzieren zu können. Jonglieren Sie gekonnt mit Zeit, Blende und ISO-Wert und erfahren Sie in diesem Kapitel alles Wichtige über situationsbezogene und unkomplizierte Wege zur professionellen Belichtung.


[image: image]

Die Belichtungshilfen der LX100 unterstützen Sie dabei, Ihren Motiven die richtige Bildhelligkeit mit auf den Weg zu geben.

1/160 s | f5,6 | ISO 200 | 28,2 mm



4.1 Über die Belichtungszeit

Die Belichtungszeit bestimmt, wie lange das Licht, das von außen durch das Objektiv in die LX100 geleitet wird, auf den Sensor treffen darf. Sie beeinflusst damit einerseits die Bildhelligkeit: Ist die Belichtungszeit zu lang, wird das Bild überbelichtet, ist sie zu kurz, erhalten Sie zu dunkle, unterbelichtete Bilder.

Daneben hat sie aber auch einen Einfluss auf die Bildschärfe, denn bei zu langen Belichtungszeiten kann die LX100 nicht mehr ruhig genug gehalten werden, sodass Sie mit verwackelten Fotos rechnen müssen.


[image: image]

Links: 1/20 s | f16 | ISO 200 | 34 mm Mite und rechts:

1/160 s | f5,6 | ISO 200 | 34 mm)

 Das linke Foto haben wir versehentlich verwackelt. Mit einer kürzeren Belichtungszeit landeten die Weinfässer scharf auf dem Sensor (Mitte und rechts).



So ist es uns beispielsweise bei den Weinfässern ergangen. Die Belichtungszeit des ersten Bilds war bei dem vorherrschenden starken Wind einfach zu lang, um die Szene scharf aus der Hand fotografieren zu können. Also haben wir die Belichtungszeit verkürzt, in diesem Fall durch Herabsetzen des Blendenwerts, und das Bild erneut und ohne zu verwackeln aufgenommen. Wenn Sie die Belichtungszeit selbst einstellen möchten, ist der Modus [image: image] das beste Programm, um auch bei wechselnden Lichtverhältnissen gut belichtete Bilder zu erhalten.




	[image: image]
	Bewegte Motive




Die Belichtungszeit beeinflusst auch die Darstellung bewegter Motive. Bei einer kurzen Belichtungszeit ab etwa 1/1000 s wird alles knackig scharf abgebildet, während längere Belichtungszeiten Wischeffekte im Bild erzeugen. Denken Sie bei Sportfotos & Co. daran, stets ein wenig mit der Belichtungszeit zu spielen, um eine gute Mischung aus scharf erkennbaren Details und Bewegungsdynamik in die Bilder einfließen zu lassen.



4.2 Was der Stabilisator leistet

Um einem versehentlichen Verwackeln so gut wie möglich entgegenzusteuern, besitzt Ihre LX100 einen Stabilisator [image: image] im Objektiv. Dieser unterstützt Sie darin, selbst bei längeren Belichtungszeiten noch zu scharfen Freihandaufnahmen zu kommen, und kann bei normalen Foto- und Filmaktivitäten ruhig permanent eingeschaltet bleiben.

Schauen Sie sich dazu einmal die beiden Beispielbilder an, an denen das Potenzial des Bildstabilisators gut demonstriert werden kann. Mit eingeschaltetem Stabilisator ließ sich das Motiv tatsächlich noch bei einer Belichtungszeit von 1/10 s scharf darstellen (großes Bild, Ausschnitt oben). Ohne Bildstabilisator war hingegen schon bei 1/40 s Schluss mit der Schärfe (Ausschnitt unten).


[image: image]

Großes Foto und Ausschnitt oben: 1/10 s | f16 | ISO 200 | 34 mm Ausschnitt unten:

1/40 s | f8 | ISO 200 | 34 mm



Ein so deutlicher Zeitgewinn ist nicht immer möglich. Daher rechnen Sie generell etwas konservativer damit, dass Sie mit dem Bildstabilisator die Belichtungszeit um etwa zwei bis drei ganze Belichtungsstufen verlängern können. In der Tabelle finden Sie einige Belichtungszeiten, die geeignet sind, um bei den angegebenen Brennweiten verwacklungsfreie Bilder aus der Hand machen zu können.


[image: image]

Geeignete Belichtungszeiten ohne und mit Stabilisator.




[image: image]

Für Mitzieher eignet sich der Stabilisator-Modus Schwenken.



Der Stabilisator Ihrer LX100 erkennt im normalen Betrieb [image: image] sowohl horizontale als auch vertikale Verwacklungen und steuert dagegen an. Das ist in den allermeisten Situationen eine empfehlenswerte Wahl. Wenn Sie jedoch einen Mitzieher gestalten möchten, also ein bewegtes Motiv scharf vor einem verwischten Hintergrund, schalten Sie besser den Modus Schwenken [image: image] ein, zu finden im Rec-Menü bei Stabilisator. [image: image] Jetzt wird bei einem horizontalen Schwenk nur die vertikale Richtung stabilisiert und umgekehrt.

Testen Sie selbst einmal aus, bei welchen Belichtungszeiten und Brennweiten Sie Ihre LX100 noch verwacklungsfrei halten können, vor allem auch dann, wenn Sie nicht gerade total entspannt im Sessel sitzen, sondern vielleicht ein paar Treppenstufen gegangen sind oder in gebückter Haltung fotografieren. Dazu nehmen Sie am besten ein flaches, gut strukturiertes Motiv im Modus [image: image] mit eingeschalteter ISO-Automatik auf. Fotografieren Sie Ihr Motiv bei konstanter Brennweite, aber mit verschiedenen Belichtungszeiten jeweils mit und ohne Bildstabilisator.

Wiederholen Sie jede Einstellung fünfmal, um zu sehen, wie konstant die Ergebnisse ausfallen. Danach können Sie die Fotos vergrößert am Monitor betrachten: Ab welcher Belichtungszeit beginnen die Bilder zu verwackeln?


[image: image]

1/125 s | f8 | ISO 100 | 34 mm






	[image: image]
	Stativaufnahmen




Panasonic empfiehlt, den Stabilisator bei Stativaufnahmen zu deaktivieren. Bei unseren Aufnahmen mit der LX100 hat es vom Stativ aus jedoch keinerlei Probleme gegeben. Daher lassen wir ihn in der Regel eingeschaltet. So kann er beispielsweise auch leichte Schwingungen des Stativs im Wind abfedern. Wenn Sie jedoch sekunden- oder minutenlange Langzeitaufnahmen anfertigen, ist es besser, den Stabilisator auszuschalten. Am besten, Sie probieren es mit und ohne Stabilisator einmal aus, denn die eigene Erfahrung ist gerade bei solch einem vieldiskutierten Thema die beste Versicherung für verwacklungsfreie Bilder.



Praktische Verwacklungswarnung


[image: image]

Die Verwacklungswarnung in Aktion.



Die LX100 hat eine Verwacklungswarnung im Programm. Diese taucht bei eingeschaltetem Stabilisator in Form des Symbols [image: image] 1 immer dann auf, wenn die Belichtungszeit für eine scharfe Freihandaufnahme zu lang wird. Stellen Sie die LX100 dann am besten auf ein Stativ oder wählen Sie einen höheren ISO-Wert, um Verwacklungen zu vermeiden. Die Warnung wird bei 1/15 s Belichtungszeit eingeschaltet, egal in welcher Position sich das Objektiv befindet. Daher ist eine ruhige Kamerahaltung besonders bei Teleaufnahmen wichtig, denn bei Wind oder leichtem Zittern der Hände ist diese Belichtungszeit schon etwas grenzwertig für scharfe Bilder. Die Warnung ist außerdem nur zu sehen, wenn Sie den Auslöser bis auf den ersten Druckpunkt herunterdrücken und per DISP.-Taste die Monitoransichten mit den detaillierten Aufnahmeinformationen eingeschaltet haben.

4.3 Bildgestaltung mit Schärfentiefe


[image: image]

Fastnachtsteilnehmer, mit niedrigem Blendenwert prägnant hervorgehoben.

1/4000 s | f2,8 | ISO 200 | 34 mm



Fotografien erzählen uns Geschichten und leiten unseren Blick dabei ganz unbewusst durch das Bild. Auf Schärfe reagieren unsere Augen hierbei besonders sensibel. Achten Sie beim Betrachten Ihrer Bilder einmal darauf, an welchen Stellen Ihr Blick intuitiv haften bleibt. Am besten können Sie den Betrachter Ihrer Fotos an bestimmte Bildstellen locken, wenn sich das Hauptmotiv deutlich vor einem eher diffusen Hintergrund abhebt. Und genau an dieser Stelle kommt die Blende ins Spiel. Aus fotografischer Sicht beeinflusst die Blende ganz unprätentiös die Schärfentiefe des Bilds. Das ist der von unseren Augen noch als scharf wahrgenommene Bildbereich vor und hinter dem fokussierten Motiv. An den beiden Fotos mit den Steinmännchen können Sie den Einfluss der Blende nachvollziehen.




	[image: image]
	Schärfentiefe prüfen




Wenn Sie schon vor der Aufnahme sehen möchten, wie hoch die Schärfentiefe des Bilds sein wird, drücken Sie den Auslöser einfach bis zum ersten Druckpunkt herunter. Die Blende schließt sich hörbar auf den gewählten Wert, die sogenannte Arbeitsblende, und das Livebild zeigt den Schärfeverlauf an. Alternativ können Sie auch per Tastendruck die Vorschaufunktion aktivieren, wie auf Seite 72 gezeigt.



Im ersten Foto sind nur die fokussierten vorderen Steine scharf, der Hintergrund läuft diffus aus. Die Schärfentiefe ist sehr gering, daher wird in solchen Fällen auch von selektiver Schärfe gesprochen, weil der scharf zu erkennende Bildbereich sehr begrenzt ist. Erreichen können Sie solche Effekte, indem Sie mit niedrigen Blendenwerten und am besten auch mit dem LX100-Objektiv in Teleposition fotografieren. Im zweiten Bild ist die Schärfentiefe viel höher, sodass Vorder- und Hintergrund detaillierter abgebildet werden. Der Blick des Betrachters wird dadurch aber nicht mehr so gut auf das Hauptmotiv gelenkt.


[image: image]

Die Wirkung der Blende auf die Schärfentiefe.

1/400 s | f2,8 | ISO 200 | 34 mm




[image: image]

1/100 s | f16 | ISO 1600 | 34 mm



Da die Bildwirkung entscheidend von der Blende abhängt, ist es für eine kreative Bildgestaltung unabdingbar, den Blendenwert selbst wählen zu können. Am besten geeignet sind hierfür der Modus Blendenpriorität [image: image] oder die manuelle Belichtung [image: image].


[image: image]

Die Blende der LX100, in Weitwinkelposition auf f8 geschlossen.



 Wer oder was ist nun aber die Blende? Sie ist letztendlich nichts anderes als eine schwarze Scheibe im Objektiv, die sich bei der LX100 aus neun Lamellen zusammensetzt und in der Mitte ein mehr oder weniger großes Loch erzeugt. Wenn Sie in heller Umgebung von vorne in das Objektiv schauen und den Auslöser halb herunterdrücken, können Sie die Blendenlamellen gut sehen.

Der Blendenwert, zum Beispiel f2,8 oder f8, bestimmt die Größe der Blendenöffnung, wobei kleine Blendenwerte eine offene Blende bedeuten und wenig Schärfentiefe erzeugen und große Blendenwerte eine geschlossene Blende und eine hohe Schärfentiefe liefern.




	[image: image]
	Über das Bokeh




Mit dem sogenannten Bokeh wird die subjektiv empfundene Qualität der Unschärfe beschrieben, es handelt sich also nicht um eine genau definierbare Messgröße. Ein angenehmes Bokeh zeichnet sich zumeist dadurch aus, dass sich die Unschärfe sehr weich mit fließenden Farbübergängen zeigt und eventuell reflektierende Lichtpunkte schön kreisrund und gleichmäßig hell dargestellt werden. Durch das lichtstarke Objektiv erzeugt die LX100 bei niedrigem Blendenwert (Offenblende) insgesamt ein sehr angenehmes Bokeh. Achten Sie im Sinne einer attraktiven Hintergrundunschärfe aber auch darauf, dass der Hintergrund möglichst weit von Ihrem fokussierten Objekt entfernt ist. Dann wirkt der unscharfe Hintergrund besonders ruhig und harmonisch.



4.4 Lichtempfindlichkeit und Bildrauschen

Ihre LX100 ist nicht nur bei Blende und Belichtungszeit absolut variabel, sondern auch bei der Lichtempfindlichkeit des Sensors. Diese wird über den ISO-Wert gesteuert. Damit haben Sie stets ein Ass im Ärmel, vor allem dann, wenn das Umgebungslicht sehr begrenzt ist und die Gefahr von Verwacklung steigt.


[image: image]

Nur mit erhöhter Lichtempfindlichkeit war es uns bei den Sturmböen und dem trüben Wetter möglich, eine gut belichtete und scharfe Aufnahme zu machen.

1/125 s | f5,6 | ISO 400 | 10,9 mm



Der ISO-Wert kann ein bisschen wie das Zünglein an der Waage angesehen werden. Nehmen Sie beispielsweise:

•ISO 100 bis 200 für Aufnahmen bei Sonnenschein.

• ISO 200 bis 800 bei Außenaufnahmen im Schatten oder in hellen Innenräumen mit größeren Fenstern.

• ISO 400 bis 3200 für Innenaufnahmen mit schwächerer Beleuchtung (zum Beispiel in der Kirche) oder Nachtaufnahmen (beleuchtete Gebäude, Bürotürme vor dem Nachthimmel).

• ISO 1600 bis 25600 für Konzertaufnahmen ohne Blitz oder Hallensport: Je höher der ISO-Wert, desto besser kann Bewegungsunschärfe eingefroren werden.

Das Erhöhen der Lichtempfindlichkeit wirkt sich je nach Aufnahmeprogramm unterschiedlich aus. In heller Umgebung steigt im Modus [image: image] der Blendenwert an, und Sie können Bewegungen mit höherer Schärfentiefe abbilden.

Bei [image: image] verkürzt sich die Belichtungszeit, was verwacklungsfreie Aufnahmen bei wenig Licht oder das Einfrieren von Bewegungen in heller Umgebung erleichtert.

Um die Lichtempfindlichkeit festzulegen, stellen Sie einen der Modi [image: image], [image: image], [image: image] oder [image: image] ein. Drücken Sie dann die ISO-Taste auf der Kamerarückseite und wählen Sie den Wert mit dem Einstellrad [image: image] aus.


[image: image]

Einstellen der ISO-Empfindlichkeit.



Um auch in den Genuss der niedrigsten Lichtempfindlichkeit (ISO 100) und damit der höchsten Bildqualität zu kommen, stellen Sie im Rec-Menü [image: image] die Erweiterte ISO auf ON. Der ISO-Bereich beträgt dann ISO 100 bis 25600 statt ISO 200 bis 25600.


[image: image]

Erweiterten ISO-Bereich freischalten.






	[image: image]
	ISO-Einstellungsstufen




Bei wechselnden Lichtverhältnissen kann es sinnvoll sein, bei der ISOWahl schneller von niedrigen zu hohen Werten zu springen. Dazu können Sie von 1/3-Stufen auf ganze Stufen umstellen, indem Sie im Rec-Menü [image: image] bei ISO-Einst.Stufen den Eintrag 1 EV wählen – wobei wir Ihnen als Standard empfehlen würden, die feinen Abstufungen beizubehalten, um die Lichtempfindlichkeit immer nur so weit zu erhöhen, wie gerade notwendig. Das schont die Bildqualität.



Der ISO-Einfluss auf die Bildqualität

Leider bewirken steigende ISO-Werte, dass sich immer mehr Bildstörungen im Foto oder Film breitmachen. Dazu zählen die unterschiedlich hellen oder bunten Fehlpixel, die Sie jeweils in den Ausschnitten der Bilder auf der rechten Seite sehen können. Es handelt sich dabei um RAW-Aufnahmen, die wir ganz ohne Rauschreduzierung entwickelt haben, die also genau zeigen, wie viel Rauschen direkt vom Sensor kommt. Allerdings halten sich diese Störungen bei der LX100 bis ISO 800 auf einem erfreulich niedrigen Niveau. Ab ISO 800 steigt das Bildrauschen dann aber zunehmend sichtbar an.

Um das Bildrauschen zu unterdrücken, werden die JPEG-Fotos kameraintern entrauscht. Damit werden die Bildstörungen ganz automatisch und über den gesamten ISO-Bereich hinweg sehr gut unterdrückt. Allerdings sinkt hierbei die Detailauflösung, weshalb die feinen Strukturen in den rechts gezeigten Ausschnitten ab ISO 1600 zunehmend verschwimmen. Wenn Sie Wert auf eine hohe Bildqualität legen, fotografieren Sie daher möglichst im Bereich von ISO 100 bis ISO 800 und mit höheren Werten nur, wenn es nicht anders geht.


[image: image]

ISO100.




[image: image]

ISO 200.



[image: image]

ISO 400.




[image: image]

ISO 800.




[image: image]

ISO 1600.




[image: image]

ISO 3200.




[image: image]

ISO 6400.




[image: image]

ISO 12800.




[image: image]

ISO 25600.

Linke Ausschnitte: RAW-Bild ohne Rauschunterdrückung. Rechte Ausschnitte: JPEG-Bild mit kamerainterner Rauschunterdrückung.



Übrigens geht die höhere ISO-Empfindlichkeit auch immer zulasten des Dynamik- oder Kontrastumfangs. Die Bandbreite an darstellbaren Farb- und Helligkeitsstufen sinkt mit zunehmender ISO-Stärke. Auch aus diesen Gründen ist es von Vorteil, mit niedrigen ISO-Werten zu agieren und so die bestmögliche Performance aus dem Sensor zu holen.


[image: image] RAW-Bilder entrauschen


[image: image]

Umfangreiche Rauchunterdrückungsmöglichkeiten in SILKYPIX Developer Studio.



RAW-Bilder können entweder im Rahmen der kamerainternen Konvertierung entrauscht oder am Computer mit dem RAW-Konverter von Fehlpixeln befreit werden.

Auf diese Weise können Sie an das Motiv angepasste Einstellungen vornehmen.

Das funktioniert mit dem mitgelieferten SILKYPIX Developer Studio oder beispielsweise mit Adobe Lightroom sehr gut. Aber auch hier werden Sie bei hohen ISO-Werten Detailverluste in Kauf nehmen müssen.



Langzeitbildrauschen unterdrücken

Bei Belichtungszeiten von mehreren Sekunden können helle Fehlpixel auftreten, selbst wenn Sie eine niedrige Lichtempfindlichkeit gewählt haben. Doch auch dagegen ist Ihre LX100 gut aufgestellt, indem sie bei einer Belichtungszeit von 5 s oder länger automatisch die sogenannte Langzeit-Rauschreduzierung einschaltet.


[image: image]

Langzeit-Rauschreduzierung in Aktion.



Zu erkennen ist das direkt nach der Aufnahme an einem entsprechenden Monitorhinweis. Die Langzeit-Rauschreduzierung wirkt sich sowohl auf JPEG- als auch auf RAW-Bilder aus. Sie dauert allerdings genauso lang wie die verwendete Belichtungszeit, sodass die LX100 nicht sofort wieder aufnahmebereit ist. Es ist aber zu empfehlen, die Funktion aktiviert zu lassen. Stellen Sie sich bei Nachtaufnahmen oder Bildern in schwach beleuchteten Innenräumen, die vom Stativ aus mit langen Belichtungszeiten aufgenommen werden, einfach auf etwas mehr Wartezeit ein.


[image: image]

Langz-Rauschr aktivieren/deaktivieren.



Im Fall von Feuerwerks- oder Gewitteraufnahmen empfehlen wir hingegen, die Funktion zu deaktivieren, um nach dem ersten Bild möglichst schnell das nächste fotografieren zu können und keine gute Chance zu verpassen. Dazu gehen Sie im Rec-Menü [image: image] auf Langz-Rauschr und setzen die Funktion auf OFF.


[image: image]

Nachtaufnahmen werden per Langzeit-Rauschreduzierung von Fehlpixeln befreit.

8 s | f4 | ISO 100 | 10,9 mm



Mehr Freiheiten dank ISO-Automatik

Möchten Sie sich nicht ständig mit der ISO-Einstellung auseinandersetzen, lassen Sie Ihre LX100 doch einfach selbst einen geeigneten Wert wählen. Mit der ISO-Automatik können Sie bei wechselnden Lichtsituationen absolut flexibel agieren.


[image: image]

ISO-Automatik und intelligente ISO.



Zum Aktivieren der automatischen ISO-Steuerung drücken Sie die ISO-Taste und wählen die Automatik [image: image] 1 oder die intelligente ISO [image: image] 2 mit dem Einstellrad [image: image] aus.


[image: image]

Festlegen des Max. ISO-Werts.



Um die Bildqualität zu schonen, steigt die Lichtempfindlichkeit ohne Blitz allerdings nur bis ISO 3200 und mit Blitz auf bis zu ISO 800 an. Wenn Sie in dunkler Umgebung möglichst kurze Belichtungszeiten benötigen, kann das etwas knapp werden. Daher gibt es die praktische Möglichkeit, den ISO-Höchstwert selbst zu bestimmen. Hierzu setzen Sie im Rec-Menü [image: image] den Eintrag Max. ISO-Wert einfach auf die gewünschte Stufe. Diese gilt jedoch nur für Aufnahmen ohne Blitz.


[image: image]

Spontaner Schnappschuss mit der ISO-Automatik bei schwachem Licht an einem trüben Tag.

1/100 s | f2,8 | ISO 320 | 26,3 mm



Wenn Sie mit Blitz höhere ISO-Werte nutzen möchten, um die schwach beleuchtete Motivumgebung schön hell zu gestalten, schalten Sie die Automatik besser aus und fotografieren mit einem festgelegten ISO-Wert von 1600 oder 3200.




	[image: image]
	Intelligente ISO




In den Modi [image: image] und [image: image] können Sie die sogenannte intelligente ISO [image: image] 2 aktivieren. Der Vorteil gegenüber der Standardautomatik besteht darin, dass [image: image] zusätzlich zur Motivhelligkeit auch Bewegungen analysiert. Bei bewegten Motiven wird die Belichtungszeit daher etwas kürzer sein, um Unschärfe zu verhindern.

Der ISO-Wert steigt entsprechend etwas stärker an. In vielen Situationen ist [image: image] daher eine empfehlenswerte Allroundeinstellung. Der Modus intelligente Automatik [image: image] nutzt [image: image] übrigens standardmäßig.



4.5 Wie die LX100 die Belichtung misst

Eine Landschaft im kräftigen Sonnenlicht, eine Blüte im Schatten oder ein dunkles Kirchenschiff, die LX100 liefert in den allermeisten Situationen Bilder mit einer angemessenen Helligkeit.

Aber es gibt natürlich auch Motive, die die Belichtungsmessung in die Irre führen. Daher kann es nicht schaden, die Messmethoden der LX100 kennenzulernen, um für jede Fotosituation schnell die richtige Wahl zu treffen.

Multi, der verlässliche Standard

Die Messmethode Multi [image: image], auch als Mehrfeldmessung bezeichnet, reagiert äußerst flexibel auf unterschiedliche Beleuchtungen. Aufnahmen bei Tages- und Abendlicht, Sonnenauf- und -untergänge ohne Sonne im Bild, Motive in diesigem Gegenlicht, bei bedecktem Himmel oder im Schatten sowie viele Innenraumaufnahmen landen mit ihr richtig belichtet auf dem Sensor. Daher ist Multi als Allroundeinstellung absolut empfehlenswert.


[image: image]

Die Mehrfeldmessung kann die Helligkeit auf erkannte Gesichter abstimmen, das funktioniert sogar bei Statuen und Puppen.

1/16000 s | f2,2 | ISO 200 | 13,9 mm



Die Mehrfeldmessung analysiert nahezu das gesamte Bildfeld. Zudem werden die von der AF-Verfolgung oder der Gesichtserkennung erfassten Bildbereiche stärker gewichtet als ihre Umgebung, um zum Beispiel Menschen im Bild optimal in Szene zu setzen.




	[image: image]
	Wie die Belichtungsmessung arbeitet




Zur Messung der Belichtung analysiert Ihre LX100 die Motivhelligkeit und vergleicht diese mit ihrem internen Standard, der Helligkeit von 18%igem Grau. Die Belichtung wird dann so justiert, dass die Helligkeit des Bilds dieser Standardhelligkeit ähnelt. Dazu werden je nach Aufnahmemodus die Belichtungszeit, die Blende und bei aktiver ISO-Automatik auch die Lichtempfindlichkeit angepasst. Die Messmethoden Multi, Mittenbetonung und Spot grenzen den Bildbereich ein, der für die Belichtungsmessung herangezogen wird.



Wenn Sie möchten, können Sie das gleich einmal praktisch nachvollziehen. Richten Sie die LX100 im Modus [image: image] auf eine Person aus, die im Gegenlicht vor Ihnen steht. Fokussieren Sie das Gesicht nun einmal mit der 1-Feld-Fokussierung [image: image] und schauen Sie sich die Belichtungswerte an. Stellen Sie dann die Gesichts-/Augenerkennung [image: image] ein und richten Sie den Bildausschnitt wieder genau so ein wie zuvor. Erkennt die LX100 das Gesicht, wird sie durch Anpassen der Belichtungswerte für ein helleres Bild sorgen, obwohl der Bildausschnitt der gleiche ist.

Die Messmethode ändern


[image: image]

Anpassen der Messmethode zur Belichtungsmessung.



Um die Messmethode zu verändern, öffnen Sie mit der Taste Q.MENU das Schnellmenü und steuern das Messmethodensymbol 1 an. Drücken Sie danach die Taste [image: image] und wählen Sie die gewünschte Option aus 2.

Dies ist jedoch nur in den Modi [image: image], [image: image], [image: image] und [image: image] möglich. Die intelligente Automatik [image: image] verwendet aufgrund ihrer hohen Zuverlässigkeit lediglich die Methode Multi. Alternativ können Sie auch im Rec-Menü [image: image] zum Eintrag Messmethode navigieren und die Änderung dort vornehmen.




	[image: image]
	Belichtungskorrektur statt Messmethodenwechsel




Wer sich nicht ständig mit dem Anpassen des Lichtmessverfahrens an die Situation beschäftigen möchte, kann die Bildhelligkeit natürlich auch ganz einfach mit einer Belichtungskorrektur auf Vordermann bringen. Das geht häufig schneller und intuitiver von der Hand.



Mittenbetonung für Porträts und Serien

Die Messmethode Mittenbetonung [image: image] ermittelt die Belichtung vorwiegend über die Bildmitte und senkt die Gewichtung zum Rand hin ab. Sie liefert in der Regel Ergebnisse, die der Mehrfeldmessung ähneln. Der Vorteil liegt allerdings darin, dass sie sich von der Helligkeit des Bildrands nicht so leicht ablenken lässt.


[image: image]

Katzenporträt, trotz des hohen Kontrasts mit der Mittenbetonung optimal belichtet.

1/800 s | f2,8 | ISO 200 | 34 mm



Daher ist die Mittenbetonung beispielsweise für Porträts von Mensch und Tier geeignet. Denn oberstes Credo hierbei ist, dass Hauptmotive im Bild optimal in Szene gesetzt werden. Der Hintergrund kann ruhig etwas zu hell oder zu dunkel werden, solange das Gesicht, das sich ja meistens etwa in der Bildmitte befindet, richtig belichtet wird.

Aber auch bei Motiven im Gegenlicht oder in kontrastreichen Situationen liefert die Mittenbetonung häufig sehr gute Resultate. Denken Sie zum Beispiel bei einer dunklen Statue vor einer hellen Mauer oder einem lichtdurchfluteten Kirchenfenster an diese Messmethode.

Hinzu kommt, dass die Mittenbetonung bei Serienaufnahmen mit mittlerer oder langsamer Geschwindigkeit ([image: image],[image: image]) weniger Helligkeitsschwankungen liefert als Multi, da [image: image] auf wechselnde Motivdetails, Lichtquellen und Reflexionen weniger stark reagiert.

Spot für besondere Situationen

Mit Spot [image: image] steht Ihnen eine sehr präzise und professionelle Belichtungsmessung zur Verfügung. Sie erlaubt es, einen sehr kleinen Bildausschnitt genau anzumessen und die Umgebung dabei außer Acht zu lassen. Aufgrund dieser Eigenschaft ist die Spotmessung beispielsweise geeignet für Motive, bei denen Sie die Belichtung exakt auf einen bestimmten Bildbereich abstimmen möchten, zum Beispiel Sonnenuntergänge mit der Sonne im Bild, bei der die Belichtung über einen Himmelsbereich neben der Sonne gemessen wird.

Oder Sie messen damit die hellste und dunkelste Bildstelle aus (Kontrastumfang) und errechnen daraus einen Mittelwert, den Sie in die manuelle Belichtung [image: image] übertragen. Das ist beispielsweise sinnvoll, um eine ganze Bilderserie mit gleichbleibender Belichtung im Studio zu produzieren.


[image: image]

Mit dem Spot-Messungsziel 1 auf dem mittelhellen Türbereich landete das kontrastreiche Motiv richtig belichtet auf dem Sensor.



Das Spot-Messungsziel markiert Ihre LX100 mit einem blauen Kreuz 1. Um diesen Bereich aus der Bildmitte herauszulösen und flexibel an bestimmte Motivstellen zu dirigieren, verwenden Sie zum Scharfstellen die 1-Feld-[image: image] oder die 1-Punkt-Fokussierung [image: image]. Wenn Sie den AF-Bereich im Bildfenster manuell verschieben, wird die Belichtung exakt innerhalb des ausgewählten Fokusbereichs gemessen. Auch beim Fokussieren mit der Gesichts-/Augenerkennung [image: image] können Sie auf diese Weise genau den Bereich des markierten Gesichts messen.


[image: image]

Spotmessung auf einen dunklen Bereich.




[image: image]

Spotmessung auf einen hellen Bereich.



Bei hohen Kontrasten kann die Spotmessung allerdings extreme Ergebnisse liefern. Denn wenn der Messbereich dunkel ist 2, wird länger belichtet, und die hellen Bildbereiche überstrahlen. Ist der Messbereich dagegen hell 3, fällt die Belichtung knapper aus, und das Bild wird insgesamt zu dunkel aufgenommen. Daher ist die Spotmessung auch nicht die geeignete Messmethode für bewegte Motive, denn bei Actionshootings kommen schnell mal dunkle, mal helle Stellen in den winzigen Messbereich, was starke Helligkeitsschwankungen zwischen den Bildern nach sich zieht.




	[image: image]
	Die Belichtung zwischenspeichern




Wenn es Ihnen zu umständlich ist, den Spotmessbereich im Bildausschnitt zu verschieben, können Sie die Belichtung auch zwischenspeichern. Dazu belegen Sie im Individual-Menü [image: image] den AF/AE Speicher mit AE LOCK, und die Funktion AF/AE Sp.halten stellen Sie auf ON. Richten Sie das mittige Spotmesskreuz auf die gewünschte Bildstelle und drücken Sie die AF/AE LOCK-Taste. Die Belichtungszeit, der Blendenwert und der ISO-Wert sind nun fixiert. Richten Sie den Bildausschnitt ein, fokussieren Sie und lösen Sie wie gewohnt aus. Um die Speicherung aufzuheben, drücken Sie die AF/AE LOCK-Taste erneut.



4.6 Belichtungscheck vor und nach der Aufnahme

Der LCD-Monitor und der elektronische Sucher Ihrer LX100 präsentieren die aufgenommenen Bilder zwar in einer wirklich guten Qualität, aber ob das Bild tatsächlich perfekt belichtet ist, können Sie mit dem Histogramm, der Anzeige der Spitzlichter und der Zebrafunktion noch viel besser beurteilen.

Histogramm und Spitzlichter


[image: image]

Das Histogramm listet alle Bildpixel nach ihrer Helligkeit auf.



Das Histogramm stellt nichts anderes dar als eine simple Verteilung der Helligkeitswerte aller Bildpixel. Links werden die dunklen 1 und rechts die hellen Pixel 3 aufgelistet. Die Höhe jeder Helligkeitsstufe 2 zeigt an, ob viele oder wenige Pixel mit dem entsprechenden Helligkeitswert vorliegen.

Bei einer korrekten Belichtung sammeln sich rechts und links an den Grenzen keine oder nur niedrige Werte. Ein einziger Berg in der Mitte deutet auf viele mittelhelle Farbtöne hin, zwei oder mehr getrennte Hügel zeugen von einer kontrastreicheren Szene.


[image: image]

Histogrammanzeige bei einer optimalen Belichtung eines kontrastreichen Motivs.



Um das Histogramm aufzurufen, starten Sie die Bildbetrachtung mit der Wiedergabetaste [image: image] und drücken dann die DISP.-Taste so oft, bis die hier gezeigte Histogrammanzeige erscheint. Die LX100 präsentiert Ihnen nun am linken Bildrand vier Histogramme. Ganz unten sehen Sie das Luminanzhistogramm Y 4. Es zeigt die Helligkeitsverteilung aller vorhandenen Bildpixel an und ist für die schnelle Beurteilung der Belichtung am besten geeignet. Darüber angeordnet finden Sie die RGB- oder Farbhistogramme. Sie repräsentieren die Pixelverteilung der Farbkanäle Rot R, Grün G und Blau B.

Fehlbelichtungen erkennen


[image: image]

 Unterbelichtetes Bild.



Bei einer deutlich unterbelichteten Aufnahme verschieben sich alle Histogramme nach links in Richtung der dunklen Helligkeitswerte 5. Besonders dramatisch kann es werden, wenn die Pixelberge links abgeschnitten sind.

Vermeiden Sie solche Histogramme nach Möglichkeit. Korrigieren Sie die Belichtung lieber nach oben, wie später gezeigt, und nehmen Sie das Bild erneut auf.




	[image: image]
	RAW-Besonderheiten




In den RAW-Dateien der LX100 wird stets ein JPEG-Vorschaubild mitgespeichert. Dieses wird auch für die Anzeige des Histogramms verwendet. Es gibt somit kein echtes RAW-Histogramm, was die Interpretation der RAW-Belichtung etwas erschwert.

Aber Sie können davon ausgehen, dass Sie bei RAW noch Spielraum für etwa ±1,5 Lichtwertstufen (EV) haben, wenn das JPEG-Histogramm am linken oder rechten Rand anstößt. Solche Fehlbelichtungen können mit dem RAW-Konverter gut aufgefangen werden.




[image: image]

Überbelichtung mit Spitzlichteranzeige.



Verlagern sich die Pixelberge nach rechts außen 6, vielleicht sogar über die Begrenzung der Histogramme hinaus, enthält Ihr Foto stark überbelichtete Bereiche. Diese können Sie sich mit der Belichtungswarnung Ihrer LX100 besonders deutlich markieren lassen.

Stellen Sie dazu im Individual-Menü [image: image] die Funktion Spitzlichter auf ON und behalten Sie die Einstellung am besten bei. In der Histogrammanzeige und der Anzeige der Spitzlichter (DISP.-Taste einmal drücken) fangen die betroffenen Stellen an, schwarz zu blinken 7.


[image: image]

Leichte Überbelichtung.



Korrigieren Sie die Belichtung auf jeden Fall nach unten, wenn es großflächig blinkt, denn selbst die beste Bildbearbeitung wird in die weißen Flecken keine Strukturen mehr hineinzaubern können. Betrifft die Überbelichtung nur punktuelle Bereiche 8, lässt sich die leichte Überbelichtung hingegen gut verschmerzen.


[image: image] RGB-Histogramme interpretieren

Die RGB-Histogramme sind besonders hilfreich bei Motiven mit kräftigen Farben. Zeigt beispielsweise der rote Kanal bei einer Rosenblüte eine starke Überbelichtung an, wird die Blüte überstrahlen und zu wenig Detailzeichnung haben. Wenn Sie nun den Bildstil auf Natürlich [image: image] setzen, können Sie die Farbintensität senken, und die Überbelichtung verschwindet. Auch könnten Sie am Blaukanal eine Überbelichtung des Himmels erkennen. Mit einem Polfilter könnten Sie diesen dann gezielt abdunkeln und eine bessere Gesamtbelichtung erzielen.



Belichtungskontrolle mit dem Live-Histogramm

Das Histogramm können Sie nicht nur bei der Bildbetrachtung, sondern schon während der Aufnahme nutzen, um eine eventuell notwendige Belichtungskorrektur sofort zu erkennen. Stellen Sie dazu im Individual-Menü [image: image] die Funktion Histogramm auf ON.


[image: image]

Hier haben wir um +2⁄3 EV überbelichtet 1 und die Bildhelligkeit mit dem Live-Histogramms 2 geprüft.



Solange gelbe Pfeile um den Anzeigebereich zu sehen sind, können Sie das Histogramm mit den Tasten [image: image] an einer wenig störenden Bildstelle platzieren. Nach dem Bestätigen mit der MENU/SET-Taste bleibt die Anzeige dann an Ort und Stelle, sie kann aber durch Wiederholen der Menüschritte wieder gelöst und neu platziert werden.

Wir empfinden diese Anzeigeform allerdings generell als eher störend für die Bildkomposition, zumal das Live-Histogramm nur zu sehen ist, wenn auch alle anderen Aufnahmeinformationen eingeblendet sind. Daher nutzen wir lieber das anschließend vorgestellte Zebramuster, um Überbelichtungenen schneller und genauer erkennen zu können.

Zebramuster für die individuelle Belichtungskontrolle


[image: image]

Überbelichtete Bereiche werden mit einem Zebramuster hervorgehoben.



Die Anzeige des Zebramusters ist zwar zu Beginn ein wenig gewöhnungsbedürftig, sie warnt aber zuverlässig und präzise vor möglichen Überbelichtungen. Dazu werden alle Bildbereiche mit einem Streifenmuster 1 markiert, die einen bestimmten Helligkeitswert überschreiten. So können Sie die Belichtung noch vor dem Auslösen anpassen, um die Überbelichtung möglichst kleinflächig zu halten. Probieren Sie's mal aus.


[image: image]

Zebramuster aktivieren.



Einschalten können Sie die gestreifte Belichtungswarnung im Individual-Menü [image: image] bei Zebramuster. Es gibt zwei Speicherplätze, ZEBRA 1 2 und ZEBRA 2, über die Sie unterschiedliche Grenzwerte wählen können. Wird der jeweilige Grenzwert im Bild überschritten, springt das Zebramuster an.


[image: image]

Einstellen der Grenzwerte.



Um das Zebramuster als Überbelichtungswarnung zu nutzen, setzen Sie am besten den Grenzwert für ZEBRA 1 auf 100 %. Dazu wählen Sie im Individual-Menü [image: image] bei Zebramuster die Option SET 3 und stellen im nächsten Menüfenster den Wert 100% ein 4. Alle rein weißen Bildpixel werden nun als überbelichtet markiert.

Bei RAW-Aufnahmen verwenden wir gern auch den Grenzwert 105 % und achten darauf, dass die hellsten Bildstellen gerade so eben kein Zebramuster mehr zeigen. Die Bilder werden dadurch recht hell belichtet, was bei höheren ISO-Werten dem Bildrauschen etwas entgegenwirken kann. Bei der Konvertierung reduzieren wir die Bildhelligkeit dann gegebenenfalls, das RAW-Format besitzt ja genügend Spielraum.

ZEBRA 2 können Sie gut dazu verwenden, die Haut bei Porträtaufnahmen richtig zu belichten. Setzen Sie hierzu dessen Grenzwert auf 80 % 5. Bei der Aufnahme können Sie die Bildhelligkeit dann so einstellen, dass das Zebramuster auf der hellsten Hautstelle gerade so eben wieder verschwindet. Die Haut sollte nun korrekt belichtet sein.




	[image: image]
	Zebramuster schnell ein-/ausschalten




Möchten Sie das Zebramuster schnell ein- und ausschalten, belegen Sie eine der Fn-Tasten mit der Option Zebramuster (Individual-Menü[image: image]/Fn-Tasteneinstellung).

Jetzt können Sie die Zebramuster per Tastendruck nacheinander einschalten oder auch wieder ausschalten.



4.7 Belichtungskorrekturen, wann und wie

Die Belichtungsautomatiken der LX100 führen zwar in vielen Fällen zu richtig belichteten Aufnahmen, bei großflächig hellen oder dunklen Motiven können aber schnell auch einmal falsch belichtete Bilder entstehen. Dann wird zum Beispiel ein weißes Gebäude, ein Brautkleid, eine Statue oder eine Schneefläche nicht weiß, sondern grau aussehen. Dabei können Sie sich generell merken: Helle Motive müssen überbelichtet werden, dunkle Motive erfordern eine Unterbelichtung.


[image: image]

Links: Zu dunkel ohne Belichtungskorrektur. Rechts: Schön hell mit Belichtungskorrektur.

Links: 1/500 s | f10 | ISO 200 | 32,6 mm

Rechts: 1/250 s | f10 | ISO 200 | 32,6 mm | +1 EV



Wenn das Motiv kontrastreich ist, also sowohl sehr helle als auch sehr dunkle Bereiche enthält, empfehlen wir Ihnen, bei der Belichtung den hellen Stellen mehr Aufmerksamkeit zu schenken als den dunklen und eventuell notwendige Belichtungskorrekturen so anzuwenden, dass keine großflächig überstrahlten Flächen entstehen.


[image: image]

Belichtungskorrektur um +1 EV.




[image: image]

Belichtungsstufenanzeige mit dem Korrekturwert.



Die Bildhelligkeit lässt sich bei der LX100 in den Modi [image: image], [image: image], [image: image]und [image: image] sehr unkompliziert anpassen. Dazu drehen Sie einfach das Belichtungskorrekturwahlrad 1 in die positive oder negative Richtung. Die Korrektur ist in 1⁄3-EV-Schritten bis zu einer Helligkeitsänderung von ±3 EV möglich und wird in der Belichtungsstufenanzeige entsprechend markiert 2. Im Modus [image: image] wird die Belichtungskorrektur hingegen über eine manuelle Anpassung der Belichtungszeit, des Blendenwerts und/oder des ISO-Werts durchgeführt und kann daher auch mehr als ±3 EV betragen.

Achten Sie vor oder nach der Aufnahme gut darauf, dass die hellen Bildstellen nicht strukturlos weiß überstrahlen oder die dunklen in zeichnungsloses Schwarz abrutschen. Dazu können Sie das Histogramm (Unter-/Überbelichtung), die Spitzlichterwarnung (Überbelichtung) oder das Zebramuster (Überbelichtung) verwenden.




	[image: image]
	Belichtungsreihenautomatik




Wenn Sie die Belichtungskorrektur nicht für jedes Bild einzeln von Hand einstellen möchten, können Sie auch die Belichtungsreihenautomatik Auto Bracket einsetzen. Es landen dann mit einem Auslöserdruck unterschiedlich helle Bilder auf der Speicherkarte. Mehr dazu erfahren Sie ab Seite 164.



4.8 Kontraste in den Griff bekommen

Mit unseren Augen können wir kontrastreiche Situationen wie eine Person im Gegenlicht, schneebedeckte Berge mit dunklen Waldpartien oder Ähnliches so wahrnehmen, dass uns alles gut durchzeichnet erscheint.

Der Sensor der LX100 vermag das nicht immer zu leisten, denn er besitzt einen geringeren Kontrast- oder Dynamikumfang und kann daher weniger Helligkeitsstufen parallel auflösen. Deshalb kann es vorkommen, dass ein kontrastreiches Motiv im Foto von der eigenen Wahrnehmung abweicht.

Meist macht sich das in über- oder unterbelichteten Bildpartien bemerkbar. Ihre LX100 hat jedoch hilfreiche Funktionen an Bord, mit denen kontrastreiche Motive ausgewogener auf dem Sensor landen.

Mit i.Dynamik den Kontrast verbessern

Damit stark kontrastierte Motive ausgewogener abgebildet werden, können Sie die Belichtung mit der intelligenten Kontrastkorrektur i.Dynamik Ihrer LX100 erheblich verbessern. Vergleichen Sie dazu einmal die beiden Palmenfotos. Mit eingeschalteter i.Dynamik ließ sich die Durchzeichnung der Palmblätter viel besser herausarbeiten, die Schatten wurden aufgehellt, der Kontrast wurde etwas reduziert.


[image: image]

i.Dynamik ausgeschaltet.

1/200 s | f5,6 | ISO 200 | 10,9 mm




[image: image]

i.Dynamik auf höchster Stufe.

1/200 s | f5,6 | ISO 200 | 10,9 mm



Auf JPEG-Bilder wirkt sich die intelligente Kontrastkorrektur direkt aus, bei RAW-Aufnahmen wirkt die i.Dynamik nur auf das integrierte JPEG-Vorschaubild. RAW-Bilder müssen somit im Rahmen der Konvertierung kontrastoptimiert werden. Wenn Sie hierfür allerdings die kamerainterne RAW-Verarbeitung verwenden, können Sie die Funktion i.Dynamik auf das Bild anwenden. Einschalten können Sie die Kontrastkorrektur in den Modi [image: image],[image: image],[image: image] und [image: image] über das Rec-Menü [image: image] und den Eintrag i.Dynamik. Es stehen eine Automatik und drei Intensitätsstufen zur Verfügung. Da das Bildrauschen bei höheren ISO-Werten ansteigen kann, empfiehlt sich die Einstellung AUTO oder STANDARD für Bilder mit ISO 1600 und höher. In heller Umgebung bringt die Stufe HIGH gut sichtbare Effekte.


[image: image]

Einschalten der i.Dynamik.



Mit der Helligkeitsverteilung zum guten Kontrast

Während die i.Dynamik recht wenige Anpassungsmöglichkeiten bietet, verleiht Ihnen die Helligkeitsverteilung mehr Spielraum. Damit können Sie die Belichtung der dunklen Bildpartien (Schatten) und der hellen Motivstellen (Lichter) individuell anpassen, um einen ausgeglichenen Gesamtkontrast zu erzielen. Das ist vor allem für diejenigen sehr empfehlenswert, die JPEG-Aufnahmen oder Videos anfertigen und bei kräftigem Sonnenschein mit hohen Motivkontrasten zu kämpfen haben oder sich bei flauer Beleuchtung mehr Kontrast wünschen würden.


[image: image]

Aufnahmen durch Bus- oder Flugzeugfenster sind oftmals etwas kontrastarm. Mit der Helligkeitsverteilung Mehr Kontrast lässt sich die Wirkung verbessern.

1/640 s | f5,6 | ISO 200 | 34 mm



Um die Kontrastanpassung vorzunehmen, wählen Sie einen der Modi [image: image],[image: image],[image: image] oder [image: image] und stellen die JPEG-Qualität [image: image] oder [image: image] ein. Navigieren Sie nun im Rec-Menü [image: image] zur Helligkeitsverteilung.

Dort finden Sie drei Voreinstellungen: Mit Mehr Kontrast [image: image] werden die Lichter aufgehellt und die Schatten abgedunkelt. Das Gegenteil, also Lichter abdunkeln und Schatten aufhellen, steht bei Weniger Kontrast [image: image] auf dem Programm.

Mit Schatten aufhellen [image: image] werden nur die dunklen Bildpartien angehoben. Achten Sie darauf, dass sich das Bildrauschen in den aufgehellten Schatten nicht zu sehr erhöht.


[image: image]

Anpassen der Vorgabe Mehr Kontrast.



Die Vorgaben können Sie mit MENU/SET entweder direkt anwenden oder individuell anpassen. Drehen Sie am Steuerring [image: image], um die Lichter (HIGHLIGHT) zu verändern 1, oder am Einstellrad [image: image], um die Schatten (SHADOW) zu beeinflussen 2. Wenn Sie Ihre individuelle Einstellung fest im Menü der LX100 speichern möchten, drücken Sie anschließend die Taste [image: image] und wählen einen der Speicherplätze Benutzerspezifisch 1 bis 3 aus.


[image: image]

Speichern der neuen Vorgabe.



Bestätigen Sie dies mit der MENU/SET-Taste und beantworten Sie die Frage Einstellungen überschreiben? mit Ja. Die neue Vorgabe steht Ihnen nun auch nach dem Aus- und wieder Einschalten der LX100 zu Verfügung. Dazu wählen Sie einfach den jeweiligen benutzerspezifischen Speicherplatz [image: image] aus.




	[image: image]
	Kontrastarme Videos




Bei Videoaufnahmen, die nachträglich mit Videoschnittsoftware umfangreich bearbeitet werden sollen, ist es sinnvoll, benutzerspezifisch die Schatten maximal aufzuhellen und die Lichter maximal abzudunkeln [image: image]. Es entstehen dann zwar sehr kontrastarme Filme, aber diese bieten genau die richtige Basis für die Bearbeitung.




Perfekte Schärfe in allen Lebenslagen


[image: image]



Für die Bildwirkung ist es essenziell wichtig, dass die Schärfe an der richtigen Stelle sitzt. Erfahren Sie daher im Folgenden, wie Sie die Fokusmöglich keiten Ihrer LX100 gewinnbringend einsetzen können. Lenken Sie die Aufmerksamkeit damit stets auf das Bilddetail, das Ihnen am wichtigsten ist.

5.1 Scharfstellen per Autofokus


[image: image]

Erfolgreiche Scharfstellung.



Vom Scharfstellen oder Fokussieren hängt es ab, welcher Bildbereich die höchste Detailschärfe aufweisen wird. Zum Glück können Sie sich hierbei in den meisten Fällen auf den schnellen und präzisen Autofokus Ihrer LX100 verlassen. Das Kameraauge fokussiert, sobald der Auslöser halb heruntergedrückt wird (Individual-Menü [image: image] /Auslöser-AF/ON). Bei erfolgreicher Scharfstellung leuchtet die Fokussieranzeige [image: image] 2 permanent, und es werden ein oder mehrere grüne AF-Bereiche 1 eingeblendet, die den Ort der Scharfstellung verdeutlichen. Zudem hören Sie einen kurzen Signalton (es sei denn, Sie haben die Töne ausgeschaltet). Bei erkannten Gesichtern oder bewegten Motiven leuchtet der AF-Bereich dunkelgelb.


[image: image]

Fokuswarnung bei zu dichtem Abstand.



Falls Sie mehrere Pieptöne hören, die Fokussieranzeige blinkt und der AF-Bereich rot leuchtet 3, sind Sie entweder zu nah dran am Objekt (Entfernungswarnung), oder das Objekt ist zu kontrastarm (zum Beispiel eine einfarbige Fläche). Im ersten Fall halten Sie die LX100 etwas weiter entfernt. Im zweiten Fall ändern Sie den Bildausschnitt ein wenig, um einen stärker strukturierten Motivbereich in den Bildausschnitt zu bringen. Danach sollte das Scharfstellen wieder gelingen.




	[image: image]
	Auslösesperre aufheben




Die LX100 steht standardmäßig auf Fokuspriorität, sprich, sie löst nur bei erfolgreicher Scharfstellung aus. Für die meisten Situationen ist das passend, werden dadurch doch viele unscharfe Bilder vermieden. Wenn es aber darum geht, einmalige Situationen auf jeden Fall im Bild festzuhalten, können Sie auf die Auslösepriorität umschalten. Wählen Sie dazu im Individual-Menü [image: image] bei Fokus/Auslöse-Prior. den Eintrag RELEASE. Die LX100 löst nun immer aus, auch wenn die Schärfe noch nicht optimal sitzt.



Scharfstellen bei Dunkelheit

In dunkler Umgebung kann es vorkommen, dass die Fokussieranzeige LOW [image: image] anzeigt und sich der AF-Bereich automatisch auf eine größere Bildfläche erweitert. Halten Sie den Auslöser dann länger gedrückt, denn die Scharfstellung benötigt etwas mehr Zeit. Unterstützt wird sie durch das sogenannte AF-Hilfslicht. Achten Sie darauf, die Lampe nicht mit der Hand zu verdecken.




	[image: image]
	AF-Hilfslicht ausschalten




Wenn das AF-Hilfslicht beispielsweise bei Konzertaufnahmen oder beim Fotografieren scheuer Tiere stört oder sich die Motive ohnehin mehr als 1,5 Meter von Ihnen entfernt befinden, schalten Sie das AF-Hilfslicht am besten aus.



Außerdem muss die Funktion AF-Hilfslicht im Individual-Menü [image: image] aktiviert und die Stummschaltung [image: image] im gleichen Menü deaktiviert sein. Der LX100-Autofokus ist auch unter solch ungünstigen Bedingungen noch schneller als der manch anderer Kameras – und treffsicher obendrein.


[image: image]

Das AF-Hilfslicht in Aktion.



Vor- und Nachteile der Vorfokussierung per Quick-AF


[image: image]

Ein- oder Ausschalten des Quick-AF.



Ihre LX100 kann die Schärfe kontinuierlich auf das Motiv einstellen, auch wenn Sie den Auslöser gar nicht betätigen. Dadurch wird das Einrichten des Bildausschnitts etwas komfortabler. Allerdings belastet das ständige Verschieben der Linsen im Objektiv den Akku und die Mechanik. Auch wird die Schnelligkeit des eigentlichen Scharfstellvorgangs per Auslöser nur unwesentlich beschleunigt, denn die Kamera fokussiert im aktuellen Aufnahmemoment noch einmal neu. Daher stellen wir persönlich den Quick-AF im Individual-Menü [image: image] meistens aus. Halten Sie es einfach so, wie es Ihnen von der Handhabung her besser gefällt.

5.2 AFS, der Allrounder


[image: image]

Aktivieren des Einzel AF (AFS) 1.



Statische Motive wie Landschaften, Gebäude, Personen, die fürs Porträt stillhalten, Pflanzen oder Verkaufsgegenstände gehören wohl zu den Motiven, die einem am häufigsten vor die Linse geraten. Für deren Scharfstellung kommt es vor allem darauf an, präzise und schnell den richtigen Fokusbereich zu treffen. Genau dafür hat die LX100 den Fokussiermodus Einzel AF 1 (AFS = Auto Focus Single) an Bord. Diesen können Sie in allen Aufnahmemodi mit der Q.MENU-Taste über das Schnellmenü aufrufen oder, wenn Ihnen das mehr liegt, auch über das Rec-Menü [image: image] bei AFS/AFF/AFC.

Die Schärfe zwischenspeichern

Wichtig zu wissen ist, dass sich der Fokuspunkt beim AFS nicht mehr ändert, solange Sie den Auslöser halb herunterdrücken. Daher können Sie ihn prima zum Zwischenspeichern der Schärfe einsetzen. Wer häufig Motive außerhalb der Bildmitte fotografiert, wird diese Methode schätzen lernen, denn Sie können damit sehr schnell auf sich ändernde Situationen reagieren.


[image: image]

Scharfstellen auf die Bildmitte.

1/250 s | f5,6 | ISO 500 | 34 mm




[image: image]

Bildausschnitt mit Schärfespeicherung.

1/250 s | f5,6 | ISO 500 | 34 mm



Peilen Sie dazu einfach das Motiv Ihrer Wahl über die Bildmitte an und stellen Sie mit halbem Auslöserdruck scharf. Am genauesten können Sie den gewünschten Bildbereich treffen, wenn Sie die später vorgestellte 1-Feld-Fokussierung [image: image] verwenden.

Halten Sie den Auslöser weiterhin halb gedrückt, schwenken Sie die LX100 zum gewünschten Bildausschnitt und drücken Sie den Auslöser ganz durch. Wichtig ist, dass dies zügig abläuft. Denn wenn das Motiv im Wind schwankt oder sich leicht bewegt, stimmt der Abstand nicht mehr, die Schärfe sitzt dann vor oder hinter dem Motiv, und das Bild kann unscharf werden.


[image: image]

Programmieren der AF/AE LOCK-Taste mit der Schärfespeicherung AF LOCK.



Nun kann es passieren, dass sich beim Kameraschwenk die Beleuchtung so stark ändert, dass das Bild zu hell oder zu dunkel wird, denn die Belichtung wird bei der Schärfespeicherung fixiert. Diesem Problem können Sie aber entgehen, indem Sie im Individual-Menü [image: image] bei AF/AE Speicher den Eintrag AF LOCK wählen. Fokussieren Sie anschließend nicht mit dem Auslöser, sondern mit der Taste AF/AE LOCK und halten Sie diese gedrückt. Schwenken Sie zum finalen Bildausschnitt, die Belichtung passt sich nun an. Lösen Sie dann mit dem Auslöser aus. Allerdings ist diese Methode bei der intelligenten Aufnahme [image: image] leider nicht anwendbar.

5.3 Automatische Schärfepunkte und Mustervorgaben

Wichtig für die Anwendung des AFS, aber auch für die später noch vorgestellten Fokussiermodi für bewegte Objekte, ist die Wahl des sogenannten AF-Modus. Dieser entscheidet, auf welche Bildstellen fokussiert wird.

49-Feld-Fokussierung für spontane Situationen

Standardmäßig sucht sich Ihre LX100 den oder die AF-Bereiche zum Scharfstellen selbstständig aus. Dazu wird die sogenannte 49-Feld-Fokussierung [image: image] verwendet. In der Regel landet damit das am nächsten zur Kamera gelegene Objekt im Fokus.


[image: image]

Scharfstellung mit der 49-Feld-Fokussierung.

1/80 s | f5,6 | ISO 400 | 23,6 mm



Die automatische Wahl der AF-Bereiche kann von Vorteil sein, wenn Sie schnell reagieren müssen und daher das scharf zu stellende Areal nicht selbst festlegen möchten. Nachteilig ist, dass Sie hinsichtlich der Bildgestaltung eingeschränkter sind. Vor allem beim Fotografieren mit geringer Schärfentiefe kann es sehr störend sein, wenn der Fokus nicht auf der bildwichtigen Stelle liegt, sondern davor.


[image: image]

Auswahl des AF-Modus.



Schalten Sie in dem Fall auf einen anderen AF-Modus um. Das ist in den Programmen [image: image], [image: image], [image: image] und [image: image] möglich, indem Sie die Taste [image: image] drücken, die Option mit dem Einstellrad [image: image] auswählen und mit MENU/SET bestätigen.


[image: image]

Einstellen des Fokussierbereichs.



In gewissem Umfang können Sie aber auch bei der 49-Feld-Fokussierung den Fokussierbereich eingrenzen. Drücken Sie dazu im Anschluss an [image: image] die Taste [image: image]. Jetzt können Sie die neun gelben AF-Bereiche mit den Tasten [image: image] flexibel verstellen. Der Autofokus wird zukünftig nur in diesem Bereich nach dem zur Kamera nächstgelegenen Motiv suchen. Um die Eingrenzung wieder aufzuheben, sodass alle 49 AF-Bereiche genutzt werden, drücken Sie im selben Menüfenster die DISP.-Taste (Reset).

Individuelle Fokusmuster einsetzen und speichern

Bei der Auswahl der Fokussierbereiche kennt, was die Flexibilität betrifft, Ihre LX100 fast keine Grenzen. So können Sie anhand vorgegebener Muster scharf stellen oder sich aus den 49 Feldern sogar selbst welche aussuchen. Stellen Sie hierfür mit der Taste [image: image] den AF-Modus Benutzerspezifisch-Multi [image: image] ein.


[image: image]



Drücken Sie danach die Taste [image: image] (Wählen/Speich.), um zur Auswahl der Multi-Vorgaben zu gelangen. Legen Sie nun mit dem Einstellrad [image: image] das Horizontale Muster [image: image], das Vertikale Muster [image: image]oder die Vorgabe Individuell [image: image] 1 fest.

Um den jeweiligen Fokussierbereich nach Wunsch anzupassen, drücken Sie die Taste [image: image] 2 (AF Feld). Verschieben Sie anschließend die horizontale oder vertikale Auswahllinie mit den Tasten [image: image]/[image: image]/[image: image]/[image: image] oder fügen Sie mit dem Einstellrad [image: image] weitere Linien hinzu. Im Fall von Individuell [image: image] können Sie jeden AF-Bereich mit der MENU/SET-Taste einzeln gelb markieren.


[image: image]



Hier haben wir beispielsweise nur das mittlere Feld 5 aktiviert, um es für die Schärfespeicherung aus dem vorigen Abschnitt zu verwenden. Um den geänderten Fokussierbereich direkt zu speichern, drücken Sie die Taste Fn2 6.

Möchten Sie die Auswahl hingegen als neuen Eintrag sichern, drücken Sie die Taste [image: image]/[image: image]. Wählen Sie danach die Taste [image: image](Speich.) 3 und bestätigen Sie einen der drei Speicherplätze mit MENU/SET. Den gespeicherten Fokussierbereich können Sie später immer wieder aufrufen, indem Sie die Option [image: image], [image: image] oder [image: image] 4 auswählen.

5.4 Die Schärfe auf den Punkt bringen

Wenn es darum geht, im Sinne der Bildgestaltung einen ganz bestimmten Motivbereich scharf zu stellen, wählen Sie als AF-Modus über die Taste [image: image] am besten die 1-Feld-Fokussierung [image: image] aus.

Gezielt scharf stellen mit der 1-Feld-Fokussierung


[image: image]

Einstellen der 1-Feld-Fokussierung.



Den AF-Bereich können Sie anschließend [image: image] an die gewünschte Stelle setzen, indem Sie die Taste (AF Feld) drücken und den gelben Rahmen mit den Tasten [image: image] an die gewünschte Stelle bewegen. Mit dem Einstellrad [image: image] lässt sich der Bereich zudem verkleinern oder vergrößern und damit optimal auf Ihr Motiv anpassen. Mit der DISP.-Taste landet das Feld wieder in seiner Standardgröße in der Bildmitte.

Bestätigen Sie die Platzierung mit der MENU/SET-Taste oder drücken Sie den Auslöser halb durch, um gleich zu fokussieren. Das AF-Feld bleibt an der Position sitzen, auch wenn Sie die LX100 aus- und wieder einschalten oder zwischenzeitlich einen anderen AF-Modus verwenden.




	[image: image]
	Direktfokusbereich aktivieren oder deaktivieren





[image: image]

Die Option Fokusbereich einst. liegt bei uns auf der Fn1-Taste.



Wenn Direktfokusbereich im Individual-Menü [image: image] aktiviert ist, können Sie den AF-Bereich stets direkt über die Tasten [image: image] verschieben. Die auf dem Einstellrad untergebrachten Funktionen wie Weißabgleich und ISO-Wert sind dann aber nicht mehr aufrufbar und müssen über Q.MENU eingestellt werden.

Wenn Ihnen das nicht zusagt, deaktivieren Sie den Direktfokusbereich

und belegen eine der Fn-Tasten mit der Option Fokusbereich einst. (Individual-Menü [image: image]/Fn-Tasteneinstellung). Der AF-Bereich wird dann über diese Taste zugänglich, und die Einstellradfunktionen sind wieder verfügbar.



Wann die 1-Punkt-Fokussierung besser geeignet ist

Bei Porträts von Mensch und Tier sollte die Schärfe auf den Augen liegen, denn darüber findet der Großteil der Kommunikation statt. Daher haben wir bei dem Kamel genau auf das rechte Auge fokussiert.

Solch präzise Fokusmessungen gelingen am besten mit der 1-Punkt-Fokussierung [image: image]. Denn selbst bei dem kleinen AF-Bereich der 1-Feld-Fokussierung kann es vorkommen, dass die Schärfe an der Nase hängen bleibt und nicht auf dem Auge weiter hinten liegt.


[image: image]

1-Punkt-Fokussierung auf das Auge des Kamels.

1/250 s | f2,8 | ISO100 | 31,5 mm



Bei Bildern mit geringer Schärfentiefe, die vielleicht auch noch großformatig präsentiert werden, kann das sehr störend sein. Die 1-Punkt-Fokussierung empfiehlt sich somit für Porträtaufnahmen, bei denen die Gesichtserkennung nicht funktioniert, oder auch für Makromotive, die ebenfalls von einem präzisen Fokus profitieren.


[image: image]

1-Punkt-Fokussierung einstellen.



Nach dem Aktivieren der 1-Punkt-Fokussierung (Taste [image: image]) können Sie das kleine AF-Kreuz 2 mit den Tasten [image: image] an der gewünschten Bildstelle platzieren. Um die Position leichter zu finden, drücken Sie die MENU/SET-Taste. Der Fokusbereich wird nun vergrößert angezeigt. Die Vergrößerungsstufe lässt sich mit dem Einstellrad [image: image] auf bis zu 6.0X 1 erhöhen. Sobald die richtige Position für das AF-Kreuz gefunden ist, können Sie wie gewohnt scharf stellen und auslösen.

Der vergrößerte Fokusbereich wird bei jedem Scharfstellen kurz eingeblendet. Die Zeitdauer hierfür können Sie über das Individual-Menü [image: image] bei Zeit f. AF-Punkt verkürzen (SHORT) oder verlängern (LONG). Wenn Ihnen die Anzeige generell zu klein ist, lässt sie sich auf die ganze Monitor- bzw. Sucherfläche erweitern. Dazu wählen Sie bei AF-Punkt-Anzeige den Eintrag FULL. Jetzt ist auch eine Vergrößerung bis zu 10.0X möglich.




	[image: image]
	Manuell nachfokussieren mit AF+MF




Manchmal kommt es vor, dass der Fokus auch bei der Wahl der 1-Punkt-Fokussierung nicht so ganz perfekt an der Stelle sitzt, an der er sein soll. Wenn Sie die Funktion AF+MF im Individual-Menü [image: image] einschalten, können Sie nach der automatischen Scharfstellung den Auslöser weiter auf dem ersten Druckpunkt halten und durch Drehen am Steuerring [image: image] des Objektivs manuell nachfokussieren. Es gelten die Einstellungen des manuellen Fokus, wie ab Seite 119 gezeigt.



5.5 Gesichter im Fokus


[image: image]

Die Gesichts-/Augenerkennung in Aktion.



Ob Familie oder Freunde, sicherlich stehen häufig auch Menschen vor Ihrer LX100 Modell. Da kommt die automatische Gesichtserkennung natürlich gerade recht. Diese findet eines oder mehrere Gesichter in einer Szene ganz von allein.

Um in den Genuss der Gesichtserkennung zu kommen, aktivieren Sie mit der Taste [image: image] und dem Einstellrad [image: image] die Gesichts-/Augenerkennung [image: image]

Peilen Sie Ihr Motiv damit an, es wird sofort ein gelber AF-Rahmen 2 um das Gesicht gezogen, das als Hauptmotiv ausgemacht wurde. Werden mehrere Gesichter erkannt, erscheinen bis zu 15 weitere weiße Rahmen 1.

Innerhalb des Hauptrahmens sehen Sie zudem zwei weiße Linien 3. Diese kreuzen sich in dem Auge, das den kürzeren Abstand zur LX100 hat. Die Augenerfassung ermöglicht es also, ähnlich der 1-Punkt-Fokussierung [image: image], die Schärfe innerhalb des erkannten Gesichts auch noch optimal auf die Augen zu legen – eine tolle Hilfe, wie wir finden. Beim Fokussieren werden schließlich der Hauptrahmen und alle weißen Rahmen, die sich in gleicher Entfernung befinden, grün, sobald die Schärfe sitzt. Lösen Sie dann gleich aus.




	[image: image]
	Grenzen der Gesichtserkennung




Die Gesichtserkennung der LX100 kann Probleme bekommen, wenn das Gesicht stark abgeschattet ist, am Bildrand fast abgeschnitten wird, die Person nicht frontal in die Kamera schaut oder eine große dunkle Sonnebrille trägt. Die LX100 springt dann auf die 49-Feld-Fokussierung [image: image] um. Andererseits kann die Gesichtserkennung manchmal auch vermeintlich schwer zu detektierende Gesichter finden, lassen Sie sich überraschen …



Registrieren von Gesichtern

Ihre LX100 ist nicht nur in der Lage, Gesichter zu erkennen, sondern auch, spezifische Gesichter wiederzuerkennen, sie also einem bestimmten Personenprofil (Name, Geburtsdatum) zuzuordnen. Daher kann es ganz nützlich sein, die Daten der wichtigsten Personen im persönlichen Umfeld in der Kamera zu hinterlegen.


[image: image]

Neues Gesicht registrieren.



Beispielsweise ist es bei Kindern unter drei Jahren nur mit zuvor gespeichertem Profil möglich, mit der speziellen Einstellung i-Baby [image: image] im Modus der intelligenten Automatik [image: image] zu fotografieren, denn dazu muss die LX100 das Geburtsdatum kennen. In den anderen Modi wird es möglich, eine registrierte Person bevorzugt scharf zu stellen. Auch können Sie die Gesichtswiedererkennung dazu nutzen, Bilder bestimmter Personen in der Wiedergabe schneller zu finden (siehe Seite 55).

Um eine Person zu registrieren, steuern Sie im Rec-Menü Automatik [image: image] den Eintrag Gesichtserk. an und wählen die Option MEMORY. Bestätigen Sie im nächsten Dialogfenster einen der sechs freien Speicherplätze mit MENU/SET.


[image: image]

Aufnahme bestätigen.



Richten Sie den eingeblendeten Bildrahmen auf das Gesicht aus. Die Person sollte dabei gut ausgeleuchtet sein, nicht zu stark lachen und keine dicken Haarsträhnen im Gesicht haben. Nach dem Auslösen bestätigen Sie die Registrierung mit der Schaltfläche Ja.

Wählen Sie als Nächstes den Eintrag Name und darin die Option SET. Im folgenden Fenster geben Sie den Namen ein und bestätigen diesen mit der Schaltfläche Einst. Gleiches können Sie für das Alter wiederholen.


[image: image]

Informationen zur Person eintragen.



Mit der Schaltfläche Bild hinz ist es möglich, zwei weitere Fotos der gleichen Person zu speichern. Empfehlenswert ist, insgesamt eine Aufnahme von vorne im Innenraum und eine draußen anzufertigen sowie eine mit lachendem Gesicht. Das können Sie aber auch später noch erledigen. Verlassen Sie das Menü einfach durch Antippen des Auslösers. Die Gesichtswiedererkennung [image: image]wird automatisch auf ON gesetzt und ist fortan aktiv, es sei denn, Sie stellen sie manuell auf OFF oder löschen die Profile. Unterhalb der Gesichtsrahmen werden die jeweiligen Namen eingeblendet, und die Profile werden in den Bilddaten gespeichert.


[image: image]

Anpassen vorhandener Profile.



Um die Registrierung später weiterzubearbeiten, wählen Sie bei Gesichtserk. wieder MEMORY, markieren das vorhandene Profil und wählen danach Info bearb. oder Lösch. Wenn Sie mehrere Personen gespeichert haben, können Sie die Reihenfolge über die Schaltfläche Priorität ändern. Die LX100 fokussiert auf die Person mit höchster Priorität an erster Stelle.

Übrigens, sollte die LX100 versehentlich falsche Gesichtsinformationen in die Bilder gespeichert haben, können Sie die Daten im Wiedergabe-Menü [image: image] bei Ges.Erk. bearb. anpassen (REPLACE) oder auch ganz aus dem Bild entfernen (DELETE).




	[image: image]
	Profil für Babys oder Haustiere einrichten




Im Rec-Menü [image: image] finden Sie in den Modi [image: image], [image: image], [image: image] und [image: image] den Eintrag Profil einrichten unterhalb der Gesichtserkennung. Diese Funktion hat aber nichts mit der Gesichtswiedererkennung zu tun.

Hier können Sie lediglich das Alter und den Namen eines Babys oder Haustiers hinterlegen und diese Informationen in die anschließenden Bilder speichern lassen. Die gespeicherten Daten können später als Text in die Bilder gedruckt werden, wie ab Seite 52 gezeigt.



5.6 Bewegte Motive scharf stellen

Für Motive, die sich mehr oder weniger schnell bewegen, hat Ihre LX100 ein paar Funktionen an Bord, die speziell für diese Art von Herausforderung entwickelt wurden. Damit können Sie die Schärfe gezielt mit dem Objekt mitführen und dann, wenn Sie möchten, schnell eine ganze Bilderserie von der Bewegung aufnehmen.

Fotografieren mit dem AFC

Der Kontinuierliche AF (AFC = Auto Focus Continuous) ist immer dann sehr hilfreich, wenn es darum geht, bei Sportaufnahmen oder anderen actionreichen Motiven ein bewegtes Objekt über eine gewisse Zeit scharf im Monitor bzw. Sucher zu halten. Am besten nehmen Sie Ihr Motiv schon in den Fokus, wenn es eigentlich noch zu weit entfernt ist für ein formatfüllendes Bild.


[image: image]

Oldtimer-Rallyes, Marathonveranstaltungen, Tanzturniere, es gibt viele Gelegenheiten für Actionaufnahmen mit der LX100.

1/2500 s | f3,5 | ISO 200 | 34 mm



Verfolgen Sie es bei halb heruntergedrücktem Auslöser, damit der AFC den Fokus permanent auf die sich ändernde Entfernung einstellen kann. Lösen Sie im passenden Moment ein Bild oder eine ganze Serie aus.




	[image: image]
	Verfolgung über mehrere Bilder hinweg





[image: image]

Einschalten des Kontinuierlichen AF (AFC).



Wenn Sie den Auslöser nach der ersten Aufnahme nicht ganz loslassen, sondern ihn gleich wieder auf dem ersten Druckpunkt halten, wird die Motivverfolgung fortgesetzt. So können Sie eine Bewegung über eine längere Zeit verfolgen und immer zur passenden Zeit auslösen.



Den AFC können Sie mit der Q.MENU-Taste im Schnellmenü aufrufen. Am besten kombinieren Sie ihn mit der 1-Feld-Fokussierung [image: image], denn nur dann wird der AF-Bereich permanent eingeblendet, sodass Sie gut verfolgen können, ob Ihr Motiv noch im Fokus ist.

Wenn die Schärfe zwischenzeitlich verloren geht, leuchtet der AF-Bereich weiß. Schalten Sie am besten auch die Autowiedergabe im Individual-Menü [image: image] aus, damit die Motivverfolgung nicht durch die Wiedergabeansicht gestört wird. Da der AFC mehr Strom verbraucht, kann die Akkukapazität schneller zur Neige gehen. Nehmen Sie sicherheitshalber einen Ersatzakku mit, wenn Sie vorhaben, diesen Fokussiermodus häufiger einzusetzen.




	[image: image]
	Auslösen und Scharfstellen entkoppeln




Wenn sich die Motive bewegen, stoppen und wieder bewegen, etwa beim Fußballspiel, kann es sinnvoll sein, das Scharfstellen und Auslösen mit getrennten Tasten vorzunehmen. Dazu stellen Sie im Individual-Menü [image: image] den Auslöser-AF auf OFF und belegen den AF/AE Speicher mit AF-ON.

Wenn sich Ihr Motiv bewegt, können Sie es durch Drücken der AF/AE LOCK-Taste mit dem AFC kontinuierlich im Fokus halten. Sobald es stillsteht, lassen Sie die Taste los, und der Fokus ist fixiert. Auslösen können Sie davon unabhängig immer dann, wenn sich eine schöne Szene ergibt.



Mit dem AFF die Kamera entscheiden lassen

Die volle Flexibilität bietet der AFF (Auto Focus Flexible). Er stellt quasi einen Mix aus AFS und AFC dar und kann automatisch erahnen, ob sich das Objekt bewegt oder nicht. Der AFF ist bei Aufnahmen von Haustieren oder Kindern hilfreich, die sich unvorhersagbar bewegen und dann plötzlich wieder stillstehen, wobei die Vorgehensweise der des AFC entspricht. Da es aber vorkommen kann, dass bei Bewegungsantritt die Nachführung verzögert startet, ist es bei Motiven, die sich tendenziell mehr bewegen als stillstehen, besser, auf den AFC zu setzen. Dann wissen Sie, was Sie erwarten können.


[image: image]

Actionreiche Situationen lassen sich auch mit dem „AFF” gut fokussieren.

1/800 s | f4 | ISO 250 | 34 mm



Motive erkennen und verfolgen

Wenn sich die Motive nicht allzu stark bewegen, lässt sich noch ein wenig mehr Treffsicherheit aus dem Autofokussystem Ihrer LX100 herauskitzeln. Dazu schalten Sie über die Taste [image: image] den AF-Modus Verfolgung [image: image] ein.

Zielen Sie mit dem weißen AF-Bereich auf Ihr Motiv und drücken Sie den Auslöser bis zum ersten Druckpunkt herunter. Die LX100 wird nun versuchen, genau diese Bildstrukturen so gut es geht im Fokus zu halten.

Diese individuelle Verfolgung ist beispielsweise sehr praktisch bei Motiven, die sich vor einem mehr oder weniger unstrukturierten Hintergrund bewegen, etwa bei Flugzeugen vor einem blauen Himmel, oder sich recht nah vor der Kamera befinden, wie bei der hier gezeigten sich am Boden rekelnden Katze.


[image: image]

Einschalten des AF-Modus Verfolgung.




[image: image]

Mit dem AF-Modus Verfolgung konnten wir das Auge der Katze gut im Fokus halten.

1/500 s | f2,8 | ISO 200 | 34 mm



Schnelle Bilderserien aufzeichnen


[image: image]

Aktivieren der Serienbilder.



Vielleicht sind Sie demnächst bei einer Stuntshow oder einer Sportveranstaltung und möchten einen Bewegungsablauf in mehreren Bildern aufnehmen. Dann aktivieren Sie gleich einmal den Antriebsmodus Serienbilder [image: image] Ihrer LX100 über die Taste . Legen Sie anschließend mit der Taste [image: image]


[image: image]

Auswahl der Seriengeschwindigkeit.



Legen Sie anschließend mit der Taste [image: image] (Mehr Einst.) die Seriengeschwindigkeit fest. Alternativ können Sie das aber auch später noch im Rec-Menü [image: image] bei Seriengeschw. erledigen.

Wenn Sie den Auslöser nun länger durchdrücken, nimmt die LX100 kontinuierlich Bilder auf, wobei die Geschwindigkeit und die Anzahl der möglichen Aufnahmen auch von den gewählten Aufnahmeeinstellungen abhängen.

Die superhohe Seriengeschwindigkeit [image: image] mit 40 Bildern pro Sekunde können Sie nur dann erzielen, wenn Sie im JPEG-Format mit der Bildgröße [image: image] fotografieren und den Fokussiermodus AFS verwenden.

Die LX100 kann dann 60 Bilder in Folge aufzeichnen, was 1,5 Sekunden mögliche Aufnahmedauer bedeutet. Im Modus der hohen Geschwindigkeit [image: image] schafft sie aber noch sehr gute 11 (AFS) bzw. 6,5 (AFF, AFC) Bilder pro Sekunde, und das auch mit allen Bildgrößen und Qualitäten und mit bis etwa 20 RAW-Dateien in Folge.

Allerdings sehen Sie das Livebild hierbei nicht, das Motiv muss nach dem ersten Auslösen also blind verfolgt werden, was zu Beginn etwas gewöhnungsbedürftig ist. Bei mittlerer Geschwindigkeit [image: image] sind es aber auch noch 7 (AFS) bzw. 6,5 (AFF, AFC) Bilder pro Sekunde inklusive Livebild zwischen den Aufnahmen. Dies ist gut geeignet, um ein vorbeirennendes oder fahrendes Objekt treffsicher zu verfolgen.

Bei niedriger Geschwindigkeit [image: image] nimmt die LX100 schließlich nur noch 2 Bilder pro Sekunde auf. Der Vorteil von [image: image] und [image: image] besteht zudem darin, dass die LX100 die Belichtung während der Aufnahmen anpassen kann. Bei [image: image] und [image: image] werden die Aufnahmeeinstellungen hingegen mit dem ersten Bild festgelegt.





	[image: image]
	Seriengeschwindigkeit priorisieren




Damit die Serienbildgeschwindigkeit beim Fotografieren mit AFF oder AFC nicht von der Scharfstellung gebremst wird, stellen Sie im Individual-Menü [image: image] die Fokus/Auslöse-Prior. auf RELEASE (Fokuspriorität). Die Gefahr leicht unscharfer Aufnahmen kann dann jedoch etwas steigen, weil die LX100 die Schärfe zwischen den Serienbildern softwaregestützt voraussagt. Bei der Einstellung FOCUS liegt der Schwerpunkt hingegen auf der Scharfstellung, weshalb sich die Geschwindigkeit reduzieren kann.



5.7 Mit dem manuellen Fokus zum Ziel

Das manuelle Scharfstellen ist zwar nicht gerade die schnellste Methode, dafür ist sie aber äußerst präzise und unabhängig von den Beschaffenheiten des Motivs. Daher wird der manuelle Fokus Ihrer LX100 immer dann zum Mittel der Wahl, wenn der Autofokus einfach keine oder nicht die gewünschte Schärfeebene finden kann.

Zum Glück ist das bei der guten Autofokussteuerung der LX100 nicht wirklich häufig der Fall. Aber bei sehr schwach beleuchteten Motiven, Szenen mit geringem Kontrast sowie starken Reflexionen auf einer Fensterfront oder auf Autolack kann es zu Fokusproblemen kommen. Auch bei Nah- und Makroaufnahmen werden Sie den manuellen Fokus sicher häufiger benötigen. Denn bei stärkerer Vergrößerung kommt es sehr genau darauf an, auf den richtigen Bildbereich scharf zu stellen. Bedenken Sie, dass Sie die besten Ergebnisse vom Stativ aus erzielen werden, denn bei Freihandaufnahmen, vor allem mit dichtem Motivabstand, schwankt die Kamera meist zu stark hin und her, sodass die Schärfeebene schwer zu treffen ist.


[image: image]

Bei Makromotiven setzen wir den manuellen Fokus sehr häufig ein.

1/320 s | f5 | ISO 400 | 34 mm




[image: image]

Manuellen Fokus aktivieren.



Um mit dem manuellen Fokus der LX100 zu fotografieren, schieben Sie als Erstes den Wählschalter für die Scharfeinstellung am Objektiv auf MF.


[image: image]

Scharfstellen mit dem manuellen Fokus.



Die Schärfe können Sie anschließend durch Drehen des Steuerrings [image: image] am Objektiv sehr fein regulieren. An der MF-Anzeige 2 lässt sich dabei ablesen, ob der Fokus in Richtung unendlich [image: image] oder auf die kürzeste Makrodistanz [image: image] verschoben wird. Zudem vergrößert die MF-Lupe einen Teil des Bilds 3, damit Sie die Details besser erkennen können. Die Vergrößerungsstufe 1 kann per Einstellrad [image: image] zwischen 3.0X und 6.0X gewählt werden. Mit den Tasten [image: image] 4 können Sie den Lupenbereich zudem an die zu fokussierende Bildstelle verschieben, wobei die äußersten Randbereiche davon ausgenommen sind.




	[image: image]
	Hilfsanzeigen anpassen




Bei regelmäßigem Einsatz des manuellen Fokus benötigen Sie die MF-Anzeige 2 vielleicht nicht mehr, dann können Sie sie im Individual-Menü [image: image] einfach ausschalten.

Gleiches gilt für die MF-Lupe 3. Alternativ können Sie die Lupenansicht aber auch auf die gesamte Sucher-/Monitorfläche ausdehnen, um den Fokusbereich noch deutlicher zu sehen. Dazu stellen Sie im Individual-Menü [image: image] die Funktion MF-Lupenanzeige auf FULL. In dem Fall ist eine vergrößerte Ansicht bis 10.0X möglich.



Wenn der Fokus schließlich fertig eingerichtet ist, bestätigen Sie die Einstellungen mit der MENU/SET-Taste oder drücken zwecks Bildaufnahme gleich den Auslöser durch. Wenn Sie den Lupenbereich anschließend erneut aufrufen möchten, drücken Sie einfach die Taste [image: image] und MENU/SET. Möchten Sie sich den MENU/SET-Tastendruck sparen, belegen Sie im Individual-Menü [image: image] die MF-Lupe mit der Option [image: image].

Hilfreiches Focus peaking

Um die richtige Schärfe beim manuellen Fokussieren noch etwas leichter zu finden, können Sie zur optischen Unterstützung die Funktion Focus peaking [image: image] im Individual-Menü [image: image] aktivieren. Alle scharfen Motivkanten werden nun farblich hervorgehoben.


[image: image]

Focus peaking im Einsatz.



Achten Sie darauf, dass die farbigen Linien genau an den Kanten leuchten, die sich im Bereich des scharf zu stellenden Motivareals befinden.


[image: image]

Anpassen von Farbe und Peaking-Niveau.



Die Stärke dieser Kantenanhebung können Sie über SET und Niveau einstellen in zwei Stufen wählen. Uns gefällt die Einstellung LOW gut, da die Farbe dann in der Regel besser zu erkennen ist.

Auch die Farbe, mit der die Kanten nachgezeichnet werden, lässt sich im Focus peaking-Menü über SET und Farbe einstellen anpassen. Die verfügbaren Farben sind Hellblau, Gelb und Grün bei der Niveau-Einstellung LOW sowie Blau, Orange und Weiß bei Niveau HIGH. Leider fehlt die rote Farbe, die bei sehr vielen Motiven gut kontrastieren würde. Aber das kräftige Orange oder Blau hat uns eigentlich auch nie im Stich gelassen.

Zu Beginn ist es sicherlich etwas ungewohnt, die farbigen Linien im Bild zu sehen, aber beim Scharfstellen über den Monitor (störende Spiegelungen, gegenüber dem elektronischen Sucher vergleichsweise geringere Auflösung) kann die Kantenanhebung schon ganz hilfreich sein. Probieren Sie es einfach einmal aus.




	[image: image]
	Fokussieren in Schwarz-Weiß




Im Individual-Menü [image: image] können Sie die Funktion SchwarzWeiß-LiveView einschalten, um das manuelle Fokussieren ohne oder mit Focus peaking noch komfortabler zu gestalten. Die Peaking-Farbe hebt sich dann optisch wieder besser ab. Aufgenommen wird das Bild aber nach wie vor in Farbe. Wenn Ihnen diese Fokushilfe gefällt, legen Sie sie am besten auf eine der Fn-Tasten (Individual-Menü [image: image]/Fn-Tasteneinstellung), um das monochrome Livebild per Tastendruck schnell ein- und auszuschalten.


[image: image]

Scharfstellen mit Focus peaking in der SchwarzWeiß-LiveView.





MF und Autofokus: mischen erlaubt


[image: image]

Scharfstellen mit der AF/AE LOCK-Taste.



Um flott von der Ferneinstellung [image: image] zur Naheinstellung [image: image] zu wechseln oder einfachere Motive auch aus dem manuellen Fokusmodus heraus schnell automatisch scharf zu stellen, können Sie den Autofokus temporär einschalten. Dazu programmieren Sie im Individual-Menü [image: image] die Funktion AF/AE Speicher mit AF-ON. Drücken Sie dann einfach die AF/AE LOCK-Taste 1. Die LX100 stellt nun per Autofokus auf die Bildmitte scharf. Danach können Sie die Taste loslassen und auslösen oder den Fokus mit dem Objektivring manuell weiter nachjustieren.

5.8 Die vielseitigen Selbstauslöserfunktionen

Interessanterweise besitzen viele Fotografen kaum Bilder von sich selbst. Dabei ist es mit dem Selbstauslöser doch ganz einfach, sich selbst allein oder in einer Gruppe mit auf dem Bild zu verewigen. Die Selbstauslöserfunktion der LX100 kann die Zeit zwischen dem Drücken des Auslösers und der Aufnahme immerhin um bis zu 10 Sekunden verzögern. Und das reicht meist aus, um sich auch einmal vor der Kamera in Position zu bringen.

Am einfachsten funktioniert das mit mindestens einer weiteren Person im Foto. Dann können Sie die LX100 auf einem Stativ befestigen oder auf einer geeigneten Unterlage positionieren und den Fokus bequem auf die zweite Person einstellen. Alternativ fokussieren Sie auf einen Gegenstand, der sich in der gleichen Entfernung befindet, in der Sie sich positionieren möchten. Oder Sie stellen manuell auf die geplante Entfernung ein.

Die Selbstauslöserfunktion können Sie anschließend mit der Taste [image: image] und dem Einstellrad [image: image] aufrufen, wobei Sie drei Optionen haben, die sich mit der Taste [image: image] (Mehr Einst.) aufrufen lassen: Mit [image: image] wartet die LX100 nach dem Auslösen 10 Sekunden, bis das Bild aufgenommen wird. Das Ablaufen der Zeit macht sie durch Blinken der Lampe neben dem Objektiv und einen Signalton kenntlich.


[image: image]

Aktivieren des Selbstauslösers mit 10 Sekunden Vorlaufzeit.




[image: image]

Reiseerinnerung, entstanden mit dem 10-Sekunden-Selbstauslöser.

1/640 s | f2,5 | ISO 200 | 18,6 mm



Mit der Option [image: image] landen nach zehn Sekunden drei Aufnahmen auf dem Sensor, wobei zwischen den Aufnahmen etwa zwei Sekunden Pause liegen. Wenn Sie einen externen Blitz einsetzen, sollten die Akkus gut geladen sein, damit auch jedes Bild die optimale Blitzlichtmenge abbekommt.

Die Option [image: image] mit ihrer kurzen Wartezeit können Sie wie einen eingebauten Fernauslöser betrachten und beispielsweise bei Stativaufnahmen einsetzen. Das wäre also eher etwas für Landschafts- oder Makroaufnahmen – damit kann dann wirklich nichts verwackeln. Alternativ finden Sie die drei Optionen auch im Rec-Menü [image: image] bei Selbstauslöser.




	[image: image]
	Selbstausl. Auto Aus




In der Standardeinstellung wird der Selbstauslöser deaktiviert, wenn die LX100 ganz ausgeschaltet wird. Um das zu verhindern, setzen Sie im Setup-Menü [image: image] die Funktion Selbstausl. Auto Aus auf OFF.




Die Farben steuern


[image: image]



Abgesehen vom Motiv und der richtigen Belichtung, was wäre ein Foto ohne ansprechende, intensive oder auch mal schockierende Farben? Wir möchten nicht sagen: nichts, aber es würde doch einiges fehlen. Viele Motive wirken durch ansprechende Farben erst so richtig beeindruckend. Erfahren Sie daher in diesem Kapitel, wie Ihre LX100 die Farben sieht und wie Sie die Farbgebung über den Weißabgleich und die Bildstile individuell gestalten können.


[image: image]

Das Sonnenlicht setzt sich aus mehreren Farben zusammen. Der Weißabgleich hilft Ihrer LX100, die aktuelle Lichtqualität richtig zu interpretieren.

1/60 s | f11 | ISO 100 | 14,5mm | –2⁄3 EV



6.1 Der automatische Weißabgleich

Die beste Weißabgleichfunktion ist diejenige, um die man sich gar nicht kümmern muss. Gut daher, dass Ihre LX100 eine Automatik besitzt, die Sie in den allermeisten Situationen nicht im Stich lässt. Vor allem bei Außenaufnahmen unter natürlicher Beleuchtung analysiert der Weißabgleich [image: image] (Auto White Balance) die Zusammensetzung des Lichts recht zuverlässig, sodass Sie in den meisten Fällen ein Bild mit korrekter Farbgebung erhalten werden. Aber selbst bei der farbenfrohen Beleuchtung zur Dämmerungszeit oder bei Motiven kurz nach Sonnenuntergang (blaue Stunde) und in der Nacht landen die Fotos und Videos mit adäquater Farbgebung auf dem Sensor.

Wenn Sie zum Fotografieren im Heimstudio spezielle Tageslichtlampen benutzen oder das Objekt nur mit Blitzlicht ausleuchten, wird der automatische Weißabgleich ebenfalls realistische Farben liefern. Werden hingegen verschiedene Lichtquellen gemischt, kann es zu Farbverschiebungen kommen. Dann wären die später vorgestellten manuellen Einstellungsmöglichkeiten eine gute Wahl.


[image: image]

AWB bei Tageslicht.

1/125 s | f8 | ISO 100 | 34 mm




[image: image]

AWB unter reinen Blitzlichtbedingungen.

1/100 s | f11 | ISO 200 | 13,4 mm






	[image: image]
	Farbtemperaturen und der Weißabgleich




Sonnenlicht oder künstliche Lichtquellen lösen aufgrund ihrer unterschiedlichen Lichtfarben Stimmungen in uns aus. So empfinden wir das Licht der Dämmerung als angenehm warm.

Da Ihre LX100 dieses Farbgefühl nicht hat, muss ihr der Lichtcharakter mitgeteilt werden. An dieser Stelle kommen die Farbtemperatur und der Weißabgleich ins Spiel.

Mit der Farbtemperatur werden die Farbeigenschaften einer Lichtquelle beschrieben, ausgedrückt als Kelvin-Wert. Die Mittagssonne liegt beispielsweise bei etwa 5.500 K, während die Farbtemperatur bei bedecktem Himmel bis auf etwa 6.500 bis 7.000 K ansteigt.

Über die Kelvin-Werte des Weißabgleichs erfährt die LX100 nun, welche Lichtart sie vor sich hat. Dies übernehmen entweder die kameraeigenen Weißabgleichvorgaben oder Sie selbst.

Der Weißabgleich sorgt dafür, dass neutrale Farben wie Weiß oder Grau unter der jeweiligen Lichtquelle auch im Bild neutral wiedergegeben und unschöne Farbstiche vermieden werden.



6.2 Einsatz der Weißabgleichvorgaben

In Situationen, in denen der automatische Weißabgleich nicht das optimale Resultat liefert, können Sie mit einem festgelegten Weißabgleich fotografieren. Das kann beispielsweise bei Motiven sinnvoll sein, die sich im Schatten befinden und vom [image: image] zu kühl interpretiert werden, sodass die Bilder einen zu hohen Anteil an Blautönen aufweisen. Schalten Sie dann auf die Vorgaben bewölkter Himmel [image: image] (circa 6.000 K) oder Schatten [image: image] (circa 7.000 K) um. Im prallen Sonnenlicht liefern die Vorgaben Sonnenschein [image: image] (circa 5.500 K) und bewölkter Himmel gute Ergebnisse. Vor allem bewölkter Himmel erzeugt meist ein Bild mit etwas erhöhten Gelbanteilen und steigert damit die warme Farbstimmung oder den sommerlichen Charakter einer Szene. Sonnenschein und bewölkter Himmel sind aber auch gut für Sonnenuntergänge geeignet. Passen Sie generell ein wenig auf, damit die Gelbanteile nicht zu sehr intensiviert werden und Haut, weiße Wolken oder andere Motivbereiche nicht vergilbt aussehen.


[image: image]

Der AWB 1 hat die Szene wie bewölkter Himmel 3 dargestellt. Die Vorgabe Sonnenschein 2 wirkt zu kühl. Mit Schatten 4 ließ sich die Farbstimmung mit mehr Gelbanteilen darstellen, was hier gut zum Lavagestein passte.

Alle Bilder: 1/1250 s | f2,8 | ISO 200 | 34 mm



Im Fall von künstlichen Lichtquellen hängt der benötigte Weißabgleich von dem Material ab, das zur Lichterzeugung eingesetzt wird. Feuer erscheint gelbrot, Glühbirnen eher gelblich, Neonröhren haben häufig eine grünliche Farbe, und Blitzlicht kommt dem Tageslicht schon sehr nahe. Daher können Sie die Vorgabe Farbtemperatur-Einstellung [image: image] Ihrer LX100 nutzen, um den Kelvin-Wert für den Weißabgleich genau auf den Kelvin-Wert der verwendeten Lichtquelle abzustimmen, sofern Sie ihn kennen. Das Ganze geht natürlich ebenfalls auf Sicht, denn Monitor und Sucher passen die Bildvorschau ja auch farblich an. Künstliche Lichtquellen besitzen etwa die in der Tabelle aufgelisteten Kelvin-Werte.



	Künstliche Lichtquellen
	Farbtemperatur



	Kerze
	1.500–2.000 K



	Glühbirne 40 W
	2.680 K



	Glühbirne 100 W
	2.800 K



	Energiesparlampe Extra Warmweiß
	2.700 K



	Energiesparlampe Warmweiß
	2.700–3.300 K



	Energiesparlampe Neutralweiß
	3.300–5.300 K



	Energiesparlampe Tageslichtweiß
	5.300–6.500 K



	Halogenlampe
	3.200 K



	Leuchtstoffröhre (Kaltweiß)
	4.000 K



	Blitzlicht
	5.500–6.000 K




Farbtemperatur künstlicher Lichtquellen.

Zudem bietet die LX100 mit der Vorgabe Glühlampenlicht [image: image](circa 3.000 K) einen an diese künstliche Lichtquelle angepassten Weißabgleich an, mit dem Sie beispielsweise bei abendlich beleuchteten Cafés oder Restaurants stimmungsvolle Farben erhalten.


[image: image]

Die Vorgabe Glühlampenlicht hat eine gute Farbstimmung erzeugt, obwohl hier sicherlich unterschiedliche künstliche Lichtquellen im Spiel sind.

1/30 s | f2,8 | ISO 1600 | 24,5 mm



Für Motive, die überwiegend durch Blitzlicht aufgehellt werden, hat die LX100 die Vorgabe Blitzlichtaufnahme [image: image] (circa 5.400 K) an Bord. Da Blitzlicht dem Tageslicht sehr ähnlich ist, können Sie diese Einstellung alternativ zur Vorgabe Sonnenschein verwenden. Sie steht beim Filmen allerdings nicht zur Verfügung.

Den Weißabgleich einstellen


[image: image]

 Auswahl der Farbtemperatureinstellung.






[image: image]

 Anpassen des kelvin-werts.



Auswählen lassen sich die Weißabgleichvorgaben schnell mit der Taste WB auf der Kamerarückseite. Navigieren Sie mit dem Einstellrad [image: image] auf die gewünschte Vorgabe und bestätigen Sie die Wahl mit der MENU/SET-Taste. Möglich ist das in den Modi [image: image], [image: image], [image: image] und [image: image], allerdings nur, wenn kein Bildeffekt aktiviert wurde. Im Fall der Vorgabe Farbtemperatur-Einstellung [image: image] 1 können Sie mit der Taste [image: image] den Bildschirm für die Kelvin-Einstellung aufrufen. Der aktuelle Wert wird angezeigt 2, und Sie können die Tasten [image: image] und [image: image] verwenden, um die Zahl zu erhöhen oder zu verringern. In welchem Lichtquellenbereich Sie sich befinden, vermittelt die Skala am rechten Rand 3.




	[image: image]
	RAW-Flexibilität




Wenn Sie die Bildqualität [image: image], [image: image] oder [image: image] verwenden, steht es Ihnen frei, den Weißabgleich des RAW-Bilds später flexibel auf Ihr Motiv abzustimmen. Das ist einerseits bei der kamerainternen RAW-Entwicklung möglich, lässt sich andererseits aber auch am Computer mit RAW-Konvertern erledigen, etwa mit Adobe Lightroom, Adobe Photoshop, Photoshop Elements, GIMP oder dem mitgelieferten SILKYPIX Developer Studio. Trotz der Flexibilität sollten Sie aber stets versuchen, den Weißabgleich beim Fotografieren schon weitestgehend korrekt einzustellen, damit die Bildqualität nicht in der späteren Farbverschiebung leidet. Es kann nämlich durchaus vorkommen, dass bei extremen Korrekturen das Bildrauschen stark zunimmt.



Stimmung mit der Weißabgleichkorrektur beeinflussen

Sonnenauf- und -untergänge gehören sicherlich zu den am häufigsten fotografierten Motiven. Auch wir können uns bei einem schönen Abendhimmel fotografisch kaum zurückhalten. Die Bildfarben spielen bei derartigen Motiven eine ganz besondere Rolle. Wie könnten Sie also vorgehen, um Ihrem Sonnenuntergangsmotiv eine intensivere Note zu verleihen? Nun, probieren Sie es doch einmal mit der Weißabgleichfeineinstellung Ihrer LX100. Für die beiden gezeigten Bilder dieses Abschnitts haben wir beispielsweise einmal den Weißabgleich Sonnenlicht [image: image] verwendet und anschließend ein Bild mit der Farbverschiebung A:3 M:9 aufgenommen.


[image: image]

 Weißabgleich Sonnenlicht.

1/320 s | f8 | ISO 100 | 10,9 mm | –2⁄3 EV




[image: image]

 Verstärkte Rotanteile durch A:3 M:9.

1/320 s | f8 | ISO 100 | 10,9 mm | –2⁄3 EV



Um die Weißabgleichfeineinstellung anzuwenden, wählen Sie, wie zuvor gezeigt, erst eine Weißabgleichvorgabe aus, wobei dies auch die Automatik [image: image] sein kann. Drücken Sie anschließend die Taste [image: image]. Im Feineinstellungsmenü können Sie den eingeblendeten Cursor nun innerhalb der Koordinaten bewegen.


[image: image]

Weißabgleichfeinabstimmung: Die vier Grundfarben werden folgendermaßen abgekürzt: A = Amber (Gelborange),G = Grün, B = Blau, M = Magenta.



Hier haben wir ihn auf die Position M:9 2 gesetzt. Die Farben werden am Monitor und im Sucher angepasst, und das Weißabgleichsymbol erhält einen orangefarbenen Unterstrich 1. So können Sie später beim Betrachten der Aufnahmedaten gleich sehen, dass eine Feineinstellung stattgefunden hat. Übrigens, wenn Sie den Cursor schnell wieder in die Mittelposition bringen möchten, drücken Sie die DISP.-Taste.

Wenn Sie die JPEG-Qualitäten [image: image] oder [image: image] verwenden, können Sie zudem mit dem Einstellrad [image: image] zwei weitere Markierungen setzen, entweder horizontal (Rechtsdrehung 3) oder vertikal (Linksdrehung).

Die LX100 nimmt in diesem Bracket-Modus dann automatisch drei Bilder mit Farbvariationen in Richtung Gelborange-Blau bzw. Grün-Magenta auf. Nehmen Sie Ihr Bild nun wie gewohnt auf, die drei Bracket-Aufnahmen landen mit nur einem Auslöserdruck auf der Speicherkarte.

6.3 Manueller Weißabgleich empfohlen

Nicht immer trifft die Weißabgleichautomatik oder eine der anderen Vorgaben die Bildfarben richtig, was beispielsweise passieren kann, wenn künstliche Lichtquellen und Tageslicht zusammentreffen (Mischlicht), oder häufig auch, wenn die Motive im Schatten liegen oder bei bedecktem Himmel aufgenommen werden. Die Ergebnisse sehen dann mehr oder weniger farbstichig aus, oder die Farben wirken etwas zu bläulich und kühl. Vergleichen Sie dazu einmal die beiden Aloe-Blütenstände auf der nächsten Seite.

Wenn es also um die farbgenaue Wiedergabe geht, ist es sinnvoll, den Weißabgleich manuell einzustellen. Dafür können Sie als Hilfsmittel entweder ein weißes Blatt Papier oder ein Taschentuch verwenden. Allerdings besitzen solche Objekte meist Aufheller, die die Messung beeinflussen können.

Daher setzen Sie besser eine sogenannte Graukarte ein. Das ist eine feste Papp- oder Plastikkarte, die mit 18%igem Grau beschichtet ist und unabhängig vom vorhandenen Licht einen zuverlässigen Weißabgleich ermöglicht. Geeignete Graukarten sind beispielsweise die Digital Grey Kard DGK-1 oder DGK-2 von Enjoyyourcamera oder der hier gezeigte ColorChecker Passport von X-Rite.


[image: image]

Links: Automatischer Weißabgleich.
Rechts: Manueller Weißabgleich.

1/100 s | f2,8 | ISO 100 | 34 mm




[image: image]

 Graukarte des ColorChecker Passport für den manuellen Weißabgleich.




[image: image]

 Aus dem blaulila Farbstich wird eine neutralgraue Fläche. Der manuelle Weißabgleich hat die Farbgebung somit auf die Lichtquelle abgestimmt.



Der manuelle Weißabgleich steht Ihnen in den Programmen [image: image], [image: image], [image: image] und [image: image] zur Verfügung. Um ihn anzuwenden, wählen Sie mit der Taste WB eine der vier Speicherplätze [image: image] aus. Richten Sie die LX100 so auf das weiße Objekt oder die Graukarte, dass der eingeblendete Rahmen mit Weiß bzw. Grau gefüllt ist. Drücken Sie die MENU/SET-Taste. Die Bildfarben werden angepasst. Sobald die Information Beendet erscheint, können Sie Ihr Bild direkt mit den neuen Einstellungen aufnehmen.

Die Farbgebung sollte nun wesentlich neutraler erscheinen, und natürlich werden auch alle anderen Bilder, die Sie in der gleichermaßen beleuchteten Umgebung fotografieren, ohne Farbstich auf dem Sensor landen. Die Werte des manuellen Weißabgleichs bleiben auch erhalten, wenn Sie die LX100 ausschalten. So können Sie über die vier Speicherplätze bestimmte Situationen voreinstellen, die Sie öfter benötigen, zum Beispiel ein Setup für Verkaufsgegenstände mit immer dem gleichen Lichtaufbau oder den Weißabgleich für Fotos in der Sporthalle.




	[image: image]
	Graukarte mitfotografieren




Wenn Sie in RAW-Qualität aufnehmen, können Sie die Graukarte auch einfach ins Bild halten oder legen oder sie Ihrem Modell in die Hand drücken und mitfotografieren. Später im RAW-Konverter lässt sich der Grauwert dann mit der Weißabgleichpipette aufnehmen – eine solche besitzen die allermeisten Konverter –, und den daraus ermittelten Weißabgleichwert können Sie auf die Bilder ohne Graukarte übertragen.



6.4 Farbgebung über den Bildstil steuern

Wenn wir ein Motiv vor Augen haben, geht bei uns meistens schon das Kopfkino an, bevor der Auslöser überhaupt gedrückt wird. Geht es Ihnen auch so? Wir stellen uns dann vor, dass die Blumenwiese besonders frisch wirken würde, wenn die Farben kräftig wären. Oder wir sehen ein Architekturdetail vor unserem geistigen Auge bereits in prägnantem Schwarz-Weiß. Das Schöne ist, dass diese Ideen nicht im Kopf bleiben müssen, sondern sich mit den Bildstilen der LX100 in die Tat umsetzen lassen.

Mit der Vorgabe Lebhaft [image: image] erzielen Sie beispielsweise gesättigte Farben und einen erhöhten Kontrast, was sich für plakative Details prima eignet. Mit Landschaft [image: image] werden hingegen vor allem die Grün- und Blautöne intensiviert. Und Porträt [image: image] macht seinem Namen alle Ehre, indem dieser Stil für besonders natürliche Hauttöne sorgt.


[image: image]

 Stoffschirm imBildstil Lebhaft.

1/640 s | f5,6 | ISO 200 | 27,2 mm



Mit Natürlich [image: image] erzielen Sie eine etwas flau wirkende Bildvariante, die sich aber bestens eignet für Motive, die an sich schon farbintensiv sind und daher mit den anderen Bildstilen farblich ausreißen. Die Überbelichtung bestimmter Farben können Sie anhand des RGB-Histogramms nach der Aufnahme kontrollieren. In der Regel ist es für den Erhalt der Bild- oder Videoqualität besser, die Farbe und den Kontrast nachträglich anzuheben als zu intensive Effekte abschwächen zu wollen. Denken Sie also an diese Vorgabe, wenn Sie Ihre Dateien nachträglich individuell bearbeiten möchten. Mit Natürlich erhalten Sie die richtige Basis für die Nachbearbeitung der Bilder oder Videos am Computer.


[image: image]

Bildstil Natürlich.




[image: image]

Bildstil Monochrom mit Filtereffekt Grün.






	[image: image]
	Funktionsweise der Bildstile




Die Bildstile beeinflussen die Bildwirkung durch vorgegebene Werte für den Kontrast, die Schärfe, die Farbsättigung und den Farbton. Der Stil wirkt sich auf die kamerainterne Nachbearbeitung des Bilds aus und steht daher nur bei JPEG-Fotos zur Verfügung.



Durch den Bildstil Monochrom [image: image] entsteht eine einfarbige Interpretation Ihres Motivs, wobei dies schwarz-weiße oder auch sepiafarben oder blau getönte Bildvarianten sein können. Das macht sich oftmals gut bei strukturbetonten (Architektur-)Motiven oder Fotos im Reportage-Stil.

Bildstile auswählen und eigene Kreationen erzeugen


[image: image]

Auswahl des Bildstils per Schnellmenü.



Um einen bestimmten Bildstil anzuwenden, stellen Sie eines Programme [image: image], [image: image], [image: image] oder [image: image] ein. Drücken Sie nun die Q.MENU-Taste und steuern Sie mit dem Einstellrad [image: image] die Bildstil-Schaltfläche 1 oben links im Monitor oder Sucher an.

Anschließend können Sie mit der Taste [image: image] nach unten gehen und per Einstellrad [image: image] die gewünschte Vorgabe 2 auswählen. Nehmen Sie Ihr Bild anschließend gleich auf.

Neben der Verwendung der Vorgaben können Sie auch eigene Stilanpassungen vornehmen und diese als benutzerspezifischen Bildstil speichern. Dazu navigieren Sie im Rec-Menü [image: image] zur Option Bildstil.


[image: image]

Speichern eines benutzerspezifischen Stils.



Wählen Sie im nächsten Menüfenster mit dem Einstellrad [image: image] eine der Vorgaben aus, zum Beispiel Monochrom 3. Navigieren Sie dann mit der Taste [image: image] nach unten und stellen Sie die verfügbaren Effekte mit dem Einstellrad [image: image] ein. Hier haben wir beispielsweise mit der Farbanbstimmung –5 4 einen kräftigen Sepiaton eingestellt und den Filtereffekt Grün 5 aktiviert.

Um die Änderungen zu speichern, drücken Sie am Ende die DISP.-Taste, wählen danach die Schaltfläche Ja aus und bestätigen dies mit der MENU/SET-Taste. Der neue Stil kann nun mit der Vorgabe [image: image] jederzeit aufgerufen werden.
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	Bildstile nachträglich anwenden




Bei JPEG-Fotos lässt sich die gewählte Farbgebung nachträglich nur noch in Maßen ändern, aber nicht ohne Verlust an Bildqualität. Anders sieht es aus, wenn Sie die Qualität [image: image],[image: image] oder [image: image]verwenden.

Auf die RAW-Datei können Sie mit der Software SILKYPIX Developer Studio die Bildstile anwenden. Dazu wählen Sie bei Farbmodus 1 den Eintrag Bildstil 2 und bei Bildstil die gewünschte Vorgabe.

Mit den Reglern darunter lassen sich Kontrast und Farbsättigung variieren, mit der im Fall von Monochrom auch eine Sepiatonung erzeugt werden kann.


[image: image]

 Auswahl der Bildart Monochrom im Programm Digital Photo Professional.





Welcher Farbraum soll’s denn sein?

Ist es Ihnen auch schon einmal passiert, dass die Farben beim Ausdruck des Bilds auf dem eigenen Drucker oder die Bilder, die vom Ausbelichter gekommen sind, irgendwie flau und blass wirken? Wenn ja, dann kann das an einer falschen Einstellung oder einer vergessenen Anpassung des Farbraums gelegen haben.


[image: image]

 Auswahl des Farbraums.



Der Farbraum definiert alle Farbtöne, die theoretisch in einem Bild vorkommen können, auch wenn nicht alle Farben in Ihrem Foto enthalten sind. Jede Farbe wird hierbei durch bestimmte Werte der drei Grundfarben Rot, Grün und Blau definiert. Diese Werte nutzen Bildschirme und Drucker, um die Farben korrekt darzustellen. Ihre LX100 bietet nun die Möglichkeit, zwischen zwei Farbräumen auszuwählen, sRGB und Adobe RGB. Zu finden ist diese Funktion im Rec-Menü [image: image] bei Farbraum, jedoch nur im Fall der Programme [image: image], [image: image], [image: image] und [image: image].


[image: image]

Links: das farbkräftige Original im Farbraum Adobe RGB.
Rechts: Die Konvertierung vom Adobe RGB- in den sRGB-Farbraum wurde vergessen, sodass die Farben ungewollt flau aussehen.

1/200 s | f11 | ISO 200 | 10,9 mm | +0,3 EV



Worin liegt aber der Unterschied, und welcher Farbraum ist am besten geeignet? Zunächst einmal unterscheiden sich die beiden Farbräume schlichtweg in der Anzahl der maximal darstellbaren Farben. In der Grafik auf der rechten Seite ist zu sehen, dass die Farbenvielfalt von sRGB kleiner ist als die von Adobe RGB, vor allem im grünen Bereich.

Adobe RGB besitzt somit mehr farbliche Reserven und eignet sich daher vorwiegend für Bilder, die aufwendig am Computer nachbearbeitet werden. Dieser Farbraum ist auch die geeignetere Vorstufe, um die Bilder in den Druckfarbraum CMYK umzuwandeln und sie im Vierfarbdruck professionell ausdrucken zu lassen.

Für die Darstellung am Computer, im Internet und für den direkten Ausdruck auf dem eigenen Drucker reicht hingegen sRGB völlig aus. Auch wenn Sie mit Software arbeiten, die kein Farbmanagement unterstützt, ist sRGB der besser geeignete Farbraum, weil er einfach eine höhere Verbreitung aufweist. Beim Verschicken der Fotos zu externen Ausbelichtern sollten Sie in den meisten Fällen ebenfalls den sRGB-Standard verwenden, es sei denn, der Anbieter empfiehlt andere Vorgaben.


[image: image]

Die Farbräume Adobe RGB und sRGB.



Denken Sie aber daran, dass es nicht sinnvoll ist, sRGB-Bilder in Adobe RGB umzuwandeln, denn die fehlenden Farbtöne des kleineren Farbraums sRGB können nicht wieder hinzuaddiert werden, um Adobe RGB zu erreichen.

Jedem, der sich nicht unbedingt in die Tiefen des professionellen Farbmanagements begeben möchte, sei angeraten, den voreingestellten Farbraum sRGB beizubehalten. Dann kann es auch nicht passieren, dass die Farben ungewollt flau wirken, weil bei der Bildbearbeitung notwendige Konvertierungsschritte vergessen wurden.
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	RAW-Vorteil




Bei RAW-Bildern können Sie den Farbraum auch bequem nachträglich wählen. Das funktioniert entweder beim Entwickeln der Datei in der Kamera oder im Rahmen der Konvertierung am Computer.
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Farbraumwahl in SILKYPIX Developer Studio.






Kreativ blitzen mit der LX100


[image: image]



Fotografie bedeutet Malen mit Licht. Was aber, wenn davon nicht genug vorhanden ist? Ganz klar, dann wird eben einfach der Blitz eingeschaltet. Wobei „einfach“ etwas zu simpel ausgedrückt ist. Schließlich gibt es gerade in diesem Bereich jede Menge Einstellungen und kreativen Spielraum. Deshalb lernen Sie gleich einmal die Blitzoptionen der LX100 kennen.


[image: image]

Blitzlicht kann auch in heller Umgebung für eine ausgeglichene Beleuchtung sorgen.

1/320 s | f5,6 | ISO 400 | 34 mm



7.1 Leistungsspektrum des mitgelieferten Blitzgeräts


[image: image]

Blitzgerät anbringen.



Ihre LX100 besitzt mit dem beigefügten Blitz eine kleines, aber feines Zusatzlicht. Zum Anbringen schalten Sie Kamera und Blitz aus und ziehen die Zubehörschuhabdeckung ab. Drücken Sie anschließend den Freigabeknopf 1 des Blitzes und schieben den Blitz in den Zubehörschuh, bis er hörbar einrastet.

Wenn Sie den Blitz permanent auf der Kamera angebracht lassen, haben Sie das Zusatzlicht stets zur Verfügung. Egal wo Sie sich gerade befinden, der Blitz kann über den ON/OFF-Schalter 2 in jeder Situation schnell aktiviert werden.

Um ihn wieder zu entfernen, drücken Sie den Freigabeknopf erneut und ziehen das Gerät aus dem Zubehörschuh heraus.



[image: image]

Blitzgerät im Einsatz.



Aufgrund der festgelegten Position können Sie Ihre Motive nur frontal anblitzen. Diese sollten auch nicht zu weit entfernt sein, denn mit einer Leitzahl von ca. 7 ist der interne Blitz nicht der allerkräftigste. Trotzdem ist es damit möglich, kreative Blitzaufnahmen zu gestalten.

Reichweite des Blitzgeräts

Für den besseren Überblick haben wir Ihnen in der Tabelle die Reichweite des mitgelieferten Blitzgeräts (Leitzahl ca. 7 bei ISO 100) einmal aufgelistet. Beim Blitzen ist es häufig sinnvoll, geringe Blendenwerte und ISO 200 bis 800 zu verwenden, um mit einer ordentlichen Reichweite fotografieren zu können.

Der Abstand zwischen Blitz und Objekt sollte aber im Weitwinkelbereich 60 cm und im Telebereich 30 cm nicht unterschreiten, da sonst eine ungleichmäßige Ausleuchtung auftritt.
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	Die Leitzahl




Die Leistung eines Blitzgeräts wird durch die Leitzahl ausgedrückt, wobei bei ISO 100 gilt: Leitzahl = Reichweite × Blendenwert. Je höher die Leitzahl ist, desto stärker ist die Lichtmenge, die der Blitz auszusenden vermag, und desto größer ist die Reichweite bei einer bestimmten Blendeneinstellung.




[image: image]

Reichweite des internen Blitzes der LX100 in Metern in Abhängigkeit von der Blenden- und ISO-Einstellung.



7.2 Mehr Power mit externen Blitzgeräten

Neben dem integrierten Blitz können Sie über den Zubehörschuh auch externe Blitzgeräte an der LX100 anschließen. Damit erweitert sich der kreative und qualitative Spielraum enorm. Im Folgenden finden Sie als Anhaltspunkte einige interessante Geräte aus jedem Leistungsbereich. Am besten gehen Sie jedoch einfach mal zum Fachhändler Ihres Vertrauens und stecken einen kleinen und einen großen Blitz an die LX100, um das Gewicht und die Dimensionen der Konstruktion selbst zu erfahren. Welches Gerät es dann wird, können Sie ganz nach Leistung, Ausstattung und Preis entscheiden.

Panasonic DMW-FL220


[image: image]

Panasonic DMW-FL220 (Bild: Panasonic).



Der DMW-FL220 ist, abgesehen vom mitgelieferten Blitz, der kompakteste und leichteste Blitz im Panasonic-Sortiment. Mit der Leitzahl 22 spendet er in vielen Situationen ein hilfreiches Zusatzlicht. Der Blitzlichtkopf lässt sich aber nicht verdrehen oder neigen, sodass auch mit diesem Gerät nur das frontale Anblitzen möglich ist. Der FL220 kann auch nicht entfesselt ausgelöst werden. Somit beschränkt sich der Vorteil gegenüber dem beigefügten Blitz auf eine höhere Leistung und Reichweite.

Panasonic DMW-FL360L


[image: image]

Systemblitz DMW-FL360L (Bild: Panasonic).



Dieser immer noch recht kompakte Blitz mit einer Leitzahl von 36 hat es in sich. Durch den um 90° neig- und um 180° drehbaren Blitzlichtkopf lässt sich das Licht in jede beliebige Richtung lenken. Die ausziehbare Reflektor- oder Lichtfangplatte macht es möglich, bei nach oben geneigtem Blitzkopf ein wenig Licht auch noch in die frontale Richtung zu streuen, um Schatten im Gesicht aufzuhellen und Augenreflexionen zu erzeugen. Überdies kann der DMWFL360L drahtlos vom Blitz der LX100 angesteuert werden, und die FP-Synchronisation ermöglicht das Blitzen in sehr heller Umgebung mit kurzen Belichtungszeiten. Zudem gibt es ein LED-Licht, das bei Videoaufnahmen für Aufhellung sorgt, allerdings ist es recht schwach. Aufgrund der guten Lichtleistung und der Flexibilität des Blitzes ist das mit Akkus 376 g schwere Blitzgerät auf jeden Fall sehr empfehlenswert.
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	Panasonic DMW-FL580L




Der größte Blitz von Panasonic besitzt im Wesentlichen die gleichen Eigenschaften wie der DMW-FL360L. Die Leitzahl/Blitzstärke ist jedoch höher, und es kommt der Modus MULTI hinzu (Stroboskopblitz = mehrere Blitze in einem Bild). Er eignet sich aufgrund seiner Größe und dem höheren Gewicht (435 g inklusive Akkus) nicht unbedingt als Aufsteckblitz für die LX100, kann aber als entfesseltes Gerät gute Arbeit leisten.



Metz mecablitz für Panasonic


[image: image]

mecablitz 52 AF-1 digital (Bild: Metz).



Die Metz mecablitz 44 AF-1 und 52 AF-1 sind zwar ein wenig größer und schwerer als der DMW-FL360L, bieten aber eine sehr gute Ausstattung und mehr Leistung zum fairen Preis. Sie beherrschen die FP-Synchronisation, die bei Metz mit dem Kürzel HSS gekennzeichnet ist, und können zudem kabellos ausgelöst werden, im Slave- wie auch im Servo-Betrieb.

7.3 Einfluss des Blitzlichtmodus


[image: image]

Auswahl des Blitzmodus.



Der Blitzlicht-Modus spielt eine ganz entscheidende Rolle bei der Gestaltung einer Blitzlichtaufnahme, denn hierüber wird die Stärke des Blitzlichts im Verhältnis zur vorhandenen Umgebungsbeleuchtung reguliert. Je nachdem, in welchem Belichtungsprogramm Sie sich befinden, stehen Ihnen bis zu vier verschiedene Blitzmodi zur Verfügung. Diese können Sie in den Modi [image: image], [image: image], [image: image] und [image: image] mit der Q.MENU-Taste direkt im Schnellmenü aufrufen, oder Sie stellen im Rec-Menü [image: image] bei Blitzlicht den Blitzlicht-Modus ein. Mit dem Aufhellblitz Forc. Blitzl. Ein [image: image] wird der Blitz zum Zünden gezwungen, egal wie das Motiv beschaffen ist. Daher eignet sich dieser Modus in erster Linie zum Aufhellen von Schatten und dunklen Motivelementen in heller Umgebung oder bei Gegenlicht. Im Modus Langzeitsynchronisierung [image: image] orientiert sich die Grundbelichtung stets am vorhandenen Licht, daher ist der Modus geeignet für Motive, bei denen die Hintergrundbeleuchtung gut sichtbar sein soll, wie z. B. bei Porträtaufnahmen in dunkleren Innenräumen, Statuen bei einer nächtlichen Sightseeingtour oder Makroaufnahmen bei unzureichender Beleuchtung. Verwenden Sie nach Möglichkeit ein Stativ, denn die Belichtungszeit kann auf bis zu eine Sekunde ansteigen. Für einen angenehm hellen Bildhintergrund kann es zudem hilfreich sein, den ISO-Wert auf 80 bis 3200 anzuheben. Allerdings können Sie die Langzeitsynchronisierung nur in den Programmen [image: image] und [image: image] verwenden. In den Modi [image: image] und [image: image] erzielen Sie mit dem Aufhellblitz [image: image] vergleichbare Effekte, wenn Sie die Belichtungszeit so einstellen, dass der Hintergrund auch ohne Blitz schon hell genug abgebildet wird. Außerdem können Sie die Belichtungszeiten wählen ([image: image]: maximal 60 s, [image: image]: maximal 120 s bei Einstellung T).
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	Blitzen im Modus [image: image]




In der intelligenten Automatik [image: image] blitzt die LX100 vollautomatisch, wenn das Umgebungslicht zu schwach wird für eine verwacklungsfreie Aufnahme, oder auch bei Gegenlicht, um störende Schatten aufzuhellen. Dabei setzt sie automatisch die Blitzmodi Aufhellblitz [image: image] oder Langzeitsynchronisierung [image: image] ohne oder mit Rote-Augen-Reduktion ([image: image], [image: image]) ein.




[image: image]

Mit dem Aufhellblitz konnten wir das dunkle Gefieder besser strukturiert abbilden.

1/200 s | f 2,8 | ISO 200 | 34 mm
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	Blitzen untersagt




Blitzaufnahmen sind generell nicht möglich, wenn Sie den Blitzmodus Forciert Aus [image: image] einstellen oder wenn Sie mit einem der EFFEKTE fotografieren, die HDR- oder Panoramaautomatik einsetzen, ein Video drehen, den elektronischen Verschluss gewählt haben oder die Stummschaltung [image: image] aktiviert ist.




[image: image]

Besonders spannende Effekte entstehen, wenn sich die Motive oder die LX100 während der Belichtungszeit bewegen.

1/4 s | f8 | ISO 160 | 34 mm



Mittel gegen Rote-Augen-Reflexionen

Der kleine Blitz der LX100 ist recht dicht über dem Objektiv angeordnet. Daher strahlt er in einem flachen Winkel auf das Motiv, was leider in dunkler Umgebung und bei Abständen ab etwa drei Metern rote Augen verursachen kann. Mit den Blitzmodi Blitz Ein/Rot-Aug [image: image] und Lz-Sync/Rot-Aug [image: image] können Sie diesem Phänomen aber Paroli bieten. Die LX100 sendet in dem Fall zwei Blitze nacheinander aus. Der erste sorgt dafür, dass sich die Pupillen zusammenziehen, sodass die roten Reflexionen weitestgehend vermieden werden. Der zweite Blitz hellt das Bild wie gewohnt auf. Informieren Sie Ihr Modell auf jeden Fall darüber, dass zwei Blitzimpulse ausgelöst werden.
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Rote Augen im Modus Langzeitsynchr.




[image: image]

Ergebnis des Modus Lz-Sync/Rot-Aug.
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	Softwareunterstützung




Beim Blitzen in den Modi [image: image] und [image: image] kann Ihre LX100 den Rote-Augen-Effekt zusätzlich durch kamerainterne Nachbearbeitung abmildern. Aktivieren Sie dazu im Rec-Menü [image: image] die Option Rote-Aug.Red. Schauen Sie sich die Bildergebnisse aber genau an, denn es können versehentlich auch andere rote Bereiche, wie Make-up, fälschlicherweise korrigiert werden.



7.4 Erweiterte Blitzmethoden

Neben der grundlegenden Kombination aus Belichtungsprogramm und Blitzmodus bietet Ihre LX100 noch weitere Möglichkeiten, das Blitzlicht kreativ in die Aufnahme einfließen zu lassen.


[image: image]

Für eine natürlichere Bildwirkung haben wir die Nahaufnahme mit einer Blitzkorrektur von –1 EV angefertigt.

1/25 s | ISO 800 | f2,8 | 34 mm



Die Blitzhelligkeit anpassen

Manchmal wirkt der Blitz zu intensiv, manchmal zu schwach. Dann können Sie die Blitzwirkung schnell verbessern, indem Sie eine Blitzkorrektur vornehmen. Dies kann beispielsweise sinnvoll sein, wenn Sie indirekt über die Decke blitzen oder das Blitzlicht mit einem Diffusor oder einer Softbox streuen.

In dem Fall sind Pluskorrekturen vorteilhaft, damit der Blitz alles hergibt, was er zu leisten in der Lage ist. Die LX100 erlaubt Blitzkorrekturen von ±3 EV-Stufen. Einstellen können Sie die Korrektur im Rec-Menü [image: image] bei Blitzlicht und darin bei Blitzkorrektur.
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	Belichtungs- und Blitzkorrektur koppeln




Am besten können Sie die Belichtung mit Blitzgeräten steuern, wenn sich die Grundbelichtung ohne Blitz und die Blitzlichtsteuerung getrennt voneinander korrigieren lassen.

Dazu muss bei der LX100 im Rec-Menü [image: image] bei Blitzlicht die Funktion Autom. Belicht.ausgl. ausgeschaltet sein. Jetzt können Sie die Helligkeit des Hintergrunds mit einer normalen Belichtungskorrektur beeinflussen und die Intensität des Blitzlichts mit der Blitzkorrektur steuern.



Zeitpunkt der Blitzzündung ändern

Besonders spannend und kreativ wird die Blitzlichtfotografie, wenn Bewegungen im Bild durch Wischeffekte deutlich gemacht werden. Um dies zu erreichen, wird einfach mit einer längeren Belichtungszeit fotografiert, die sich zum Beispiel im Modus [image: image] einstellen lässt. Auf diese Weise erzeugt alles Bewegte im Foto einen Wischeffekt, und alles, was vom Blitz erfasst wird, ist schärfer zu sehen. Die Frage ist nur, wie sich das zugeschaltete Blitzlicht im Bild bemerkbar macht.

Wird der Blitz nämlich zu Beginn der Belichtung gezündet (Synchronisation auf den 1. Verschlussvorhang), friert er die Bewegung am Anfang ein, und die Wischeffekte entstehen danach.
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Blitzen auf den 1. Verschlussvorhang.




[image: image]

Blitzen auf den 2. Verschlussvorhang.



Wird der Blitz erst am Ende der Belichtung gezündet (Synchronisation auf den 2. Verschlussvorhang), zeichnen sich die Wischeffekte hinter der Bewegungsrichtung ab, weil der Blitz das Objekt erst am Ende einfriert.

Einstellen können Sie den Zündungszeitpunkt des Blitzes im Rec-Menü [image: image] bei Blitzlicht mit Blitz-Synchro. Wundern Sie sich nicht, dass die LX100 bei 2ND auch zu Beginn der Belichtung blitzt, das dient nur der Blitzbelichtungsmessung.


[image: image]

Wird der Blitz erst am Ende der Belichtung gezündet, zeigen sich die Wischeffekte hinter der Bewegungsrichtung der Objekte.



Welcher Verschlussvorhang am Ende im Bild überzeugt, hängt auch davon ab, ob die Kamera während der Belichtung stillsteht oder mit einem Objekt mitgeschwenkt wird. Wird die LX100 nicht bewegt, wirkt der Blitz auf den 2. Verschlussvorhang natürlicher, weil sich die Wischeffekte hinter dem Motiv abbilden. Bei Bewegungen und Zoomeffekten können Sie beide Einstellungen ausprobieren.

Indirekt blitzen für weiche Schattenverläufe

Für eine gleichmäßigere Ausleuchtung von Gegenständen, Personen oder kleineren Räumen empfiehlt es sich, bei größeren Systemblitzgeräten den Blitzlichtkopf nach oben in Richtung Decke zu richten. Das Licht wird dann reflektiert und gleichmäßiger über die gesamte Bildfläche verteilt.

Durch das indirekte Blitzen wird die Ausleuchtung homogener, die Schattenränder verlaufen weicher, und die meisten störenden Reflexionen verschwinden.

Alternativ können Sie auch eine Styroporplatte als Reflexionsfläche verwenden und diese zum Beispiel links oder rechts von Ihrem Motiv positionieren, um das Licht indirekt von der Seite kommen zu lassen. Die Schatten treten dann auf der dem Blitz abgewandten Seite in Erscheinung. Auf diese Weise können Sie mit Licht und Schatten sehr flexibel experimentieren.


[image: image]

Auf der glatten Froschhaut hätte der direkte Blitz unschöne Reflexionen erzeugt, daher haben wir indirekt über die Terrariendecke geblitzt.

1/50 s | f5 | ISO 400 | 34 mm



7.5 Entfesselt blitzen

Systemblitzgeräte können entweder am Blitzschuh der LX100 befestigt oder als individuell positionierbare, von der Kamera getrennte Blitzgeräte verwendet werden. Diese Blitzmethode wird auch als „entfesseltes Blitzen“ oder „Blitzen im Remote-Betrieb“ bezeichnet, weil das Blitzgerät nicht mehr in direktem Kontakt mit der Kamera steht.


[image: image]

Der Blitz auf der LX100 (Leistung 1/64) hat zwei Systemblitze ausgelöst, die die Figur durch Softboxen aufgehellt haben (linker Blitz: 1⁄16, rechter Blitz 1⁄8 Leistung). Das dunkle Bild zeigt das Ergebnis nur mit dem Blitz der LX100 (Leistung 1/64).

Beide Bilder: 1/125 s | f11 | ISO 200 | 28 mm




[image: image] Wozu verschiedene Kanäle?

Die Kanäle spielen immer dann eine Rolle, wenn mehrere Fotografen drahtlos blitzen und sich nicht ins Gehege kommen wollen. Jeder sucht sich einen anderen Kanal aus, und schon können alle mit ihrem eigenen System arbeiten.



Die Panasonic-Blitzgeräte DMW-FL360L und DMW-FL580L können mit dem kleinen Aufsteckblitz der LX100 über das Kameramenü bequem fernausgelöst werden.

Dazu stellen Sie am Blitzgerät über die MODE-Taste den Modus RC (Remote Control) ein und anschließend, ebenfalls per MODE-Taste, einen der vier Kanäle (CH).

Wenn Sie mit nur einem entfesselten Blitz arbeiten, weisen Sie ihm am besten die Gruppe [image: image] zu. Mehrere Geräte können Sie unabhängig voneinander mit unterschiedlichen Intensitäten betreiben, indem Sie sie in die Gruppen [image: image], [image: image] und [image: image] einteilen.


[image: image]

Wireless-Sensor am Blitzgerät DMW-360L (Bild: Panasonic).



Achten Sie beim Positionieren der Blitzgeräte darauf, dass der Wireless-Sensor 1 in Richtung Kamera zeigt, damit er das Steuersignal gut empfangen kann.

An der LX100 wählen Sie nun im Rec-Menü [image: image] bei Blitzlicht und Drahtlos den Eintrag ON und bei Drahtlos-Kanal den gleichen Kanal, der dem oder den Blitzgeräten zugewiesen wurde.



[image: image]

Drahtlos-Modus und Kanal wählen. Einstellen der Blitzgruppen.



Anschließend lassen sich bei Drahtlos-Einstellungen die Blitzintensitäten der Blitzgruppen festlegen. Dazu können Sie entweder die TTL-Steuerung verwenden und die Intensität der Blitzgruppe bei Blitzkorrektur (±3 EV) eingeben, oder Sie wählen MANUAL und stellen Leistungswerte ein, wie wir es bei unserem Beispielbild getan haben. Mit der Vorgabe AUTO regelt die LX100 die Blitzgeräte automatisch, eine Anpassung der Intensität ist nicht möglich. Wenn Sie nur einen entfesselten Blitz betreiben, benötigen Sie die Gruppen nicht und können die Intensität dann über Ext. Blitzlicht regeln. Mit der DISP.-Taste lässt sich nun ein Testblitz auslösen. Machen Sie am besten auch eine Probeaufnahme bei ausgeschalteten entfesselten Geräten, um zu prüfen, wie stark das Steuerlicht des Kamerablitzes im Bild zu sehen ist. Ist es zu intensiv, können Sie im Drahtlos-Menü bei Kommunikationslicht die Stärke von HIGH auf STANDARD oder LOW reduzieren.


[image: image]

Making-of der Blitzaufnahme mit zwei entfesselten Geräten.






	[image: image]
	Servo-Blitzauslösung




Wer externe Blitzgeräte vorwiegend zum entfesselten Blitzen verwenden möchte, kann auch auf günstigere Modelle setzen (zum Beispiel den Yongnuo Speedlite YN-560 III oder die Metz mecablitz 28 CS-2/44 AF-1/52 AF-1).

Das Remote-Blitzgerät wird über den Blitz der LX100 ausgelöst, wobei die Drahtlos-Steuerung nicht verfügbar ist. Am besten aktivieren Sie im Rec-Menü [image: image] bei Blitzlicht und Blitzlicht-Steuerung die Option MANUAL. Geben Sie an schließend bei Manuelle Blitzkorrektur niedrige Leistungswerte ein (1/64), damit das Kamerablitzlicht im Bild nicht zu sehen ist und kein Vorblitz die Servo-Auslösung stören kann. Am Remote-Gerät muss die Blitzintensität ebenfalls manuell einstellbar sein.




Spezialfunktionen für besondere Motive


[image: image]



Es gibt viele Situationen, die besondere Einstellungen oder Funktionen erfordern, wie beispielsweise Makroaufnahmen aus nächster Nähe oder Panoramaansichten. Die LX100 hat aber zum Glück auch hierfür sinnvolle Features im Repertoire.

8.1 Makroaufnahmen mit der LX100 realisieren


[image: image]

Einschalten des AF-Makro.


.
[image: image]

Naheinstellgrenze bei aktueller Zoomposition.



In der Nah- und Makrofotografie werden die Objekte möglichst stark vergrößert. Dazu nähern Sie sich mit der LX100 so dicht wie möglich an das Motiv an. Wichtig hierbei ist, den Wählschalter für die Scharfeinstellung auf AF-Makro [image: image] zu stellen. Im Weitwinkelbereich beträgt der kürzeste Abstand jetzt sage und schreibe 3 cm, im Telebereich liegt die Naheinstellgrenze bei 30 cm. Beim Zoomen gibt Ihnen die LX100 stets Informationen über die Naheinstellgrenze 1 der gewählten Zoomstufe 2.





	[image: image]
	Manuell scharf stellen




Um die Detailstrukturen im Nahbereich besonders exakt fokussieren zu können, ist der manuelle Fokus häufig die bessere Wahl. Bei uns läuft das dann beispielsweise so ab: Wenn wir möglichst nah ans Motiv heran möchten, fokussieren wir manuell auf die Nähe. Dann bewegen wir uns mitsamt der LX100 vorsichtig auf das Insekt, den Frosch oder ein anderes Motiv zu und lösen aus, sobald die Schärfe im elektronischen Sucher gut aussieht bzw. das Focus peaking anspringt.



Der geringe Abstand im Weitwinkel kann zwar perspektivisch spannende Makroaufnahmen liefern, er erzeugt aber auch starke Verzerrungen und erhöht sichtbare Objektivfehler wie Randunschärfe und Farbsäume (chromatische Aberration). Außerdem muss das Motiv gut beleuchtet sein, denn der Blitz ist bei der Entfernung wirkungslos. Wenn Sie hingegen mit einer Zoomposition fotografieren, deren Naheinstellgrenze bei 10 cm liegt, fällt die Kombination aus wenig Verzerrung und starker Vergrößerung günstiger aus. Daher nutzen wir diesen Bereich am häufigsten für Makros. Wer den Blitz benötigt oder die Motive besonders schön vor einem diffusen Hintergrund abbilden möchte, sollte hingegen die stärkste optische Zoomstufe wählen.

Am flexibelsten ist auch im Makrobereich das Fotografieren aus der freien Hand. Hierfür können Sie beispielsweise die intelligente Automatik [image: image] einsetzen, die bei geringen Distanzen automatisch den Modus i-Makro [image: image] einschaltet. Bei wenig Licht liefert das Programm aber häufig zu wenig Schärfentiefe. Mehr Einfluss auf die Bildgestaltung bietet hier die Blendenpriorität [image: image]. Unsere bevorzugte Einstellung bei Makromotiven, die durchgehend scharf abgebildet werden sollen, ist daher [image: image] mit Blendenwerten von ±f8. Für schöne Freisteller wählen wir im Telebereich f2,8. Bei Freihandaufnahmen aktivieren wir die ISO-Automatik [image: image], und bei Stativaufnahmen kommen ISO-Werte von 100 bis 400 zum Einsatz.


[image: image]

Olivin-Einschluss in einem Lavabrocken aus der Nähe betrachtet, aufgenommen im Abstand von 10 cm ohne Stativ.

1/80 s | f11 | ISO 1600 | 14,4 mm



Makros mit Nahvorsatzlinsen

Nach allgemeinem Gusto kann eigentlich erst dann von Makrofotografie gesprochen werden, wenn das Fotomotiv in seiner realen Größe oder noch größer dargestellt wird. Die reale Größe entspricht dem Abbildungsmaßstab 1 : 1. Bei dieser Vergrößerung wird das Motiv auf dem Sensor genauso groß dargestellt, wie es in der Realität ist, quasi so, als würden Sie mit dem Sensor einen Abdruck vom Motiv nehmen. Bei einem Maßstab von 2 : 1 wird das Objekt doppelt so groß abgebildet und bei 1 : 2 halb so groß. Um in den Bereich echter Makrofotografie vorzustoßen, sind die Naheinstellgrenzen des LX100-Objektivs zu groß. Der Abbildungsmaßstab im Weitwinkel beträgt nur etwa 1 : 3,2 und im Tele 1 : 8. Daher ist es auf jeden Fall empfehlenswert, mit Nahvorsatzlinsen zu arbeiten.


[image: image]

Die LX100 mit dem DHG Achromat Macro-200 (+5) 58mm von Marumi, angebracht an einem Step-up-Filteradapter (43 mm Objektiv auf 58 mm Filter).



Nahvorsatzlinsen könnte man als Lesebrillen für weitsichtige Normalobjektive bezeichnen. Sie verringern den Aufnahmeabstand. So konnten wir mit einem Achromat der Stärke 5 dpt (Dioptrien) den Abbildungsmaßstab im Weitwinkel auf 1 : 2,9 und im Tele auf 1 : 3,7 drücken. Wichtig zu wissen ist, dass mit Vorsatzlinsen nicht mehr auf unendlich scharf gestellt werden kann. So schrumpfte auch die maximal fokussierbare Distanz zwischen unserem 5-dpt-Achromat und dem Motiv auf etwa 20 cm ab Frontlinse.


[image: image]

Der Abbildungsmaßstab im Tele mit Achromat entspricht in etwa dem im Weitwinkel ohne Achromat, aber Aufnahmedistanz und Bildqualität sind mit Achromat besser.

1/125 s | f11 | ISO 400 | 34 mm | Vorsatzachromat 5 dpt



Die qualitativ besten Ergebnisse erzielen Sie mit den sogenannten Achromaten. Diese sind teurer in der Anschaffung als einfache Nahlinsen, bieten aber aufgrund ihrer Vergütung und ihres mehrglasigen Aufbaus eine deutlich bessere Bildqualität. Farbsäume und Randunschärfen werden damit viel besser unterdrückt. Es ist auch möglich, mehrere Nahlinsen zu kombinieren. Dies führt aber normalerweise zu erheblichen qualitativen Einbußen und ist deshalb nicht zu empfehlen.



	Hersteller
	Bezeichnung
	Dioptrien



	Panasonic
	Achromat 250D
	+4



	Marumi
	DHG Achromat Macro-200 (+5)
	+5



	Raynox
	DCR-150 Makro
	+4,8



	Raynox
	DCR-250 Makro
	+8




Empfehlenswerte Vorsatzachromaten mit 58 mm Filterdurchmesser bzw. Schnappfassung.




	[image: image]
	i.Auflösung




Wenn die Bilddetails besonders hochauflösend mit besonders scharfen Konturen aufgezeichnet werden, brillieren die feinen Strukturen bei Makroaufnahmen. Daher empfehlen wir Ihnen, im Rec-Menü [image: image] bei i.Auflösung die Einstellung EXTENDED zu wählen. Beim Filmen steht diese Funktion zwar auch zur Verfügung, wird aber unveränderlich auf LOW gesetzt.



8.2 Panoramen erstellen

Das Panoramaformat bietet ungewöhnliche Bildausschnitte und schmeichelt unserem natürlichen Sehempfinden. Daher entwickeln Landschaften und Städteaufnahmen im extrabreiten Design ihren ganz besonderen Reiz. Gut, dass die LX100 eine passende Panoramafunktion von Hause aus direkt mitbringt.


[image: image]

Auswahl des Panorama-Aufnahme-Modus.



Um den Panoramamodus zu aktivieren, stellen Sie eine der beiden JPEG-Aufnahmequalitäten [image: image] oder [image: image] ein und wählen dann mit der Taste [image: image] den Antriebsmodus Panorama-Aufnahme [image: image] aus. Mit der Taste [image: image] (Mehr Einst.) können Sie die Richtung wählen, in der Sie über die Szene schwenken möchten, horizontal ([image: image] oder [image: image]) oder vertikal ([image: image] oder [image: image]). Alternativ finden Sie diese Option auch im Rec-Menü [image: image] bei Panoramarichtung.


[image: image]

Monitor-/Sucheranzeige vor Aufnahmestart.



Anschließend sehen Sie im Monitor bzw. Sucher eine weiße Linie. Wichtig ist, diese Linie bei vertikalen Schwenks gerade entlang des Horizonts oder bei horizontalen Schwenks entlang einer Häuserkante zu ziehen. Denn bei zu starken Schwankungen wird das Panorama entweder sehr schmal, oder die Aufnahme bricht ab. Mit der Q.MENU-Taste können Sie einige Aufnahmeeinstellungen vornehmen und mit dem Wahlrad für die Belichtungskorrektur die Bildhelligkeit anpassen.


[image: image]

Der Panoramamodus erzeugt die Breitformatbilder direkt in der Kamera.

1/500 s | f4 | ISO 200 | 10,9 mm



Setzen Sie danach an der äußeren Seite des geplanten Bilds an, fokussieren Sie und lösen Sie aus. Drehen Sie sich langsam um die eigene Achse oder schwenken Sie die Kamera vertikal, das funktioniert am besten beim Fotografieren über den Sucher. Die LX100 nimmt kontinuierlich Bilder auf und verschmilzt diese direkt zum Panorama.

Eine 180°-Drehung dauert etwa vier Sekunden. An der Fortschrittsanzeige [image: image] können Sie ablesen, an welcher Stelle des möglichen Schwenkbereichs sich die Kamera befindet. Um die Aufnahme vorzeitig zu beenden, drücken Sie den Auslöser erneut ganz herunter oder halten die LX100 am gewünschten Panoramaende eine Weile still.

Kontrollieren Sie das Panoramabild in der vergrößerten Wiedergabe genau auf Fehler. Sollte Ihr Motiv nicht einwandfrei darstellbar sein, können Sie auch einzelne Bilder aufnehmen und diese mit geeigneter Software, wie PTGui, Autopano Pro, PanoramaStudio oder Photoshop/Photoshop Elements, am Computer verarbeiten.

Optimale Kameraeinstellungen für manuelle Panoramen


[image: image]

Positionieren der Gitterlinien.



Zum Aufnehmen einzelner Bilder, die später zum Panorama verschmolzen werden sollen, aktivieren Sie am besten gleich einmal die individuelle Gitterlinienanzeige Ihrer LX100. Dazu wählen Sie im Individual-Menü [image: image] bei Gitterlinie die Vorgabe [image: image] (die anderen beiden Optionen dienen der Bildgestaltung getreu der Drittelregel). Richten Sie den Bildausschnitt ein, am besten hochformatig, damit das Panorama mehr Höhe bekommt. Positionieren Sie eine der beiden Linien mit den Tasten [image: image] so, dass Sie sie als Orientierung für den Kameraschwenk gut verwenden können.


[image: image]

Programmieren der AF/AE LOCK-Taste.



Als Nächstes belegen Sie im Individual-Menü [image: image] die Funktion AF/AE Speicher mit AF/AE LOCK, und AF/AE Sp.halten setzen Sie auf ON.

Wählen Sie nun Ihre bevorzugten Aufnahmeeinstellungen wie gewohnt aus, beispielsweise auch das RAW-Format. Richten Sie die LX100 danach auf den Bildbereich aus, der Ihnen am wichtigsten ist, und drücken Sie die AF/AE LOCK-Taste. Die Belichtung und der Fokus sind nun im Speicher der LX100. Jetzt können Sie zur Anfangsposition des Panoramas schwenken und die erste Aufnahme machen.

Drehen Sie sich anschließend um die eigene Achse und nehmen Sie schrittweise Bilder auf, die sich etwa um ein Drittel bis zur Hälfte überlappen sollten. Wenn Sie fertig sind, heben Sie die Belichtungs-/Fokusspeicherung mit der AF/AE LOCK-Taste wieder auf. Zu Hause können Sie die Bilder dann entweder direkt per Software verschmelzen oder die RAW-Bilder erst noch mit den gleichen Einstellungen zu JPEGs entwickeln und dann fusionieren lassen.

8.3 Kontrastoptimierung mittels HDR


[image: image]

Dank HDR-Automatik sind alle Helligkeitsstufen gut durchzeichnet abgebildet.

1/200 s | f7,1 | ISO 200 | 34 mm



In diesem Kapitel wird dem hohen Dynamikumfang mit der sogenannten HDR-Technik ein Schnippchen geschlagen. Erstellen Sie aus mehreren Einzelfotos ein Bild mit einer beeindruckenden Durchzeichnung, ein sogenanntes HDR-Bild oder HDR-Image (HDRI). Prädestiniert dafür sind Landschaften und Architekturmotive bei Gegenlicht, Sonnenauf- und -untergänge, Bilder zur blauen Stunde und Nachtaufnahmen oder auch Innenaufnahmen mit hellen Fenstern oder hellen Lampen im Bild.

Was nicht so gut funktioniert, sind Aufnahmen bewegter Objekte, da eine Grundvoraussetzung für HDR-Bilder die absolute Deckungsgleichheit der einzelnen Ausgangsbilder ist. Damit ist zum Beispiel die Tier- und People-Fotografie nicht das beste Feld, um HDR-Aufnahmen anzufertigen.

Bessere Beleuchtung dank iHDR und HDR-Automatik

Am einfachsten können Sie Bilder mit verbesserter Durchzeichnung erzielen, wenn Sie die intelligente Automatik [image: image] aktivieren und im Rec-Menü [image: image] die Option iHDR einschalten.

Mit einem Auslöserdruck werden automatisch drei unterschiedlich helle Bilder aufgezeichnet und verschmolzen. Die Effekte sind jedoch oft kaum sichtbar im Vergleich zur Aufnahme ohne iHDR.


[image: image]

HDR-Automatik einstellen.



Daher gehen Sie am besten gleich zur HDR-Automatik Ihrer LX100. Dazu setzen Sie in den Modi [image: image], [image: image], [image: image] oder [image: image] die Bildqualität auf [image: image] oder [image: image] und steuern im Rec-Menü [image: image] den Eintrag HDR an. Wählen Sie darin am besten gleich einmal die Option SET.


[image: image]

HDR-Bedingungen festlegen.



Bei Dynamischer Bereich wählen Sie aus, wie stark die Helligkeit der Bilder differieren soll: Auto, ±1 EV, ±2 EV oder ±3 EV. Unserer Erfahrung nach eignet sich bei hoch kontrastierten Motiven die Vorgabe ±3EV am besten, um einen gut sichtbaren Effekt zu erhalten. Die Option Auto-Ausrichten sollten Sie immer dann aktivieren, wenn Sie das Foto aus der Hand aufnehmen.

Die LX100 gleicht dann leichte Motivverschiebungen prima aus, und die HDR-Wirkung kommt voll zum Tragen. Navigieren Sie dann einfach mit der Taste einen Schritt zurück und stellen Sie bei HDR die Option ON ein. Lösen Sie Ihre Aufnahme anschließend wie gewohnt aus. Die LX100 nimmt dabei drei Bilder auf und verschmilzt diese zum fertigen HDR-Bild.

Mit der Belichtungsreihenautomatik zum perfekten HDR-Bild


[image: image]

Auto Bracket aktivieren.




[image: image]

Auswahl der Belichtungsstufen.



Wenn Sie sich mehr Einflussmöglichkeiten auf das Erscheinungsbild der HDR-Aufnahme wünschen, nehmen Sie die benötigten Bilder am besten einzeln auf und bringen sie anschließend mit geeigneter Software zusammen. So haben wir für das hier gezeigte Bild fünf Einzelfotos mit einem Helligkeitsunterschied von je 1 EV fotografiert und diese anschließend zum HDR-Bild verschmolzen. Am unkompliziertesten und schnellsten können Sie die Ausgangsbilder mit der Belichtungsreihenautomatik Ihrer LX100 anfertigen. Dazu aktivieren Sie in den Modi [image: image], [image: image] und [image: image] über die Taste [image: image] den Antriebsmodus Auto Bracket. Mit der Taste [image: image] (Mehr Einst.) können Sie nun wählen, wie viele Bilder aufgezeichnet werden und wie stark die Belichtungsstufen variieren sollen 2.

Wenn Sie nicht möchten, dass die Bilder mit unterschiedlichen ISO-Werten aufgenommen werden, bestimmen Sie einen festen ISO-Wert. Dann variieren im Modus [image: image] die Belichtungszeit, bei [image: image] die Blendenwerte und bei [image: image] beide Werte. Für die eigentliche Aufnahme reicht es aus, den Auslöser einmal durchzudrücken, denn die LX100 nimmt die Bilder automatisch hintereinander auf. Die Reihenfolge können Sie beim Einstellen von Auto Bracket an den Zahlen 1 ablesen. Achten Sie darauf, dass sich der Bildausschnitt beim Fotografieren nicht verschiebt, was vom Stativ aus natürlich am besten funktioniert, aus der freien Hand in heller Umgebung aber ebenfalls möglich ist.


[image: image]

Aus fünf unterschiedlich belichteten Bildern entstand diese HDR-Ansicht.

1/60 s bis 1/2000 s | f5,6 | ISO 200 | 10,9 mm




[image: image]

Die Ausgangsbilder für das HDR-Projekt.



Die Ausgangsbilder werden im nächsten Schritt softwaregestützt miteinander verschmolzen. Empfehlenswerte Programme hierfür sind beispielsweise Photomatix, HDR Projects, Oloneo PhotoEngine, Luminance HDR oder Picturenaut. Wenn Sie die Ausgangsbilder häufig ohne Stativ aufnehmen, sollte die Software eine gut funktionierende Automatik zum deckungsgleichen Ausrichten der Fotos haben, was beispielsweise bei Photomatix oder HDR Projects gegeben ist. Sie können die Bilder vorab aber beispielsweise auch mit der Panoramafunktion von Photoshop/Photoshop Elements deckungsgleich ausrichten und danach zum HDR verarbeiten.

8.4 Kreative Mehrfachbelichtungen

Mit der Mehrfachbelichtung Ihrer LX100 können Sie bis zu vier Motive miteinander verschmelzen. Fügen Sie beispielsweise eine unscharfe und eine scharfe Aufnahme zusammen oder belichten Sie Ihr Motiv mit einem entfesselten Blitz von unterschiedlichen Seiten aus, der Kreativität sind hier fast keine Grenzen gesetzt. Sehr gut gefällt uns zudem, dass die Mehrfachbelichtung auch im RAW-Format angefertigt werden kann, eine vernünftige Nachbearbeitung ist also möglich.


[image: image]

Mehrfachbelichtung aktivieren.



Um die Mehrfachbelichtung einzusetzen, stellen Sie einen der Modi [image: image], [image: image], [image: image] order [image: image] ein. Öffnen Sie anschließend im Rec-Menü [image: image] die Option Mehrfach-Bel. Darin finden Sie zwei Einstellungsmöglichkeiten: Mit Auto-Signalverstärkung legen Sie die Methode der Bildüberlagerung fest. Bei ON berechnet Ihre LX100 aus allen Aufnahmen eine gemittelte Helligkeit, bei OFF behält jede Aufnahme ihre Originalhelligkeit.

Im zweiten Fall lässt sich das Ergebnis vorab nicht so gut einschätzen, die Bilder wirken tendenziell aber etwas frischer. Probieren Sie am besten beide Methoden bei Ihrem Motiv einmal aus.

Wenn Sie die Option Zusammenfügen aktivieren, können Sie ein RAW-Bild auf der Speicherkarte aussuchen und dieses als Basis für die Mehrfachbelichtung verwenden. Aber Achtung, das funktioniert nur mit Bildern der Qualität [image: image] nicht mit [image: image] oder [image: image]


[image: image]

Aufnahmebedingungen wählen.



Wählen Sie Start, um das erste Bild der Mehrfachbelichtung aufzunehmen (oder die RAW-Datei auszuwählen). Danach haben Sie die Möglichkeit, mit Weiter die nächste Aufnahme anzufertigen. Hierbei wird die Überlagerung am Monitor bzw. im Sucher praktischerweise gleich simuliert.

Mit Neuaufn. können Sie die soeben getätigte Aufnahme aber auch wieder aus dem Bilderstapel löschen. Abschließen lässt sich die ganze Aktion mit der Schaltfläche Ende. Danach verschmilzt die LX100 die Bilder anhand der gewählten Auto-Signalverstärkung.


[image: image]

Doppelbelichtung eines unscharfen Blütenhintergrunds aus größerer Distanz mit einer scharfen Blüte aus der Nähe.

1/125 s | f2,8 | ISO 100 | 34 mm



8.5 Von der Intervallaufnahme zum Timelapse-Video

Langsame Prozesse in mehreren Bildern festzuhalten, um beispielsweise das Aufblühen einer Knospe zu dokumentieren oder das Schlüpfen eines Schmetterlings, ist mit der Intervallaufnahme Ihrer LX100 leicht in die Tat umzusetzen.

Oder denken Sie an lustige Zeitraffervideos, in denen die Bewegungen stark verkürzt ablaufen und alles durch die Gegend wuselt. Auch solchen sogenannten Timelapse-Videos liegen Intervallaufnahmen zugrunde.

Wir haben uns einmal den Spaß erlaubt, mit der LX100 250 Bilder der gleichen Strandszene aufzunehmen und diese kameraintern zum Timelapse-Video zu verarbeiten. Wenn Sie Lust haben, können Sie den kurzen Film anschauen auf der Webseite:

www.saenger-photography.com/panasonic-dmc-lx100handbuch


[image: image]

250 Intervallaufnahmen für das anschließend in der LX100 erstellte Timelapse-Video.

1/400 s | f8 | ISO 100 | 13 mm




[image: image]

Einstellungen für die Intervallaufnahmen.



Zum Aufnehmen der Intervallbilder wählen Sie im Rec-Menü [image: image] den Eintrag Zeitrafferaufnahme. Mit Anfangszeit können Sie nun festlegen, ob die Aufnahmeserie sofort starten soll oder mit einer zeitlichen Verzögerung, die Sie dann bei Startzeit festlegen einstellen können. Im Bereich Aufnahmeintervall/Bildzähler spielt die eigentliche Musik, denn hier legen Sie die Pausen zwischen den Bildern fest und wählen die Anzahl der Aufnahmen. Mit Start und kurzem Warten wird der Aufnahmebildschirm angezeigt, und das Symbol [image: image] gefolgt von der programmierten Bildanzahl ist zu sehen.


[image: image]

Pausenmenü, über die Fn2-Taste aufrufbar.



Stellen Sie nun alle Aufnahmeparameter ein inklusive eines zur späteren Videoaufnahmequalität passenden Seitenverhältnisses, wie 16 : 9 (4K, Full-HD, HD) oder 3 : 2 (VGA). Wenn Sie im manuellen Modus [image: image] fotografieren, hat das den Vorteil, dass die unterschiedliche Motivhelligkeit keinen Einfluss auf die Belichtung hat. Ein Abendhimmel wird dann im Video über die Zeit hinweg erwartungsgemäß immer dunkler. Zudem verwenden Sie am besten ein Stativ und stellen manuell scharf, dann können sich Bildausschnitt und Fokus im Laufe der Serie nicht verschieben.


[image: image]

Videoeinstellungen für den Zeitrafferfilm.



Bei Langzeitbelichtungen ist es wichtig, dass das Aufnahmeintervall länger ist als die benötigte Belichtungszeit, sonst entstehen Lücken in der Bilderserie. Anschließend lösen Sie aus und lassen die LX100 einfach machen. Möchten Sie die Serie vorzeitig beenden, können Sie dies mit der Fn2-Taste tun. Wählen Sie dann den Eintrag Ende. Mit Anhalten wird die Serie hingegen nur unterbrochen und kann durch erneutes Auslösen weiter fortgesetzt werden.


Nach dem Beenden erscheint Video jetzt erstellen?. Hier können Sie sich frei entscheiden, denn das Zeitraffervideo lässt sich auch später noch problemlos erzeugen. Sollten Sie Ja wählen, legen Sie im nächsten Fenster die Videoeinstellungen fest. Zur Verfügung stehen die in der Tabelle aufgeführten Aufnahmequalitäten im Format MP4. Mit der Einzelbildrate geben Sie an, wie viele Bilder pro Sekunde verwendet werden sollen, wobei gilt: Je höher der Wert, desto flüssiger erscheinen die Bewegungen.




	[image: image]
	Wie viele Bilder werden benötigt?




Von der Videoaufnahmequalität hängt es ab, wie viele Bilder Sie für ein flüssig laufendes Zeitraffervideo benötigen. Wenn der Film beispielsweise mit 25 Einzelbildern pro Sekunde (25 fps) abgespielt wird, liefern 250 Bilder ein Video von 10 Sekunden. Und wenn Sie diese Bilder mit einem Intervall von 10 Sekunden aufnehmen, beträgt die Aufnahmedauer knapp 42 Minuten.


[image: image]

Aufnahmequalitäten für Zeitraffervideos (gelten auch für Stop-Motion-Animationen).






[image: image]

Fortlaufende Wiedergabe der Intervallaufnahmen.



Mit Sequenz können Sie die Bilderserie von Anfang bis Ende (NORMAL) oder zeitlich umgekehrt (REVERSE) aufnehmen. Starten Sie die Videoerstellung schließlich mit Ausführ.Die LX100 fasst die Intervallaufnahmen in Form einer Gruppe zusammen, die Sie bei der Wiedergabe am Symbol [image: image] erkennen können. Mit der Taste [image: image] Fortlaufende Wiedergabe werden alle Aufnahmen hintereinander in kurzen Abständen präsentiert. Um nun aus diesen Bildern ein Zeitraffervideo zu erstellen, wählen Sie im Wiedergabe-Menü [image: image] den Eintrag Zeitraffervideo. Suchen Sie sich die richtige Bildgruppe aus und drücken Sie MENU/SET. Jetzt können Sie wie zuvor gezeigt die Videoeinstellungen wählen und das Zeitraffervideo erstellen.

8.6 Stop-Motion-Animationen erstellen

Stop-Motion-Animationen stellen eine besondere Art der Intervallaufnahme dar, mit der Sie eigentlich unbewegte Objekte filmisch zum Leben erwecken können. Hierbei nehmen Sie eine Figur, ein Spielzeugauto oder was Ihnen sonst so einfällt in einer Reihe von Bildern auf und verschieben oder verändern dabei die Position des Objekts immer ein ganz klein wenig. Die Einzelfotos können anschließend direkt in der LX100 zum Animationsfilm konvertiert werden. Wir haben einmal unsere Matroschka-Figürchen springen lassen, die Animation können Sie sich auf www.saenger-photography.com/panasonicdmc-lx100-handbuch anschauen. Dazu haben wir mit der manuellen Belichtung 132 identisch belichtete Bilder mit einem Seitenverhältnis von 16 : 9 fotografiert (passend für 4K-/FHD-/HD-Videos) und die Figuren durchs Bild laufen und springen lassen. Zu Beginn steht also ein wenig drehbuchartige Planung an. Dazu gehört auch, wie viele Bilder für das Video benötigt werden, wobei die gleichen Voraussetzungen gelten wie bei der Zeitrafferaufnahme (siehe Seite 169). Da wir unseren Film mit einer Einzelbildrate von 12,5 Bildern pro Sekunde erstellt haben, konnten wir mit den 132 Aufnahmen ca. 11 Sekunden Animation erzielen.


[image: image]

Zusammenstellung der 132 Einzelbilder für unsere Stop-Motion-Animation.

1/125 s | f11 | ISO 100 | 34 mm




[image: image]

Stop-Motion-Einstellungen.



Um die Aufnahmeserie schließlich zu starten, öffnen Sie im Rec-Menü [image: image] den Eintrag Stop-Motion-Animation. Bei Auto-Aufnahme können Sie wählen, ob die Bilder in einem festgelegten Intervall automatisch ausgelöst werden sollen (ON) oder in individuellen Zeitabständen (OFF). Im Fall von ON können Sie anschließend bei Aufnahmeintervall die Zeiteinstellung vornehmen. Wir haben uns für OFF entschieden, da es zwischen den Bildern erfahrungsgemäß unterschiedlich lange dauert, bis die Figuren so stehen, wie sie sollen.


[image: image]

Monitoranzeige im Verlauf der Aufnahmen.



Mit Start geht es los. Im nächsten Fenster wählen Sie Neu für eine neue Animation oder Mehr, wenn Sie einer bestehenden Animation weitere Bilder hinzufügen möchten. Jetzt muss nur noch ein Bild nach dem anderen fotografiert werden. Praktischerweise zeigt Ihnen die LX100 am Monitor bzw. im Sucher die letzten zwei Bilder schemenhaft an, sodass es leichter fällt, die Objekte zu positionieren. Mit der Wiedergabetaste [image: image] können Sie sich die Animation anschauen und mit der Taste [image: image] nicht benötigte Bilder löschen. Zurück zur Aufnahme geht es dann wieder mit der Taste [image: image]. Wenn alles fertig ist, beenden Sie die Aufnahmeprozedur mit der MENU/SET-Taste. Die LX100 speichert die Bilder in einer Gruppe, die Sie bei der Wiedergabe am Symbol [image: image] erkennen. Danach können Sie die Animation direkt anfertigen lassen oder dies später über das Wiedergabe-Menü [image: image] und Stop-Motion-Video erledigen. Es stehen die gleichen Videoformate zur Verfügung wie bei der Zeitrafferaufnahme (siehe Seite 169).


Filmen mit der LX100


[image: image]



Sind Sie bereits videografisch unterwegs, oder möchten Sie mit dem Filmen erst in Kürze beginnen? Dann hält dieses Kapitel sicherlich einige praktische Hilfen und Informationen rund um die Videomöglichkeiten Ihrer LX100 bereit.


[image: image]

Die Videofunktionen der LX100 sind vielseitig und liefern sehr gute Bildqualitäten.



9.1 Film ab!

Um spontan und unkompliziert gleich einmal ein Video aufzuzeichnen, aktivieren Sie am besten die intelligente Automatik. [image: image] Stellen Sie das Seitenverhältnis mit dem entsprechenden Regler am Objektiv auf 16 : 9 um, dann lässt sich der Bildausschnitt gleich optimal einrichten, denn die Videos werden üblicherweise in diesem Format aufgezeichnet.


Richten Sie den Bildausschnitt ein, korrigieren Sie die Bildhelligkeit gegebenenfalls mit einer Belichtungskorrektur und fokussieren Sie dann wie gewohnt. Um mit einer möglichst flotten automatischen Schärfenachführung filmen zu können, stellen Sie den Fokussiermodus am besten auf AFC, entweder über die Q.MENU-Taste oder im Video-Menü [image: image] über AFS/AFF/AFC.


[image: image]

Laufende Aufzeichnung mit Angaben zur verstrichenen und möglichen Aufnahmezeit.



Mit der DISP.-Taste können Sie jetzt noch die Monitoranzeige so einstellen, dass nur das Videobild mit der Aufnahmezeit 1 zu sehen ist oder alle wichtigen Aufnahmeeinstellungen präsentiert werden. Um statt der möglichen Anzahl an Standbildern die maximal mögliche Videoaufnahmezeit 2 ablesen zu können, ist es sinnvoll, im Individual-Menü  [image: image] die Option Restanzeige auf Video [image: image] umzustellen. Wenn alles passt, starten Sie die Aufnahme mit der Video-Taste [image: image]. Nach einem kurzen Tonsignal läuft die Filmaufnahme an.

Halten Sie die LX100 während der Aufnahme möglichst ruhig. Das geht am besten beim Blick durch den Sucher und mit eng an den Körper angewinkelten Armen. Um Störgeräusche im Film zu vermeiden, betätigen Sie am besten auch keine Tasten und Rädchen, und zoomen Sie gar nicht oder nur selten.

Da Ihre LX100 die Schärfe automatisch auf sich ändernde Motivabstände einstellt, können Sie sich, anstatt zu zoomen, auch selbst mitsamt der Kamera Ihrem Motiv nähern oder sich entfernen. Das wirkt meist besser als das abrupte Starten und Stoppen des Zoomvorgangs. Um die Filmsequenz zu beenden, drücken Sie die Video-Taste [image: image] erneut.

Nach einer kurzen Pause endet die Aufzeichnung. Sollte das Drücken der Video-Taste am Ende der Aufnahme im Video deutlich zu hören sein, können Sie den Film kameraintern etwas kürzen, wie später noch gezeigt.




	[image: image]
	Maximale Videolänge




Mit Ihrer LX100 können Sie maximal 29:59 Minuten (FHD, HD, VGA) bzw. 15 Minuten (4K) am Stück filmen oder so lange, bis die Videodatei eine Größe von 4 GB erreicht hat. Danach legt die Kamera eine Pause ein, und Sie müssen die Aufnahme neu starten. In den meisten Fällen ist das aber kein allzu großes Problem, denn viele Filme setzen sich ohnehin aus kürzeren Abschnitten zusammen. Achten Sie einmal speziell auf die Szenendauer bei Kino- oder Fernsehfilmen.



9.2 Das Aufnahmeformat optimal einstellen

Auch wenn das voreingestellte Aufnahmeformat AVCHD| 17M|50i für viele videografische Aktionen gut geeignet ist, kann es nicht schaden, die anderen Optionen ebenfalls mal unter die Lupe zu nehmen. Die LX100 bietet dazu die in der Tabelle auf der nächsten Seite aufgeführten Möglichkeiten an.

Grundsätzlich bietet die LX100 zwei Aufnahmeformate an: AVCHD und MP4. AVCHD wird eine etwas bessere Bildqualität zugeschrieben, MP4 liefert aber ebenfalls tolle Videoqualitäten, ermöglicht das Filmen in 4K und besitzt eine höhere Kompatibilität mit unterschiedlichen Systemen. Wenn Sie die LX100 mit einem HDMI-Kabel am Fernseher anschließen, ist das Abspielen der Videos in beiden Formaten aber problemlos möglich.


[image: image]

Videoaufnahmeformate der LX100.



MP4-Videos lassen sich auch einfacher zwischen verschiedenen Speichermedien übertragen, da sie in Form einer Datei vorliegen. Bei AVCHD werden auf der Speicherkarte mehrere Ordner angelegt, weshalb es empfehlenswert ist, diese Videos mit der PHOTOfunSTUDIO-Software auf den Computer zu übertragen, damit nichts verloren geht.


[image: image]

Videoaufnahmegrößen 4K, FHD, HD und VGA.



Neben dem Format (AVCHD, MP4) spielen die Bildgröße (4K, FHD, HD, VGA) und die pro Sekunde aufgezeichnete Datenmenge (Bitrate) eine wichtige Rolle. Die FHD-Formate mit 1.920 × 1.080 Pixeln Auflösung und einer Bitrate von 28M bieten hier die beste Qualität für einen Fernseher mit Full-HDTV-Technik. Auf Ultra-HD-Geräten können Sie hingegen nur mit den Qualitäten 4K|100M|25p oder 4K|100M|24p die volle Auflösung von 3.840 × 2.160 Pixeln genießen. Bedenken Sie auch, dass sich die Filme mit der Software PHOTOfunSTUDIO oder anderen Videoschnittprogrammen problemlos von 4K in FHD oder HD herunterskalieren und auf Blue-Ray-Discs oder DVDs brennen lassen.

Wenn Sie vor der Konvertierung nicht zurückschrecken und einen recht leistungsstarken Computer besitzen, spricht eigentlich nur noch der höhere Speicherplatzbedarf gegen die Verwendung der 4K-Aufnahmegröße 4K|100M|25p.
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 Auswahl der Aufnahmequalität im Schnellmenü.



Das Aufnahmeformat können Sie übrigens direkt über die Q.MENU-Taste im Schnellmenü auswählen, alternativ finden Sie die Optionen Aufnahmeformat (AVCHD oder MP4) und Aufn.-Qual. auch im Video-Menü [image: image].
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	p oder i und welche Bildrate?




Bei den Videoqualitäten 50p, 25p und 24p (p = progressive) wird jedes einzelne Videobild als vollständiges Bild gespeichert, während 50i (i = interlaced) sogenannte Halbbilder erzeugt. Diese benötigen weniger Speichervolumen, müssen beim Abspielen aber in Vollbilder umgewandelt werden, weshalb die Detailschärfe etwas geringer ausfällt.

Mit der Zahl vor p und i wird die Anzahl an Bildern pro Sekunde angegeben, auch als Bildrate oder Framerate (fps = frames per second) bezeichnet. Je höher der Wert, desto flüssiger können Bewegungen abgespielt werden. Mit 24p kann die Bildrate von Kinofilmen nachempfunden werden, aber das Abspielgerät muss damit auch umgehen können, sonst gibt es unschöne Ruckler. Mit 50p oder 25p sind Sie auf der sichereren Seite.



9.3 Die Aufnahmebedingungen variieren

Einfluss der Belichtungszeit

Bei Videoaufnahmen kommt der Belichtungszeit eine wichtige Rolle zu, denn es gilt, die Bewegungen der Motive flüssig und ohne Ruckler darzustellen. Am besten filmen Sie mit Werten zwischen 1/50 s und 1/250 s. Stellen Sie beispielsweise im Modus [image: image] oder [image: image] eine Belichtungszeit von 1/100 s ein und aktivieren Sie die ISO-Automatik [image: image], damit die Helligkeit an Motivänderungen angepasst wird. [image: image] hat den Vorteil, dass Sie auch noch den Blendenwert niedrig halten können, um mit geringer Schärfentiefe den Blick des Betrachters gezielt auf die Motive zu leiten.


[image: image]

Im Modus S oder M können Sie mit optimaler Belichtungszeit und geringer Schärfentiefe filmen. In heller Umgebung werden Sie jedoch häufig einen Neutraldichtefilter benötigen.
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	Aufnahmefeld auf Video umschalten




Wenn Sie mehr filmen als fotografieren, kann es sinnvoll sein, im Individual-Menü [image: image] bei Aufn.Feld auf Video umzustellen. Dann müssen Sie nicht den Schalter für das Seitenverhältnis betätigen, um das 16 : 9-Videoformat zu sehen. Allerdings ist das Umschalten des Objektivhebels schneller, wenn Sie für Fotos wieder das gesamte Bildfeld benötigen. Entscheiden Sie selbst, was Ihnen mehr zusagt.



In heller Umgebung kann die relativ lange Belichtungszeit allerdings schnell dazu führen, dass Sie für eine korrekte Belichtung höhere Blendenwerte benötigen oder, wenn das nicht reicht, auch die Belichtungszeit weiter verkürzen müssen. An eine gute Bildgestaltung mit niedriger Schärfentiefe ist dann nicht mehr zu denken. Daher ist es bei häufigem Videoeinsatz sehr empfehlenswert, sich einen Neutraldichtefilter der Stärke ND4 oder ND8 anzuschaffen (siehe Seite 207 und 208). Er reduziert die Lichtmenge und macht das Filmen mit geringer Schärfentiefe bei der gewünscht langen Belichtungszeit wieder möglich.

Vorsicht! Banding-Effekte

Auch beim Filmen unter Kunstlichtbeleuchtung ist es sinnvoll, die Belichtungszeit auf 1/100 s oder länger einzustellen. Sonst kann die rhythmische Gasentladung bei Neonlampen zum sogenannten Banding- oder Flicker-Effekt führen, und eine streifenförmige Belichtung der Filmaufnahme entsteht.
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Banding-Effekt bei 1/400 s.
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Banding verhindert mit 1/100 s.
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	Zusätzliche Aufhellung durch Videoleuchten





[image: image]

Videoleuchte VW-LED1 (Bild: Panasonic).



Um in dunkler Umgebung für ein wenig Aufhellung Ihrer Motive zu sorgen, gibt es die Möglichkeit, LED-Videoleuchten am Blitzschuh der LX100 anzubringen, wie die VWLED1 von Panasonic.

Dimmbare Leuchten, wie die Neewer® CN-160, bieten noch mehr Komfort und Flexibilität. Eine passende Streuscheibe ist sinnvoll, um das hart wirkende Licht abzusoften.



Motive kontinuierlich im Fokus halten

Die Aufnahme bewegter Bilder erfordert einen Autofokus, der das anvisierte Motiv genau und zuverlässig scharf stellt. In den Modi [image: image], [image: image], [image: image] und [image: image] können Sie dazu prima die 1-Feld-Fokussierung [image: image] einsetzen, um genau das gewünschte Detail in den Fokus zu bekommen. Auch während der Aufnahme lässt sich der AF-Bereich im Bildausschnitt verschieben – allerdings verbunden mit Geräuschen durch das Drücken der Tasten.


[image: image]

Ein- oder Ausschalten der konstanten Nachfokussierung in den Modi P, A, S und M.



Beim eigentlichen Scharfstellvorgang können Sie sich entweder auf die konstante Nachfokussierung [image: image] verlassen, die auch von der intelligenten Automatik verwendet wird, oder Sie schalten den Dauer-AF im Video-Menü [image: image] aus und stellen anschließend per Auslöser scharf. Der Fokus wird dann etwas schneller auf neue Entfernungen eingestellt. Probieren Sie aus, was Ihnen mehr liegt.


[image: image]

1-Feld-Fokussierung und kontinuierliche Nachfokussierung (Dauer-AF) auf das gähnende Kamel.




[image: image]

Videoneiger MVH500AH (Bild: Manfrotto).



Noch individueller und genauer lässt sich die Schärfe mit dem manuellen Fokus MF führen, zumal das Fokussieren mit dem Steuerring [image: image] des Objektivs bei vorsichtiger Handhabung sanft und geräuschlos abläuft. Ziehen Sie die Schärfe beispielsweise von einer Person in der Nähe auf eine andere Person etwas weiter hinten. Ideal ist es, wenn die Fokusabstände mit einer konstanten Drehung erreichbar sind. Die Schärfeverlagerung kann dabei ganz langsam erfolgen, das Ganze erfordert aber auch ein wenig Übung. Am besten funktioniert das manuelle Scharfstellen, wenn die LX100 auf dem Stativ steht. Mit einem Videoneiger (zum Beispiel dem Manfrotto MVH500AH Kompakt Fluid Videoneiger oder der Benro S4) kann sie dann sehr ruhig geschwenkt werden, und das Bild wackelt nicht, wenn am Steuerring gedreht wird.

9.4 Tipps für bessere Tonaufnahmen


[image: image]

Stereomikrofon 1 und Lautsprecher 2 der LX100.




[image: image]

Anpassen des Tonaufnahmepegels.



Zu den bewegten Bildern gehört natürlich auch die Tonaufnahme. Daher besitzt Ihre LX100 an der Oberseite ein eingebautes Stereomikrofon 1 und auf der Unterseite einen Lautsprecher 2. Um die Lautstärke der Tonaufnahme stets im Blick zu behalten, aktivieren Sie am besten die Mikr.Pegelanz. [image: image] im Video-Menü [image: image], die nun vor und während der Aufnahme im Monitor oder Sucher eingeblendet wird. Die weißen Balken sollten nicht weiter als gezeigt 3 ausschlagen, da sonst Zerrgeräusche entstehen können. Um die Lautstärke zu regulieren, wählen Sie im Video-Menü [image: image] bei Mik-Pegel änd. eine andere Stufe aus, wobei die vierstufige Rasterung leider nur eine recht grobe Anpassung ermöglicht.


Das Mikrofon der LX100 ist nicht sehr sensitiv, vermutlich um Störgeräusche nicht so deutlich mit aufzuzeichnen. Dennoch ist beispielsweise das Zoomen in leiser Umgebung später im Film zu hören. Wenn Sie aus diesem Grund lieber ganz auf die Tonaufnahme verzichten möchten, aktivieren Sie im Individual-Menü [image: image] die Stummschaltung [image: image].

Oder Sie ersetzen den Ton nachträglich durch eine parallel aufgezeichnete Tonaufnahme mit einem kameraunabhängigen externen Mikrofon – an der LX100 kann leider kein Mikrofon direkt angeschlossen werden. Das separate Gerät könnten Sie gegebenenfalls auch mit einem Windschutz versehen. Das ist allemal besser als die kamerainterne Windreduktion, die Sie im Video-Menü [image: image] per Wind Redukt. zuschalten können. Selbst in der Stufe HIGH können windbedingte Störgeräusche damit nicht zufriedenstellend unterbunden werden. Bei Windstille sollte die Windreduktion ohnehin auf OFF stehen, damit die Tonaufzeichnung nicht unnötig gedämpft wird.


[image: image]

Beispiel für ein vielseitiges externes Mikrofon mit sehr guter Tonqualität: das H2N von Zoom (Bild: Zoom).



Solche externen Mikrofone sind generell sehr interessant. So könnten Sie das Mikrofon vor ein Rednerpult stellen und den Ton ganz unabhängig von der Filmaufnahme festhalten. Weder die Kamerageräusche noch die unterschiedliche Distanz zum Redner, die beim Wechseln der Filmposition entstünde, beeinflussen dann den Ton. Anschließend muss die Tonspur nur noch mit der Filmspur im Schneideprogramm zusammengeführt werden. Und wenn das Mikrofon doch mal auf die Kamera geklemmt werden soll, gibt es zusammenstellbare Blitzschuhadapterlösungen, wie zum Beispiel den Blitzschuhadapter BS 86 von Beyerdynamic.




	[image: image]
	Parallele Tonaufnahme mit Kamera und Mikrofon




Nehmen Sie trotz unabhängiger Tonaufnahme den Ton am besten auch mit der LX100 auf. Es gibt spezielle Software, die den Ton aus der Kamera verwenden kann, um den externen Ton damit perfekt zu synchronisieren (z. B. PluralEyes von Red Giant).



9.5 Standbilder aufnehmen, Videos schneiden

Viele spannende Szenen laufen nur einmal ab. Da fällt es schwer, sich zu entscheiden: fotografieren oder filmen? Machen Sie doch einfach beides. Wobei, einen Nachteil kann das Ganze haben: Um eine gute Standbildqualität ohne Bewegungsunschärfe zu erhalten, sollte die Belichtungszeit kurz sein, also etwa 1/1000 s betragen. Das widerspricht den Empfehlungen für flüssige Bewegungsdarstellungen beim Filmen. Aber gut, man kann eben nicht alles haben, und die kurze Belichtungszeit wird auch nur bei schnellen Bewegungen benötigt. Also relativiert sich der Nachteil in vielen Situationen wieder.

Standbilder aus FHD-/HD-Videos


Wichtig ist auf jeden Fall aber auch, sich vorab zu entscheiden, ob das Video durch die Standbildaufnahme pausiert werden darf oder nicht. Denn wenn Sie im Video-Menü [image: image] bei Fotomodus die Option Normal [image: image] wählen, erhalten Sie zwar ein Foto, das in seiner Qualität den gewählten Fotoeinstellungen entspricht, also zum Beispiel auch im RAW-Format vorliegen kann, das Video wird an der Stelle aber kurz angehalten, was sich beim Betrachten natürlich sofort bemerkbar macht. Auch können nur vier Standbilder pro Video fotografiert werden, die generell im 16 : 9-Seitenverhältnis vorliegen.

Wählen Sie hingegen die Option Video-Prioritäten [image: image], macht sich die Fotoaufnahme im Film nicht bemerkbar. Dafür erhalten Sie aber auch ein wesentlich kleineres Bild mit nur 1.920 × 1.080 Pixeln Auflösung, und RAW ist nicht verwendbar. 30 Standbilder können Sie auf diese Weise aufnehmen. Diese Standbilder können Sie aber im Videoschnittprogramm gut mit den Filmen mischen, und für die Präsentation im Internet reicht die Auflösung auch.


[image: image]

Standbildaufnahme aktiv.



Nachdem Sie Ihre Wahl getroffen haben, drücken Sie während des Filmens einfach den Auslöser ganz durch. Mit etwas Verzögerung wird das Bild gespeichert, erkennbar am orangefarbenen Symbol [image: image] 1 im Monitor oder Sucher.

Standbilder aus 4K-Videos

Wenn Sie mit einer der beiden Aufnahmequalitäten für 4K-Videos filmen, können Sie bei laufender Videoaufzeichnung höher aufgelöste Standbilder generieren als bei FHD- oder HD-Filmen. Die Filmaufnahme wird dadurch auch nicht unterbrochen. Aber auch hier ist es wichtig, die Belichtungszeit kurz zu halten, denn durch die höhere Auflösung fällt Bewegungsunschärfe stärker auf. Panasonic empfiehlt daher Werte zwischen 1/1000 s und 1/2000 s.
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Setzen einer Standbildmarkierung.



Um hochaufgelöste Standbilder aufzeichnen zu können, stellen Sie im Video-Menü [image: image] die Option 4K Foto auf ON. Nach dem Bestätigen der nächsten Frage wird die Aufnahmequalität für das Video automatisch auf 4K|100M|25p gesetzt. Tippen Sie den Auslöser an, um das Livebild anzuzeigen. Wenn Sie das Video starten und ein Standbild aufzeichnen möchten, drücken Sie die Fn2-Taste. Es wird eine Markierung 1 gesetzt, anhand deren das Bild später aus dem Video extrahiert werden kann – 40 Markierungen sind pro Videoclip möglich.


[image: image]

Aufrufen der markierten Stelle.



Rufen Sie das Video anschließend mit der Wiedergabetaste [image: image] auf und starten Sie die Wiedergabe mit der Taste[image: image]. Drücken Sie [image: image] erneut, um das Video pausieren zu lassen. Wenn Sie nun die Fn2-Taste betätigen, sodass das Symbol 3 eingeblendet wird, können Sie mit den Tasten [image: image] oder [image: image] direkt zu den Markierungen springen.


Um das Standbild zu speichern, drücken Sie die MENU/SET-Taste 2 und bestätigen das nächste Menüfenster mit Ja.

Mit der Fn2-Taste lässt sich die Beschränkung auf die markierten Stellen auch wieder aufheben, um mit [image: image] oder [image: image] andere Videobilder anzusteuern und zu extrahieren. Letzteres funktioniert auch bei Videos, die nicht im 4K-Modus aufgezeichnet wurden. Extrahierte 4K-Fotos können Sie übrigens am Symbol [image: image] erkennen.

Videos kameraintern beschneiden

Bereits in der LX100 lässt sich der aufgezeichnete Film zuschneiden. Dabei können Sie das Video allerdings nur an einer Stelle teilen, sodass im Anschluss zwei Videodateien entstehen. Damit lässt sich aber ein unschöner Anfang oder ein verwackeltes Filmende abschneiden. Die nicht benötigten Videoteile können Sie anschließend ja einfach löschen.


[image: image]

Teilen des Videos an der ausgewählten Stelle.



Um das Video zu teilen, wählen Sie im Wiedergabe-Menü [image: image] den Eintrag Video teilen. Suchen Sie sich den Film anschließend aus und drücken Sie MENU/SET. Mit der Taste [image: image] können Sie das Abspielen des Films an geeigneter Position pausieren lassen und mit [image: image] oder [image: image] genau die richtige Schneidestelle aufsuchen.

Drücken Sie nun die Taste [image: image] und beantworten Sie die nächste Frage mit Ja. Das war’s schon, aus einem Video sind zwei entstanden.

Mit der beigefügten Software PHOTOfunSTUDIO können Sie die Filme ebenfalls beschneiden und dabei bequem den Anfangs- und Endpunkt wählen. Für umfangreichere Videobearbeitungen sei an dieser Stelle aber auf entsprechende Filmbearbeitungssoftware verwiesen, wie Photoshop Premiere Elements, Photoshop, Magix Video deluxe, Video Studio oder Final Cut Pro.


Wi-Fi-Funktionen und Bildweitergabe


[image: image]



Wenn Sie Ihre Bilder und Videos gern kabellos auf Ihre Peripheriegeräte übertragen möchten, ist dies mit der LX100 ohne weiteres Zubehör möglich. Der klassische Übertragungsweg per Kabel steht Ihnen aber ebenfalls zur Verfügung. Außerdem lässt sich die Kamera vom Smartphone aus kabellos fernbedienen. Erfahren Sie in diesem Kapitel alles Wissenswerte rund um die Bildübertragung und Weitergabe.


[image: image]

1/125 s | f4 | ISO 400 | 34 mm



10.1 Fernsteuerung der LX100 mit dem Smartphone

Sicherlich ist für viele die Kamerafernsteuerung per Smartphone oder Tablet-PC sehr interessant, denn es gibt leider keinen kabelgebundenen Fernauslöser für die LX100. Aber wussten Sie auch, dass Sie mit dem Smartphone aufgezeichnete GPS-Daten auf die Bilder und Videos übertragen können? Bereiten Sie die LX100 also gleich einmal für die Wi-Fi-Fernsteuerung vor.

Eine Verbindung zum Smartgerät aufbauen

Am besten installieren Sie zuerst die Anwendung Panasonic Image App [image: image] auf Ihrem Smartphone oder Tablet-PC. Diese finden Sie kostenlos im App Store für iOS-Betriebssysteme (iOS 6.0 oder höher) oder bei Google Play für Android (Android 2.3.3 oder höher).

Rufen Sie anschließend im Setup-Menü [image: image] der LX100 die Rubrik Wi-Fi auf. Die blaue Wi-Fi-Verbindungsleuchte wird eingeschaltet, und Sie können mit dem Eintrag Wi-Fi-Funktion fortfahren. Wählen Sie darin den Eintrag Neue Verbindung aus.




	[image: image]
	Gerätename ändern




Den automatisch generierten SSID-Gerätenamen (LX100-) können Sie im Setup-Menü [image: image] bei Wi-Fi im Bereich Wi-Fi-Setup über die Schaltfläche Gerätename ändern. Eventuell zuvor eingerichtete Verbindungen müssen dann aber noch einmal neu eingestellt werden.




[image: image]

Wi-Fi-Funktion aufrufen.




[image: image]

Neue Verbindung einrichten.



Im nächsten Menüfenster bestätigen Sie den Eintrag Aufnahme & Ansicht über Fernbedienung mit der MENU/SET-Taste. Die LX100 präsentiert Ihnen nun die benötigten Verbindungsdaten.


[image: image]

Numerische Angabe der Verbindungsdaten mit Passwort (links) und QR-Code.



Als Nächstes aktivieren Sie die WLAN-Funktion Ihres Smartgeräts. In dessen WLAN-Einstellungen werden die verfügbaren Verbindungen aufgelistet, inklusive der neu dazugekommenen LX100 mit dem automatischen oder Ihrem individuell erstellten Gerätenamen.


[image: image]

Passworteingabe am Smartphone.



Tippen Sie den Gerätenamen an und geben Sie das Passwort vom Kameramonitor ein. Alternativ können Sie die Verbindung auch durch Scannen des eingeblendeten QR-Codes aufbauen. Mit der MENU/SET-Taste lässt sich die Anzeige zur besseren Lesbarkeit vergrößern.

Die LX100 fordert Sie nun auf, die Image App [image: image] am Smartgerät zu starten. Im Anschluss daran wird die Verbindung fertiggestellt, und der Fernsteuerungsmodus wird automatisch aktiviert. Achtung, dabei fährt das Objektiv der LX100 aus dem Gehäuse. Die Reichweite des Wi-Fi-Netzes beträgt bei Sichtkontakt der Geräte etwa sechs Meter, kann aber auch schwanken. Mauern oder andere Hindernisse können sich leider sehr störend auf den Empfang auswirken und dazu führen, dass die Verbindung abbricht.

Die LX100 per Smartgerät fernsteuern

Nach dem Aufbau der Verbindung ist die Image App [image: image] nun voll funktionsfähig und befindet sich im Fernsteuerungsmodus 1, das Livebild 2 wird auf dem Smartgerät angezeigt. Zum Fokussieren können Sie die gewünschte Bildstelle per Fingertipp auswählen 3 und dann entweder gleich eine Videoaufnahme starten 9 oder ein Bild auslösen 10. Durch Antippen des Fokussierschalters 6 können Sie aber auch erst einmal nur scharf stellen und die Schärfe mit der Fokuslupe kontrollieren. Möchten Sie den Fokuspunkt entfernen, tippen Sie die Schaltfläche AF OFF 4 an.


[image: image]

Image App im Fernsteuerungsmodus.



Zum Anpassen einiger Aufnahmeeinstellungen, wie ISOWert oder Autofokus, gibt es ein ausklappbares Menü 5 neben oder unterhalb des Livebilds. Zudem lässt sich das Schnellmenü mit der Schaltfläche Q.MENU 11 aufrufen. Die Objektivbrennweite können Sie durch Schieben des Zoomschalters 6 mit dem Finger in Richtung W oder T justieren. Wenn Sie den manuellen Fokus MF an der Kamera aktiviert haben, dient der MF-Schalter 7 zum Einstellen der Schärfeebene. Mit der DISP.-Schaltfläche 8 lassen sich die Aufnahmeinformationen ein- oder ausblenden. Generelle Einstellungen können über die Einstellungsschaltfläche 12 geöffnet werden. Hinter dem Schalter [image: image] 13 verbergen sich die Möglichkeiten, GPS-Daten aus dem Handy auf die Bilder zu übertragen oder aus mehreren Bildern eine Collage zu erstellen. Mit der Wiedergabeschaltfläche 14 können Sie die Bilder auf der Speicherkarte der LX100 betrachten und auf Ihr Smartgerät übertragen oder in soziale Netzwerke senden. Die Rückwärts-Taste 15 Ihres Smartgeräts werden Sie des Öfteren benötigen, um Einstellungsfenster zu verlassen.

Verbindung beenden und neu starten

Um die Wi-Fi-Verbindung wieder zu beenden, schließen Sie die Image App [image: image] (Rückwärts-Taste zweimal drücken bei Android, Home-Taste bei iOS). Gehen Sie im Setup-Menü [image: image] der LX100 zur Rubrik Wi-Fi und darin zu Wi-Fi-Funktion.


[image: image]

Die Wi-Fi-Verbindung trennen.



Bestätigen Sie die Frage zur Verbindungstrennung mit Ja. Danach können Sie den Auslöser antippen, um das Menü zu verlassen. Die Wi-Fi-Verbindungsleuchte erlischt.


[image: image]

Erneute Verbindung mit bekanntem Gerät.



Für eine erneute Verbindung wiederholen Sie die Menüschritte, wählen aber im Bereich Wi-Fi-Funktion den Eintrag Wählen Sie einen Zielort aus dem Verlauf. Markieren Sie im nächsten Menüfenster das gewünschte Smartgerät.

Drücken Sie nun entweder MENU/SET für den direkten Verbindungsaufbau oder wählen Sie die Taste [image: image], um das Gerät als Favorit zu speichern. Optional können Sie der Verbindung im nächsten Fenster einen aussagekräftigen Namen geben oder direkt die Schaltfläche Einst. mit MENU/SET bestätigen.




	[image: image]
	Wi-Fi-Schnellstart




Wenn Sie eine der Fn-Tasten mit der Funktion Wi-Fi belegen (Individual-Menü [image: image]/Fn-Tasteneinstellung), können Sie sich den Weg über das Menü sparen und die Wi-Fi-Funktion zukünftig direkt per Tastendruck starten.



Das so gespeicherte Smartgerät finden Sie zukünftig im Menü Wi-Fi-Funktion bei Wählen Sie einen Zielort aus den Favoriten. Auch für die später noch vorgestellten Verbindungstypen empfiehlt sich das Speichern in der Favoritenliste.

Schnellverbindung über NFC


Hinter der Abkürzung NFC steckt die Funktechnologie Near Field Communication, die es möglich macht, eine Wi-Fi-Verbindung über kurze Distanzen aufzubauen. Dazu aktivieren Sie die NFC-Funktion Ihres Smartphones und starten die Panasonic Image App [image: image]. Halten Sie Ihr Smartphone mit dem NFC-Bereich und einem Abstand von circa 5 mm dicht an das NFC-Symbol [image: image] auf der linken Seite der LX100. Bestätigen Sie beim erstmaligen Verbinden die Schaltfläche Ja am Monitor der LX100. Später ist das nicht mehr notwendig. Halten Sie das Smartphone weiterhin dicht an den NFC-Bereich der Kamera. Sobald die Verbindung steht, können Sie die Bilder von der LX100 wie gewohnt auf dem Smartphone betrachten, übertragen oder die Fernsteuerung nutzen.




	[image: image]
	NFC deaktivieren




Wenn Sie die NFC-Funktion nicht nutzen möchten, können Sie sie im Setup-Menü [image: image] bei Wi-Fi im Bereich Wi-Fi-Setup über NFC-Betrieb ausschalten.



10.2 GPS-Daten übertragen


[image: image]

Geotagging aufrufen.



Viele Smartgeräte sind in der Lage, GPS-Daten aufzuzeichnen. Dies können Sie sich zunutze machen, um Ortsdaten nachträglich auf Ihre Bilder zu übertragen. Dann wissen Sie später genau, wo die Fotos entstanden sind.

Wichtig hierfür ist, dass die Uhrzeiten von Smartphone und Kamera übereinstimmen, sonst werden die Ortsdaten später falsch zugewiesen. Stellen Sie die Uhrzeit der LX100 daher genau so ein wie am Smartphone.

Starten Sie nun die Panasonic Image App [image: image], ohne die LX100 mit dem Smartphone zu verbinden. Wählen Sie die Schaltfläche [image: image] und anschließend den Eintrag Geotagging.


[image: image]

Geotagging starten.




[image: image]

GPS-Funktion am Smartphone aktivieren.




[image: image]

GPS-Aufzeichnung läuft.



Tippen Sie im nächsten Menüfenster die Schaltfläche [image: image] 1 an und legen Sie das Zeitintervall fest, in dem die GPS-Daten aufgezeichnet werden sollen, wobei die Voreinstellung von fünf Sekunden meist gut passt.

Starten Sie die GPS-Aufzeichnung mit der Schaltfläche [image: image] 2 . Beantworten Sie die anschließende Frage zum Einschalten der GPS-Funktion mit Ja und aktivieren Sie die GPS-Aufzeichnung 4 im nächsten Menüfenster.


Navigieren Sie mit der Rückwärts-Taste 3 zurück zur Image App und lassen Sie die GPS-Funktion des Smartphones dann einfach laufen, während Sie fotografieren.

Um die Ortsdaten auf die Bilder zu übertragen, beenden Sie die GPS-Aufzeichnung mit der Schaltfläche [image: image] 5 . Verbinden Sie anschließend die LX100 mit dem Smartgerät und wählen Sie in der Image App bei Geotagging die Schaltfläche [image: image] 6 . Bestätigen Sie die nächste Frage mit Ja. Die Standortdaten werden zur LX100 gesendet.


Anschließend können Sie die Daten mit der Schaltfläche Abbrechen im Smartphone behalten oder mit Löschen entfernen. Die Ortsdaten sind aber noch nicht mit den Bildern verknüpft, daher ist es ratsam, die Daten erst mal zu behalten.

Um die Geodaten direkt vom Smartgerät fest mit den Bildern zu verknüpfen, beantworten Sie nächste Frage auf dem Smartphone mit Schreiben. Alternativ können Sie aber auch NEIN wählen, die Verbindung trennen und das Ganze in der LX100 erledigen.


[image: image]

GPS-Daten in die Bilder schreiben, entweder vom Smartphone aus (oben) oder über das Kameramenü (unten).



Dazu wählen Sie im Wiedergabe-Menü [image: image] den Eintrag Ortsinfo. protokoll und darin die Option Ortsinfo. hinzufügen. Das hat bei uns jedoch weniger zuverlässig funktioniert als das Schreiben vom Smartphone aus, daher können wir Ihnen die erste Methode empfehlen.

Nach der Übertragung der Bilder mit den übertragenen Standortdaten auf den Computer können Sie die Bilder auf einer Landkarte ansehen und genau nachvollziehen, an welcher Stelle sie entstanden sind.

Das funktioniert in allen Programmen, die ein integriertes Kartenmodul besitzen, wie Picasa oder Adobe Photoshop Lightroom.


[image: image]

Kartenansicht der GPS-Bilder in Picasa.



10.3 Bilder an Smartgeräte senden und teilen

Sobald die Wi-Fi-Verbindung zwischen der LX100 und dem Smartphone steht, können Sie Bilder und MP4-Videos an das Smartgerät senden, Videos im AVCHD-Format sind davon leider ausgeschlossen. Dazu tippen Sie in der Image App [image: image] die Wiedergabe-Schaltfläche [image: image] an. Alle Bilder und Videos auf der Speicherkarte der LX100 werden daraufhin angezeigt.


[image: image]

Ausgewählte Bilder übertragen.





[image: image]

Direkte Weiterleitung in soziale Netzwerke.



Tippen Sie die Schaltfläche Auswahl 4 an und markieren Sie anschließend alle Bilder per Fingertipp 2, die übertragen werden sollen. Mit der Senden-Schaltfläche [image: image] 1 wird die Übertragung gestartet. Alternativ können Sie die Mediendateien aber auch gleich in soziale Netzwerke wie Facebook oder Flickr weiterleiten, ohne sie auf dem Smartphone zu speichern.

Dazu wählen Sie die Teilen-Schaltfläche [image: image] 3 . Das Smartgerät muss anschließend eine Verbindung mit dem Internet herstellen, sodass Sie sich bei dem jeweiligen Netzwerk anmelden und das Bild hochladen können.

Die auf das Smartgerät übertragenen Mediendateien können aber auch erst später ohne eine bestehende Wi-Fi-Verbindung zur LX100 geteilt werden.

In dem Fall schalten Sie im Wiedergabebereich der Image App den Ort der Bildanzeige von Kamera auf Smartphone 5 um. Wählen Sie hierbei den Eintrag Galerie, um alle Bilder auf dem Smartgerät anzuzeigen. Diese können Sie nun nach Lust und Laune über die Image App online teilen.

10.4 Bildübertragung auf den Computer

Bei Fotoshootings im (Heim-)Studio ist es äußerst praktisch, die Bilder schnell und unkompliziert auf den Computer zu übertragen, um sie auf dem größeren Monitor zu prüfen oder sie gleich weiterzubearbeiten.

Bildübertragung per USB-Kabel auf den PC


[image: image]

Auswahl des USB-Modus.



Zum Verbinden der LX100 mit dem Computer können Sie im einfachsten Fall das mitgelieferte USB-Kabel am DIGITAL-Anschluss der Kamera anschließen. Schalten Sie die Kamera dazu aus, schließen Sie das Kabel an und schalten Sie die LX100 dann wieder ein. Wählen Sie als USB-Modus die Einstellung PC.

Starten Sie danach die mitgelieferte Software PHOTOfunSTUDIO und wählen Sie Datei/Auf PC übertragen. Klicken Sie das Wechsellaufwerk mit dem Kamerasymbol [image: image] an und wählen Sie Weiter. Setzen Sie nun bei allen zu übertragenen Bildern (Schaltfläche Alle Wahl) oder nur bei einzelnen Bildern (Schaltfläche Alle Absage und dann manuell anklicken) einen roten Haken.


[image: image]

Auswahl der zu übertragenden Bilder und Videos in PHOTOfunSTUDIO.



Im nächsten Menüfenster können Sie den Speicherort und gegebenenfalls einen Unterordner angeben. Mit Ausführen starten Sie die Übertragung.




	[image: image]
	Bilder direkt ausdrucken




Wenn Sie einen Drucker besitzen, der den sogenannten Pict-Bridge-Standard [image: image] unterstützt, der ein vom Computer unabhängiges Drucken ermöglicht, können Sie Ihre Fotos direkt von der LX100 aus zu Papier bringen. Dies ist jedoch nur bei JPEG-Bildern möglich. Für den Ausdruck können Sie die ausgeschaltete LX100 mit dem USB-Schnittstellenkabel direkt an den Drucker anschließen. Nach dem Einschalten wählen Sie bei USB-Modus den Eintrag PictBridge(PTP).



Vorbereiten der kabellosen PC-Verbindung

Wenn Sie sich für die kabellose Datenübertragung mittels Wi-Fi entschieden haben, senden Sie die Bilder unter Windows-Betriebssystemen am besten mit der mitgelieferten Software PHOTOfunSTUDIO an Ihren Computer. Hierzu ist es notwendig, zuerst einen sogenannten Datenempfangsordner einzurichten, auf den Sie später kabellos zugreifen können. Dafür öffnen Sie die Software und bestätigen den automatisch erscheinenden Dialog zum Einstellen des Datenempfangsordners mit Ja. Erscheint das Dialogfenster nicht, wählen Sie Tools aus der Menüzeile oben und im linken Bereich des nächsten Dialogfensters bei Allgemein den Eintrag Registrierungsordner. Klicken Sie rechts auf die Schaltfläche Einstellungen.
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Automatisches Einrichten eines Datenempfangsordners starten.




[image: image]

Einstellungen für den Datenempfangsordner.



Bestätigen Sie den Sicherheitshinweis mit Ja und klicken Sie danach entweder die Schaltfläche Automatisch erstellen 1 an oder wählen Sie Manuell erstellen, um den Ordner auf Ihrem Computer selbst auszuwählen.

Bestätigen Sie die nächsten Hinweise mit OK. Im Dialogfenster ganz oben finden Sie nun den eingestellten Speicherort 2 (hier D:\Pictures\Transferred). Mit OK können Sie das Einstellungsfenster wieder verlassen.



[image: image] Mac OS

Bei Mac-Rechnern, auf denen PHOTOfunSTUDIO leider nicht funktioniert, müssen Sie den gewünschten Datenempfangsordner in der Ablage auswählen und über die Informationen des Ordners die Veröffentlichung des Ordners aktivieren.



Kabellose Bildübertragung auf den PC

Sobald der Datenempfangsordner erstellt ist, steht das Einrichten der kabellosen PC-Verbindung auf dem Programm. Wählen Sie hierzu im Setup-Menü [image: image] bei Wi-Fi die Option Neue Verbindung. Jetzt haben Sie zwei Möglichkeiten:


[image: image]

Computer als Zielort auswählen.



• Mit Auf Kamera gespeicherte Bilder übertragen können Sie nach Abschluss der Fotosession alle gewünschten Dateien übertragen, egal ob Foto oder Video. Die Methode eignet sich zum Archivieren der Medienelemente auf dem Computer. Je nach Umfang der Dateien dauert eine solche Übertragung aber recht lang und benötigt viel Akkupower. Für einzelne Bilder ist das in Ordnung. Wenn Sie aber den ganzen Speicherkarteninhalt sichern möchten, wären der USB-Weg oder die Verwendung eines externen Kartenlesers besser geeignete Methoden.
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Grundlegende Verbindungsmethoden.



• Mit Bilder während der Aufnahme schicken können nur JPEG- und RAW-Bilder gesendet werden. Diese Übertragungsart ist praktisch, um die Aufnahmen während des Shootings kontinuierlich auf den PC zu übertragen, damit Sie sie am größeren Computermonitor direkt prüfen können.

Wählen Sie im nächsten Menüfenster den Eintrag PC und bestätigen Sie anschließend den Verbindungstyp Über das Netzwerk. Im folgenden Menüfenster können Sie die Option Aus Liste wählen. Für die Verbindung benötigen Sie dann aber den Namen des WLAN-Netzwerks und den Netzwerkschlüssel. Einfacher funktioniert die Verbindung, wenn Sie WPS (Tastendruck) wählen und anschließend die WPS-Taste Ihres WLAN-Routers betätigen. Ohne den Zahlencode eingeben zu müssen, verbindet sich die LX100 in kurzer Zeit mit Ihrem Netzwerk.


[image: image] Andere Geräte ansteuern

Um die Bilder kabellos an einen WLAN-fähigen PictBridge-Drucker zu senden, wählen Sie im Setup-Menü [image: image] bei Wi-Fi und Wi-Fi-Funktion den Eintrag Neue Verbindung. Markieren Sie die Option Auf Kamera gespeicherte Bilder übertragen und wählen Sie im nächsten Menüfenster die Option Drucker.

Auf vergleichbarem Weg können Sie auch WLAN-fähige AV- und TV-Geräte verbinden, indem Sie die Option AV-Gerät oder TV-Wiedergabe wählen. Schauen Sie in der Bedienungsanleitung der Geräte nach, welche Einstellungen dort für die Wi-Fi-Verbindung notwendig sind.



Befinden sich mehrere Computer im Netzwerk, wählen Sie anschließend den gewünschten Computer aus. Im nächsten Schritt müssen Sie sich mit Benutzername und Passwort im Benutzerkonto Ihres Computers einloggen.


[image: image]

Am PC einloggen.



Nach dem erfolgreichen Verbindungsaufbau listet die LX100 dann alle verfügbaren Ordner auf, in die Sie die Bilder übertragen können. Wählen Sie den zuvor festgelegten Datenempfangsordner aus, hier Transferred.
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Datenempfangsordner auswählen.



Als Nächstes werden die Einstellungen zum Bildersenden angezeigt, die Sie mit der DISP.-Taste ändern können. Achten Sie bei zu archivierenden Bildern darauf, dass bei Dateiformat RAW+JPEG angegeben ist, um beide Dateitypen zu übertragen.

Wenn Sie zu Beginn die Übertragungsart Bilder während der Aufnahme schicken gewählt haben, empfiehlt es sich hingegen, bei Größe die Einstellung S und bei Dateiformat JPEG zu wählen, damit die Übertragung das laufende Shooting nicht verzögert. Die S-Größe reicht für die Betrachtung in Vollbildgröße aus.
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Übertragungseinstellungen.
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Bildgrößen und Dateiformate anpassen.



Bestätigen Sie die Eingaben und auch das Menüfenster Verbunden mit der MENU/SET-Taste. Anschließend können Sie entweder einzelne (Einzel-Auswahl) oder mehrere Bilder (Multi-Auswahl) markieren und an den Computer senden. Oder die LX100 blendet – bei der Übertragung mit Bilder während der Aufnahme schicken – das Monitorbild wieder ein, sodass Sie wie gewohnt mit dem Fotografieren loslegen können.

Die Bilder werden in dem Fall mit der eingestellten Größe auf den Computer übertragen und gleichzeitig in der Originalgröße auf der Speicherkarte der LX100 abgelegt.

Für jeden Zielort (Menüfenster Wählen Sie eine Funktion) muss der Einstellungsweg einmal durchgeführt werden. Daher denken Sie daran, die jeweils neu eingerichtete Verbindung in den Favoriten zu speichern, am besten auch mit einem aussagekräftigen Namen (siehe Seite 191).


Sinnvolles Zubehör und Menütipps
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Mit dem richtigen Zubehör lässt sich noch einiges mehr aus Ihren Motiven herausholen, auch wenn die Lumix LX100 bereits von sich aus eine tolle Bildqualität liefert. Begleiten Sie uns also auf einen Streifzug durch die Welt des sinnvollen und erschwinglichen Ergänzungsequipments. Tipps zu Kamerafunktionen und individuellen Menüs, die bislang noch nicht erwähnt wurden, runden die Übersicht ab.

11.1 Empfehlenswerte Stative

Da Ihre LX100 einen gut funktionierenden Bildstabilisator besitzt, haben Sie beste Chancen, in vielen Situationen aus der Hand knackig scharfe Aufnahmen zu erzielen. Manchmal machen es einem die Lichtbedingungen aber auch schwer, oder es stehen Aufnahmen in der Dämmerung oder bei Nacht mit extrem langen Belichtungszeiten auf dem Plan. Uns ist es auch bei anstrengenden Bergtouren schon passiert, dass die Hände nicht mehr so ganz ruhig bleiben wollten, wie wir das eigentlich gewohnt waren.

In solchen Situationen ist das beste Hilfsmittel ein Stativ. Dieses sollte die Kamera solide halten, selbst nicht zu schwer sein und sich flexibel in seiner Höhe verstellen lassen.

Für den gelegentlichen Einsatz bieten sich normale oder spezielle Reisestative an, die das Budget nicht allzu sehr belasten. In der Tabelle finden Sie ein paar Vorschläge, die das Kameragewicht der LX100 mit einem eventuell daran befestigten externen Blitzgerät bestens halten können.
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Karbonstativ N-2205X (Bild: Sirui). Ein Bein kann abgeschraubt als Einbeinstativ verwendet werden.




[image: image]

Eine kleine, keinesfalls allumfassende Auswahl interessanter Stative für die LX100.



Für alle, die gern und viel Makrofotografie betreiben möchten, übrigens noch ein kleiner Tipp: Aufnahmen knapp über dem Erdboden werden leichter möglich, wenn sich die Mittelsäule des Stativs umgekehrt montieren lässt, wenn sie gekippt werden kann oder wenn sich die Stativbeine um 180° umkehren lassen, was bei Reisestativen häufig der Fall ist.

Gönnen Sie sich ein Schnellkupplungssystem


[image: image]

Die gezeigte Schnellkupplungsplatte kann auch in Schwalbenschwanzklemmsystemen befestigt werden.



Für die Befestigung der LX100 am Stativkopf eignet sich am besten ein Schnellwechselsystem, bei dem eine Platte an der Kamera befestigt wird, die in der Stativplatte auf dem Stativkopf einrastet. Allerdings ist das Stativgewinde der LX100 so unpraktisch platziert, dass es kaum eine Schnellwechselplatte gibt, die nicht das Akku- und Speicherkartenfach versperren würde 2. Wir haben uns mit einer Kameraplatte beholfen, die eine Schraube mit einem umklappbaren Griff 1 besitzt, übrigens die Platte des Stativs Bilora A245 Perfect Pro Travel, und können die Platte dann wenigstens recht schnell abmontieren. Findige Hersteller, wie Really Right Stuff, bieten allerdings für viele Kameras geeignete Platten an, die den Zugriff auf das Akkufach erlauben. Bleibt zu hoffen, dass eine solche Platte auch für die LX100 entwickelt wird.





	[image: image]
	Vorteil Schwalbenschwanzklemmung




Schwalbenschwanzklemmsysteme ermöglichen es, verschieden lange Schnellwechselplatten, Winkelschienen oder ganze Panoramaköpfe am Stativkopf zu befestigen.


[image: image]

Stativplatte Q=Mount von Novoflex mit Schwalbenschwanzklemmung.



Achten Sie schon beim Stativkauf darauf, dass sich eventuell vorhandene Schnellwechselplatten oder auch der ganze Stativkopf abschrauben lassen, um gegebenenfalls ein Schwalbenschwanzsystem anbringen zu können.



Flexibles Biegestativ für unterwegs

Im Fall der LX100 möchten Sie ja vielleicht nicht immer mit einem Dreibein unterwegs sein, sondern die kompakte Kamera auch mit einer entsprechend kompakten Stabilisierungsform kombinieren. Sehr empfehlenswert sind in dieser Hinsicht flexible Stative wie zum Beispiel der GorillaPod Hybrid (Traglast 1 kg) von Joby oder der Monkey Pod von Rollei (Traglast 1 kg). Diese zeichnen sich durch ein geringes Eigengewicht, eine ausreichende Tragleistung und vor allem durch ziemlich viel Flexibilität beim Anbringen aus, weil die Stativbeine biegsam sind.

Zugegeben, die LX100 hält damit nicht immer so bombenfest wie mit einem gängigen Stativ, wenn Sie jedoch den Selbstauslöser verwenden oder die Kamera per Smartphone fernsteuern, verwackelt trotzdem nichts – es sei denn, Sie fotografieren mitten im Orkan, aber dann wären auch die leichten Stative aus der Tabelle komplett überfordert.
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Die LX100, befestigt mit dem Flexipod 300 mitten in einem Lavafeld auf Lanzarote.



11.2 Zubehör rund ums Objektiv


[image: image]

Blasebalg zur Staubentfernung.



Das Zoomobjektiv der LX100 ist ein fester Bestandteil der Kamera, daran lässt sich nicht rütteln. Daher ist es besonders wichtig, dieses zu hegen und zu pflegen. Denn eine klare Optik ist entscheidend für die Qualität des Bilds. Hin und wieder ist eine kleine Reinigung daher angesagt.

Am besten pusten oder fegen Sie zunächst grobe Staubpartikel oder Sandkörnchen vorsichtig vom Objektiv, damit keine Kratzer entstehen können. Dafür gibt es Blasebalge mit oder ohne Pinsel.

Nun kann es bei wenig Schmutz mit einer Trockenreinigung weitergehen. Sehr zu empfehlen ist hier ein Reinigungsstift, wie er zum Beispiel von Hama (Lenspen MiniPro II), Dörr (Lens Pen Mini Pro X) oder Kinetronics (SpeckGrabber) angeboten wird. Damit kommt man auch gut in die Ecken.
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Mit dem Lens Pen lassen sich Objektivverunreinigungen sicher und leicht entfernen.



Sollten danach noch Schlieren oder Fingerabdrücke vorhanden sein, helfen feine Mikrofasertücher, die nach Bedarf mit klarem Wasser etwas angefeuchtet werden können.


[image: image]

Reinigungsset SpeckGrabber Pro Kit SGK (Bild: Kinetronics).



Für hartnäckige Verschmutzungen sind spezielle Reinigungsflüssigkeiten für Objektive zu empfehlen, wie zum Beispiel eine Kombination aus Reinigungslösung und Linsenreinigungspapier von Calumet, das AF Carl Zeiss Lens Cleaning Kit oder das SpeckGrabber Pro-Kit SGK mit Reinigungsstift, -flüssigkeit und Antistatiktuch von Kinetronics.

Automatischer Objektivdeckel

Der Originalobjektivdeckel der LX100 lässt sich zwar mit der beigefügten Schnur an der von vorne betrachtet rechten Öse für den Tragegurt befestigen, sodass er nicht verloren gehen kann, beim Fotografieren kann das Baumeln des Deckels neben der Kamera aber ziemlich stören.
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Entfernen des vorderen Objektivrings.



Mit dem automatischen Objektivdeckel (DMWLFAC1) von Panasonic, oder sicherlich auch bald mit erhältlichen Nachbauten anderer Hersteller wie JJC, baumelt nichts mehr. Dieser Deckel sitzt fest am Objektiv und öffnet seine Lamellen automatisch beim Ausfahren des Objektivs und schließt sie wieder beim Einfahren.
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Automatischer Objektivdeckel (Bild: Panasonic).



Um den automatischen Objektivdeckel anzubringen, wird zuerst der vordere Objektivring mit einer kurzen Linksdrehung und etwas Kraftaufwand gelöst, sodass er sich anschließend leicht abnehmen lässt. Danach wird der automatische Objektivdeckel mit einer Rechtsdrehung am Objektiv befestigt. Von Vorteil ist, dass er platzsparend bündig mit dem Objektiv abschließt. Nachteilig aus unsere Sicht ist, dass sich der Deckel selbst mit dünnen Polfiltern nicht mehr vollständig schließt. Bleibt zu hoffen, dass es bald auch Deckelnachbauten gibt, die für die Verwendung von Filtern genügend Platz bieten.

11.3 AC-Adapter und DC-Koppler
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Netzadapter und DC-Koppler (Bilder: Panasonic).




[image: image]

DC-Koppler-Abdeckung.



Wer die LX100 häufig zu Hause im Heimstudio nutzt, kann sich in Sachen Stromzufuhr mit zwei Zubehörteilen mehr Luft verschaffen. Dank Netzadapter (DMW-AC8) und DC-Koppler (DMW-DCC11) können Sie – allerdings angeleint per Stromkabel –, solange Sie möchten, mit Steckdosenstrom fotografieren. Hierbei bildet der Netzadapter die Brücke zwischen Steckdosenanschluss 1 und DC-Koppler 2. Der DC-Koppler 3 entspricht in seiner Form dem Akku der LX100 und wird auch genauso in das Akkufach gesteckt. Damit der Netzadapter bei geschlossenem Akkudeckel daran befestigt werden kann, klappen Sie einfach die kleine DC-Koppler-Abdeckung 4 nach oben. Bei kleinen Stativplatten, die um 90° verdreht angebracht sind, ist auch der Fotoeinsatz vom Stativ aus möglich.


11.4 Nützliche Filter


[image: image]

Hochwertige zirkulare Polarisationsfilter (links) und Neutralgraufilter (rechts) gibt es zum Beispiel von B+W, Hoya, Hama und Rodenstock.



In Zeiten der digitalen Fotografie sind Filter nicht mehr ganz so gefragt wie noch zu Analogzeiten. Es gibt aber auch heute noch zwei Filtertypen, die selbst die beste Software nicht wirklich nachstellen kann: den zirkularen Polfilter und den Neutraldichtefilter. Die Anschaffung dieser Filtertypen ist daher durchaus immer noch lohnenswert.

Polfilter an der LX100

Der zirkulare Polfilter dient vor allem bei Landschafts- und Architekturmotiven dazu, Reflexionen und Spiegelungen besser in den Griff zu bekommen. Polfilter nehmen auf die Darstellung einer Szene in vielerlei Hinsicht Einfluss:

• Die Spiegelung von Glasscheiben lässt sich verringern oder auch verstärken, was bei Architekturaufnahmen mehr gestalterischen Spielraum schafft.

•Auch die Reflexionen von Wasser werden verringert, wodurch das Wasser dunkler wirkt und nasse Steine weniger glänzen.

• Bei Pflanzen wird die Reflexion des Lichts auf den Blattoberflächen reduziert. Als Folge steigt die Farbsättigung, und die Wirkung wird ruhiger – toll bei Waldaufnahmen.

• Der blaue Himmel erscheint dunkler, und die weißen Wolken heben sich plastischer davon ab.
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Links: Mit dem Polfilter heben sich die Wolken plastischer vom Himmel ab, und die Farben wirken intensiver.

Rechts: Ohne Polfilter ist die Bildwirkung etwas weniger prägnant.

Links: 1/80 s | f11 | ISO 320 | 19,8 mm Rechts: 1/80 s | f11 | ISO 160 | 19,8 mm



Daher haben wir bei unseren Touren durch die Natur und auch in der Stadt fast immer einen Polfilter an der LX100 angeschlossen. Allerdings sind Polfilter nicht immer wirksam, denn es hängt von der Richtung ab, aus der das natürliche Licht die Szene beleuchtet. Am besten ist die Wirkung, wenn die Sonne etwa im 90°-Winkel zur Kamera steht, also nicht von hinten oder vorne auf die Kamera trifft.
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LX100 mit zirkularem Polfilter, angebracht mit einem Step-up-Filteradapter (43 mm Objektivgewinde auf 58 mm Filterdurchmesser).



Polfilter schlucken etwa 2 EV an Licht, die benötigte Belichtungszeit kann sich daher verlängern. Wer viel aus der freien Hand fotografiert, kann zu sogenannten High-Transparency- oder High-Transmission-Polfiltern greifen (beispielsweise zum Hoya HD PL-CIR). Diese schlucken nur noch etwa 1/2 EV Licht.
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	Wie Polfilter funktionieren
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 Wirkungsweise eines Polfilters.



Egal ob künstlich oder natürlich, die Lichtstrahlen bewegen sich nicht schnurgerade durch die Luft, sondern schwingen in Wellenform in verschiedene Richtungen. Polfilter bringen Ordnung in das Chaos, indem sie wie ein Gitter wirken und nur die Wellen durchlassen, die parallel zu den Gitterstangen schwingen. Polgefilterte Bilder zeigen somit nur einen Teil des während der Aufnahme eigentlich vorhandenen Lichts. Um die Filterwirkung möglich zu machen, werden eine grau eingefärbte und eine polarisierende Glasfläche gegeneinander verschoben, daher auch die Drehfunktion.



Wischeffekte dank Neutraldichtefilter

Mit einem Neutraldichte- oder Graufilter können Sie den Lichteinfluss ins Objektiv verringern. Dadurch verlängert sich die Belichtungszeit, und Sie können beispielsweise Wasser in Brunnen, Flüssen oder die Brandung an der Küste verwischt abbilden.

Vorrangig ist, dass der Neutraldichtefilter die Bildfarben nicht beeinflusst, was vor allem bei stärkeren Filtern wichtig wird. Aus unserer Praxis können wir Ihnen für die LX100 folgende Modelle empfehlen: RODENSTOCK Graufilter Digital HR ND4 (2 EV), Dörr DHG ND8 (circa 3 EV), Hoya HMC ND×400 (circa 9 EV) und LEE Filter Big Stopper (10 EV). Sie beeinflussen die Farbgebung nur minimal. Fotografieren Sie aber am besten im RAW-Format, um den Weißabgleich später perfekt austarieren zu können.
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Mit dem Graufilter hinterlässt das Wasser verwischte Spuren im Bild.

4 s | f5,6 | ISO 200 | 31,5 mm | Stativ



Sekundenlange Belichtungszeiten bei Tage erzielen Sie mit Graufiltern, die 8 bis 10 EV Licht schlucken. Durch diese Filter kann man aber überhaupt nicht mehr hindurchsehen. Daher fotografieren Sie am besten mit der manuellen Belichtung. Zu große Neutraldichtefilter halten wir übrigens einfach mit der Hand möglichst dicht vors Objektiv, ohne es zu berühren.

11.5 Der externe optische Sucher

Als optionales Zubehör bietet Panasonic den optischen Sucheraufsatz DMW-VF1 an, der sich am Zubehörschuh der LX100 befestigen lässt. Dieser zeigt das Motiv aber nur im Weitwinkel an, egal welche Objektivbrennweite eingestellt ist, und er kann auch nicht die Belichtung oder die Bildfarben, geschweige denn Filtereffekte, simulieren. Für alle, die sich mit dem elektronischen Sucher schwertun, ist das sicherlich eine interessante Alternative. Außerdem kann man mit dem optischen Sucher auch bei ausgeschaltetem Sucher und Monitor fotografieren, was die Akkulaufzeit verlängert. Aber ob es sich dafür lohnt, den nicht eben günstigen optischen Sucher anzuschaffen – wir sind uns da nicht so sicher.


[image: image]

Der optische Sucheraufsatz stammt noch aus Zeiten, in denen viele Lumix-Kameras keinen eingebauten Sucher hatten (Bild: Panasonic).



11.6 Tipps für grundlegende Menüeinstellungen

Wie Sie es sicherlich auch von Ihrem Smartphone oder Computer kennen, besitzt Ihre LX100 ebenfalls einige Basisparameter, die es nach Inbetriebnahme der Kamera einzustellen gilt. Ist dies einmal geschehen, werden Sie sie normalerweise nur noch selten benötigen. Im Folgenden haben wir Ihnen die entsprechenden Menüeinträge zusammengestellt, die im Buch bislang noch nicht erwähnt wurden.

Verschlusstyp ([image: image])

Bei Belichtungsstart nutzt Ihre LX100 den sogenannten elektronischen Verschluss. Dieser bringt alle Sensorpixel auf eine bestimmte Ausgangsspannung. Wie die Belichtung beendet wird, legen Sie hingegen im Rec-Menü [image: image] mit der Option Verschlusstyp fest. Mit ESHTR wird die Belichtung ebenfalls elektronisch beendet, indem die Pixel zeilenweise ausgelesen werden. Das können Sie am Symbol [image: image] im Monitor bzw. Sucher erkennen. Bei MSHTR wird der Sensor erst durch Lamellen abgedunkelt, bevor die Pixel ausgelesen werden.

Vorteilhaft am mechanischen Verschluss ist, dass Sie längere Belichtungszeiten als eine Sekunde verwenden können. Zudem sinkt die Gefahr von Verzerrung, wenn sich Motive schnell durchs Bild bewegen, oder von Streifenbildung bei künstlicher Beleuchtung. Der elektronische Verschluss erlaubt hingegen kürzere Belichtungszeiten, kann höhere Serienaufnahmegeschwindigkeiten liefern und ist absolut geräuschlos (wenn Signalton auf OFF oder Stummstaltung auf ON steht). In der Einstellung AUTO trifft Ihre LX100 in den meisten Fällen selbst die richtige Wahl, und es werden keine anderen Funktionen blockiert. Daher ist diese Einstellung sehr empfehlenswert – sehen Sie sich dazu die Autos an, die wir im Heimstudio mit einer Tageslichtlampe bei kurzer Belichtungszeit fotografiert haben.


[image: image]

Links: Verschlusstyp AUTO. Mitte: Mechanischer Verschluss. Rechts: Elektronischer Verschluss.

1/500 s | f2,8 | ISO 1000 | 24 mm



Einstellungen speichern ([image: image])


[image: image]

Aktuelle Menüeinstellungen speichern.



Mit der Option Einstellungen speich. können Sie drei Menü-Setups (C1, C2, C3) anlegen, um die wichtigsten Einstellungen für bestimmte Aufnahmesituationen schneller parat zu haben. Die meisten Menüeinträge im Rec-Menü [image: image], im Individual-Menü [image: image] und im Wiedergabe-Menü [image: image] lassen sich auf diese Weise vorprogrammieren. Richten Sie beispielsweise ein Setup für Videoaufnahmen ein. Um das gespeicherte Menü aufzurufen, wählen Sie Benutzerdef. Einstell. verw. oder belegen eine der Fn-Tasten mit der gleichnamigen Option (Individual-Menü [image: image]/Fn-Tasteneinstellung). Leider lassen sich Werte wie Belichtungszeit, Blendenwert oder Zoomposition nicht registrieren.

Stummschaltung ([image: image]) und Signalton ([image: image])


[image: image]

Stummschaltung oder …



Damit Sie gleich erkennen können, ob die Scharfstellung richtig funktioniert hat oder die Selbstauslöserzeit abläuft, wird Ihre LX100 musikalisch und sendet entsprechende Pieptöne aus. Wenn Sie darauf komplett verzichten möchten, schalten Sie mit der Stummschaltung [image: image] im Individual-Menü [image: image] alle Tonsignale aus. Allerdings können Sie dann nicht blitzen oder das AF-Hilfslicht als Scharfstellhilfe nutzen. Zudem ist nur der elektronische Verschluss verfügbar.
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… Anpassen der Signaltöne.



Statt der kompletten Soundabschaltung lassen sich im Setup-Menü [image: image] bei Signalton aber auch individuelle Einstellungen vornehmen. Passen Sie bei Laut.Piepton [image: image] die Lautstärke von Autofokus, Selbstauslöser und anderen Betriebsgeräuschen an und bei Ausl.-Lautst. die des Auslösers (hier Aus [image: image]). Wem das noch nicht reicht, der kann bei Auslöserton auch noch das Auslösegeräusch ändern – Flexibilität pur, würden wir sagen.

Augen-Sensor-AF ([image: image])

Uns ist es nicht gleich aufgefallen, dass die LX100 sofort scharf stellt, wenn sich das Auge dem elektronischen Sucher nähert. Wir finden das aber wirklich praktisch und lassen den Augen-Sensor-AF daher eingeschaltet.

Bel.Messer ein-/ausschalten ([image: image])
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Der eingeblendete Belichtungsmesser deckt viel vom Motiv ab.



Der Belichtungsmesser präsentiert Ihnen beim Anpassen der Belichtungszeit oder des Blendenwerts stets die verfügbaren Werte und gibt Hinweise darauf, ob eine korrekte Belichtung möglich ist (grauer Hintergrund) oder nicht (roter Hintergrund). Wenn Sie mehr Erfahrung gesammelt haben, empfinden Sie die recht großflächige Bildüberdeckung vielleicht als störend. Setzen Sie die Option Bel.Messer dann einfach auf OFF.

Monitor-/Sucher-Anzeigestil ([image: image])

Vielleicht fällt es Ihnen nicht immer leicht, am Monitor oder im Sucher die Aufnahmeinformationen abzulesen, wenn diese mit dem Bild überlagert werden. Daher können Sie für beide Anzeigen den Stil ändern.
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Layout der Monitorstilanzeige.



Wählen Sie hierzu bei Monitor-Anzeigestil oder Sucher-Anz.Stil die Vorgabe Layout der Live View-Sucherstil-Anzeige. Das Livebild wird dann etwas kleiner, dafür heben sich einige Informationen unten auf dem schwarzen Rand optisch besser ab.
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Layout der Live-View-Sucherstilanzeige.



Q.MENU ([image: image])

Nachdem Sie das Schnellmenü sicherlich schon häufig verwendet haben, sind Ihnen vielleicht Funktionen aufgefallen, die Sie gern zusätzlich darüber schnell im Zugriff hätten. Erweitern Sie also das Schnellmenü oder bauen Sie es einfach komplett um. Hierzu wählen Sie im Individual-Menü [image: image] bei Q.MENU erst einmal die Einstellung CUSTOM.
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Aktivieren des eigenen Schnellmenüs.





[image: image]

Einrichten des individuellen Schnellmenüs.



Wenn Sie das Schnellmenü anschließend mit der Q.MENU-Taste aufrufen, können Sie mit der Taste [image: image] auf die Schaltfläche [image: image] springen und nach dem Bestätigen mit der MENU/SET-Taste mit dem Einrichten beginnen. In der unteren Zeile 1 sind die verfügbaren Speicherplätze aufgelistet.


Um eine neue Funktion hinzuzufügen, navigieren Sie darin nach rechts [image: image] auf einen freien Platz 3. Gehen Sie dann nach oben und bestätigen Sie die gewünschte Funktion 2 mit MENU/SET. Danach können Sie den Eintrag in der unteren Zeile direkt an die gewünschte Stelle Ihres persönlichen Schnellmenüs schieben. Wenn Sie hierbei einen bereits belegten Speicherplatz wählen, überschreibt die neue Funktion die alte. Um einen belegten Platz frei zu räumen, wählen Sie ihn aus, drücken MENU/SET und beantworten die Frage Menüwahl abbrechen? mit Ja.


Video-Taste ([image: image])

Damit beim Fotografieren nicht ein Video gestartet wird, weil versehentlich die Taste [image: image] gedrückt wurde, können Sie die Video-Taste deaktivieren. Sie alternativ mit einer anderen Funktion zu belegen, ist leider nicht möglich.

Live View Modus ([image: image])
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Live View Modus mit 30fps.



Der Monitor und der Sucher präsentieren Ihnen das Echtzeitbild quasi genauso wie ein Video, nur dass die Bilder nicht auf der Speicherkarte aufgezeichnet werden. Standardmäßig beträgt die Frequenz beim Sucher 60 Vollbilder pro Sekunde und beim Monitor 30 Vollbilder pro Sekunde. Die höhere Frequenz erleichtert das Verfolgen schneller Bewegungen. Daher können Sie im Setup-Menü [image: image] mit der Funktion Live View Modus auch dem Monitor die Frequenz von 60 Vollbildern pro Sekunde zuteilen (60fps). Da sich dadurch aber der Stromverbrauch erhöht, ist das bei der schwachen Akkuleistung nicht zu empfehlen. Außerdem lassen sich Bewegungen mit ein wenig Übung ohnehin besser über den Sucher verfolgen.

Monitor- und Sucherhelligkeit anpassen ([image: image])

Mit der Funktion Monitor im Setup-Menü [image: image] können Sie die Helligkeit [image: image], den Kontrast [image: image], die Sättigung [image: image], die Rottöne [image: image] und die Blautöne [image: image] des Livebilds anpassen.
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Monitor-/Suchereinstellungen unverändert.



Auch für den Sucher ist das möglich, indem Sie die Einstellungen vornehmen, während Sie durch den Sucher schauen. Da die Standardeinstellungen unserer Erfahrung nach gut zur Beurteilung des zu erwartenden Bilds taugen, sind Änderungen nicht notwendig. In Extremsituationen, zum Beispiel bei starker Sonneneinstrahlung am Strand oder bei Nachtaufnahmen in der Natur, kann es aber sinnvoll sein, über das Setup-Menü [image: image] die Monitor-Helligkeit anzupassen. Sollte die automatische Helligkeitsanpassung [image: image] nicht ausreichen, nehmen Sie die [image: image] Vorgabe für eine hellere Darstellung und [image: image] für ein abgedunkeltes Monitorbild. Wenn es darum geht, möglichst viel Strom zu sparen, fotografieren Sie am besten mit der Standardhelligkeit [image: image].
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Monitor-Helligkeit auf Standard (Stufe 2).
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Der Ruhe-Modus tritt bei unserer LX100 bereits nach einer Minute ein.







	[image: image]
	Belichtung kontrollieren




Wenn Sie die Monitor- oder Sucherhelligkeit geändert haben, ist es sinnvoll, nach der Aufnahme immer auch einen Blick auf das zugehörige Histogramm zu werfen. Damit lässt sich am besten beurteilen, ob die Aufnahme richtig belichtet wurde.



Ruhe-Modus ([image: image])

Da der Akku der LX100 nicht der stärkste ist, ergibt es Sinn, die Wartezeit bis zum Übergang in den Ruhezustand kurz zu halten. Dies können Sie über die Funktion Ruhe-Modus regeln. Stellen Sie am besten den Wert 1 MIN. ein. Um die LX100 wieder aufzuwecken, drücken Sie den Auslöser bis zum ersten Druckpunkt. Sollten Sie jedoch bei einer Veranstaltung in kurzen Zeitabständen immer wieder auf tolle Motive treffen, ist es besser, den Zeitraum zu verlängern oder den Ruhe-Modus für diesen Zeitraum ganz zu deaktivieren, damit Sie keine gute Fotochance verpassen, weil sich die LX100 gerade selbst ausgeschaltet hat. Auch belastet das ständige Ein- und Ausfahren des Objektivs die Mechanik.

Menüinformationen ([image: image])
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Die Menüinformationen 1 geben Informationen zur gewählten Funktion preis.



Sicherlich sind Ihnen bei Inbetriebnahme der LX100 gleich die schriftlichen Erklärungen 1 aufgefallen, die im Menü am oberen Rand eingeblendet werden. Am Anfang sind sie bestimmt hilfreich, aber manch einem ist es dann irgendwann auch zu viel des Guten. In diesem Fall können Sie sie ohne viel Federlesens bei Menüinformationen deaktivieren.

Firmware-Anz. ([image: image])/Firmware-Update
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Anzeige der aktuell installierten Kamerasoftwareversion.



Die Steuersoftware Ihrer LX100 benötigt hin und wieder ein Update. Sollte Panasonic also eine neue Firmwareversion zur Verfügung stellen (http://av.jpn.support.panasonic.com/support/global/cs/dsc/download/index.html), können Sie mit Firmware-Anz. erst einmal prüfen, welche Version auf Ihrer Kamera installiert ist.

Zum Installieren neuer Firmware laden Sie die Datei von den Panasonic-Supportseiten herunter und entpacken die EXE-Datei per Doppelklick. Formatieren Sie nun die Speicherkarte in der Kamera. Speichern Sie dann die entpackte Firmwaredatei (Endung BIN) auf der obersten Hierarchieebene der Speicherkarte.

Legen Sie die Speicherkarte in die Kamera ein und achten Sie darauf, dass der Akku vollständig geladen ist. Drücken Sie die Wiedergabetaste [image: image] und bestätigen Sie die Aufforderung zum Update mit Ja. Auch am Zubehörschuh angeschlossene Blitzgeräte können auf diese Weise aktualisiert werden.

Nr.Reset ([image: image])
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Optionen zur Nummerierung der Bilder und Filme.



Damit in der Bildersammlung kein Chaos entsteht oder gar Bilder versehentlich überschrieben werden, weil sie die gleiche Nummer tragen, legt die LX100 die Bilder in nummerierten Ordnern auf der Speicherkarte ab, die mit der Nummer 100 beginnen. Jedem Bild oder Film wird ebenfalls eine fortlaufende Nummer zugeteilt. Die fortlaufende Bildnummerierung wird auch beibehalten, wenn die Speicherkarte zwischendurch formatiert wird oder mit einer anderen Speicherkarte weiterfotografiert wird. Empfehlenswert ist es daher, diese fortlaufende Nummerierung beizubehalten.

Sollten Sie es vorziehen, die Nummerierung zurückzustellen, damit auf der Speicherkarte wieder mit dem Ordner 100 und der Bildnummer 0001 begonnen wird, formatieren Sie die Speicherkarte (Setup-Menü [image: image] Format) und bestätigen dann im Setup-Menü [image: image] bei Nr.Reset die Schaltfläche Ja.

Reset und Wi-Fi-Einst.zurücks. ([image: image])


[image: image]

Reset auf die Werkeinstellung und Löschen der personalisierten Wi-Fi-Einstellungen.



Wenn Sie auf Ihrer LX100 einmal so richtig Klarschiff machen möchten, bietet sich die Funktion Reset an. Damit setzen Sie alle Funktionen bis auf die Ordnernummer- und die Uhreinstellungen wieder auf die Werkeinstellung zurück – wobei Sie wählen können, ob nur die Aufnahmeeinstellungen zurückgestellt werden sollen, zum Beispiel auch die registrierten Gesichter, oder ob Sie auch alle individuell geänderten Einträge in den Menüs Setup [image: image] und Individual [image: image] zurücksetzen möchten. Dazu stellt Ihnen die LX100 nacheinander die Fragen Einstellungen zurücksetzen? und Reset der Setup/Individual-Einstellungen?, die Sie mit Ja oder Nein beantworten können.

Sollen auch Ihre persönlichen Angaben bei den Wi-Fi-Einstellungen gelöscht werden, weil Sie die LX100 beispielsweise zur Reparatur geben müssen oder verleihen bzw. verkaufen möchten, bestätigen Sie die Option Wi-Fi-Einst. zurücks. mit der Schaltfläche Ja.

Größe ändern ([image: image])


[image: image]

Verkleinern eines L-Bilds auf die Größe S.



Es sollen ein paar kleine Bilder per Wi-Fi-Übertragung in soziale Netzwerke gesendet oder per E-Mail verschickt werden? Kein Problem, mit der Funktion Größe än. können Sie einzelne (Einzeln) oder bis zu 100 Bilder (Multi) von der Größe L auf M oder S verkleinern.

Ausgenommen hiervon sind jedoch Videos, RAW-, Panorama- und Gruppenbilder (Zeitraffer [image: image], Stop-Motion-Animation [image: image], Seriengeschwindigkeit [image: image]) sowie Bilder mit aufgedrucktem Text.

Zuschneiden ([image: image])


[image: image]

Um die Pflanze etwas größer zu zeigen, werden die Ränder einfach abgeschnitten.



Mit der Funktion Zuschn. können Sie überzählige Bildflächen am Rand entfernen. Dazu zoomen Sie mit dem Zoomhebel [image: image] auf die gewünschte Stufe und verschieben den Bildausschnitt mit den Tasten [image: image].

Die Pixelmaße des Bilds sind anschließend entsprechend der Ausschnittwahl reduziert, es findet also kein Hochrechnen auf die ursprüngliche Bildgröße statt. Ausgenommen hiervon sind Videos, RAW- und Panoramabilder und solche mit aufgedrucktem Text.

Drehen([image: image])


[image: image]

Bei dem Blick von oben auf die Pflanze hat der Orientierungssinn der LX100 versagt.



Sollte ein Bild versehentlich eine falsche Orientierung haben, lässt es sich mit der Funktion Drehen schnell um 90° im oder entgegen dem Uhrzeigersinn drehen. Das Bild wird hierdurch aber nicht neu gespeichert, nur die Anzeigeform ändert sich.

Druckeinstellungen ([image: image])


Wenn Sie mehrere Bilder von der LX100 aus am eigenen Drucker zu Papier bringen möchten oder die Speicherkarte zu diesem Zweck an ein Fotolabor senden, können Sie vorab drei Dinge festlegen: welches Bild wie oft ohne oder mit Datum gedruckt werden soll.


[image: image]

Das gewählte Bild soll zweimal mit Datumsaufdruck gedruckt werden.



Öffnen Sie hierzu die Option Druckeinst.. Egal ob Sie anschließend Einzeln oder Multi wählen, bei jedem Bild muss die MENU/SET-Taste gedrückt werden, um mit den Tasten [image: image] die Anzahl der Drucke 1 zu bestimmen.


Mit [image: image] können Sie den Datumsaufdruck 2 aktivieren oder auch wieder deaktivieren. Um die Voreinstellungen zu verwerfen, wählen Sie nach dem erneuten Aufrufen von Druckeinst. die Schaltfläche Abbr. aus.




	[image: image]
	Was bedeutet DPOF?




Die Druckeinstellungen erfolgen getreu dem DPOF-Standard (Digital Print Order Format). Das ist ein Speicherformat für die den Bildern zugeordneten Druckvorgaben. Nur DPOF-kompatible Drucker können die Voreinstellungen erkennen und entsprechend umsetzen.



Bildersortierung ([image: image])

Standardmäßig listet die LX100 den Bildbestand auf der Speicherkarte nach dem Aufnahmedatum auf (DATE/TIME), was im normalen Gebrauch und auch dann, wenn Bilder verschiedener Kameras auf der Speicherkarte vorliegen, am nützlichsten ist.

Im Wiedergabe-Menü [image: image] bei Bildersortierung können Sie aber auch auf eine Reihenfolge nach Dateiname umstellen (FILE NAME). Das soll laut Panasonic hilfreich sein, um herauszufinden, in welchem Ordner auf der Karte das Bild zu finden ist.


[image: image]

Das Bild liegt im Ordner 131 und trägt die Nummer 0316.



Da man aber nicht nach Ordnern sortieren kann, erschließt sich uns diese Funktion nicht so ganz. Den Ordner und die Nummer eines jeden Bilds oder Videos 1 können Sie ganz einfach herausfinden, indem Sie die Datei per DISP.-Taste in der Wiedergabeansicht mit den detaillierten Informationen betrachten.
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